———0 02 


The Association of American 
Advertisers has examined and certihed to 
the circulation of this publication. The detail 
report of such examination is on file atthe 
New York office of the. Association. No 
other figures of circulation guaranteed, € 

> 


) 
} No, 58 Tchsuynan 


ee en ———— nennen 


Telegrapfinde Depeliyen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 


Inland. 


Der falte Saud. 

Xiew Dorf, Philadelphia und Pittsburg 
haben die niedrigfte Temperatur der 
Saiſon! 

New York, 1. Febr. Das Erwartete 
iſt eingetroffen. Unſere Stadt hatte 
heute das kälteſte Wetter des ganzen 
bisherigen Winters! Ein ſchneidender 
Nordweſtſturm fegte über die Stadt 
und alle benachbarten Regionen. Nach 
dem amtlichen Thermometer hatten 
wir gegen Tagesanbruch 5 Grad über 
Null: aber andere Ihermometer in 
verfchiedenen Iheilen von Groß-Nei 
Yinrk zeigten eine noch beträchtlich nie— 
drigere Temperatur. Die Obdachlojen 
hatten während der verfloffenen Nacht 
jehr jchwer zu leiden. 

2000 Bemerber um Brot und Kaffee 
fianden während der Naht an ber 
Bomerpmiffion in Reib und Glied; 
das war die größte Zahl, die während 
dicles Winters an einer einzigen Stätte 
bier frei geipeift worden mar. Im 
Städtifchen Xogirhaus an ber 23. Str. 
erhielten 318 Berfonen, darunter 24 
Frauen, nächtlides Obdad. Das 
Straßendepartement befchäftiate 600 
arme Männer mit Schneefchaufeln; 
aber fehließlich wurde die Kälte fo hef- 
tia, daß diefe Arbeiten eingeitellt iwer- 
ten mußten. 

18 Familien wurden aus einer 
Miethsfaferne an der Dit-77. Straße 
durch eine FFeuersbrunft vertrieben und 
hatten in der Kälte fchweres Ungemad 
zu leiden. Boliziften bemühten ich, in 
benachbarten Häufern vorläufig Un: 
terfunft für die Froftfchauernden zu 
finden. Der unmittelbare Schaden, 
twelchen diefe Feuersbrunft anrichtete, 
par nur ein geringer. 

Bofton, 1. Febr. Nach amtlicher 
Angabe hatte unjere Stadt um 8 Uhr 
Vormittaas 4 Grad über Null; aber 
andere Thermometer zeigten eine 
niedrigere Temperatur. Eajtport, 
Maine, hatte amtlichem Bericht zu= 
folge „genau eine Nulltemperatur”. 

Philadelphia, 1. Feb. Hier herrjchte 
heute die niedriafte Temperatur diefes 
Winters, und die Unzuträglichkeiten 
waren groß. 

Pittsburg, 1. Feb. Auch unſere 
Stadt hatte heute die niedrigſte Tem— 
peratur der Saiſon, nämlich 9 Grad 
unter Null. > 

Langſam aber ſteigt das Thermo— 
meter wieder. Es fällt ein leichter 
Schnee. 

Lexington, Ky., 1. Febr. Die Tem— 
peratur im öſtlichen und mittleren 
Kentucky, die ſchon niedrig genug 
war, fällt langſam noch weiter. Groß 
ſind die Leiden der Bevölkerung in den 
Gebirgsdiſtrikten. Auch iſt vieles Vieh 
umgekommen. Der Landpoſtdienſt 
ſtockt gegenwärtig. dürfte aber bald 
wieder aufgenommen werden. da große 
Schneepflüge heute mit der Beſeitigung 
der Schneewehen beſchäftigt waren. 

La Croſſe, Wis. 1. Febr. Der ver— 
mißte Zug „23“ auf der Süd-Minne— 
fota = Ziwveialinte der Chicago-, Mil- 
waukee? & St. Paulbahn it offiziell 
gefunden worden. Er blieb oberhalb 
Sadfon in einer Schneemwehe fteden. 
Nebt hat er feine Paflagiere ausge- 
iaden, die auf Ummegen nad ihren 
Reitimmungsorten weitergefandt mwer- 
den, und ift oftwärts gefahren. 

MWinnipeg, Man., 2. Febr. Ein Te- 
legramın aus MWberdeen, Sasfatches 
ivan, meldet: 

„Der Ihlimmite Sturm der Saifon 
wüthet jet bier, und die Stadt hat 
feine Koblen! Auch tit der ganze Ver: 
fehr geiperrt.“ 

Man alaubt, dat eine ganze Anzahl 
anderer Pläte in jeder Gaifon ebenfo 
jchwer zu leiden hat. 

Die Grand Irunf-Pazififbahn hat 
fchon feit Drei Bochen feinen Zug 
mehr durch dieje Gegend bringen fön= 
nen, wegen der vielen Schneeblodabden! 

Im Kongrek. 


Wafhinaton, D. K., 1. Febr. Als 
der Senat heute zufammentrat, zeigte 
fich großes Antereffe an Forafers Be- 
miühen, einen Zag für die Erörterung 
der Aldrich'ſchen Subſtitutsvorlage 
feſtſetzen zu laſſen, die beſtimmt, daß 
ein Unterſuchungsgericht beſtimmen 
ſoll, welche der entlaſſenen Negerſol— 
daten des 25. Infanterieregiments 
wieder eingeſtellt werden ſollten. 

Auf der demokratiſchen Seite gab 
ſich vereinter Widerſtand gegen jede 
Maßnahme kund, welche auf Wieder— 
einſtellung irgendwelcher jener Neger— 
ſoldaten hinausläuft. Die Demokra— 
ten ſprachen die Anſicht aus, daß, da 
ſchon mehrere Unterſuchungen die 
Schuldigen der Brownsviller Krawall—⸗ 
affäre nicht hätten ermitteln können, 
jedenfalls auch kein neues Unterſu— 
chungsgericht in dieſer Sache einſichtig 
handeln könnte, außer in dem un— 
wahrſcheinlichen Falle des Beibringens 
neuen Beweismaterials. Auf republi— 
kaniſcher Seite aber wurde die Vorlage 
zu einer Parteimaßnahme gemacht. 

Waſhington, D. K. J. Febr. Der 
Senat hielt eine geſchloſſene Exekutiv— 
ſitzung ab, um die Wiederernennung 
von Wm. B. Crum (Farbiger) als 
Zollkollettor im Hafen von Charles— 
ton, S. K., in Erwägung zu ziehen. 
Die Demokraten waren dagegen, in 
Geheimſitzung überzugehen; aber auf 
Veranlaſſung Fryes (Vorſitzender des 
Handelsverkehrsausſchuſſes) wurde der 
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diesbezügliche Antrag mit 
Stimmen angenommen. (rum mar 
kor einem Jahre bejtätigt tmorden, nach 
einem Sampfe, der fich über drei Sef- 
ſionen hinzog; aber er mwird auf’s 
Neue von Tillman befämpft, melcher 
dabei von feinem demofratifchen Kol- 
legen unterjtüßt wird. 5 heißt, der 
erwählte Bräfident Taft wolle noch vor 
feinem Amtsantritt diefe Ernennung 
erledigt jehen, Damit er nichts mit ihr 
zu thun bat. nn der Erefutivfiung 
wurde auf Tilmans Erjuchen die An 
gelegenheit bis morgen zurücfgelegt.) 

Wafhinaton, D. K., 1. Febr. Mit 
82 gegen 63 Stimmen lehnte es das 
vihgeorbnnetenhaus ab, die Gefchäftsre- 
geln zu juspendiren, um die Senats— 
vill bezüglich Penfionirung von Bun 
anzunehmen, twelche 10 
Sabre in irgend einem Bundesgericht= 
of gedient und das Alter von 70 Zah 
ren errzicht haben. (Diefer Vorlage zu= 
folge, jollen fie dasfelbe Gehalt mei- 
terbefommen, wie zur Zeit ihres Ab- 
Ichiedes.) 

Unter denen, welche diefe Vorlage 
befampften, war Mann von Allinois. 

Der, vom Konareß autageheikene 
bon etwa 3000 Berfonen für die näd: 
fte Bevölferungsaufnahme Tiegt jebt 
dem PBräf. Roofepelt vor. Derjelbe 
will ſich etwas Zeit nehmen, ehe er 
hinfichtlich Der Beftätiaung einen Be- 
ſchluß faßt. 

(Zivildienſtreformer ſind in den 
Nräſidenten gedrungen, die Vorlage 
mit ſeinem Veto zu belegen, weil die 
Ernennungen außerhalb des Zivildien— 
ſtes ſtehen ſollen.) 

Elettriſche Hinrichtung. 

DOffinina, N. Y., 1. Febr. Der 
„staliener Salvatore Governale wurde 
im Gefängniß von Sing Sing heute 
eleftrifch hingerichtet, imegen der Tüp- 
tung zweier Nem Norker Poliziften 
Namen? Gechler und Sillef am 14. 
April 1908 (einen Sonntagnadmit- 
tag), nach einer Schlägerei im Wafh: 
ington Square. Governale hatte erit 
auf einen Landsmann gefeuert; die 
Poliziiten Schritten ein und jagten die- 
fen in eimen SHausflur, und dann 
wandte ich der Verfolgte um und 
ſchoß auf die Blauröcke, Beide tödtlich 
verwundend. 

Der Delinquent ſtarb unter Bei— 
ſtand zweier Prieſter, mit einem Kru— 
zifix in der Hand. 

Berbrennen im Elternhaus. 

Lexington, Ky., J1. Febr. Das Heim 
von Nathaniel Workman, im County 
Bath, wurde durch eine Feuersbrunſt 
vollſtändig zerſtört, und zwei ſeiner 
Kinder, im Alter von 9 und 7 Jahren, 
kamen in den Flammen um. Sie 
ſchliefen oben und verbrannten, ehe 
Workman und ſeine Gattin ſie retten 
konnten. 

Die Eltern waren gezwungen, eine 
halbe Meile weit in ihren Nachtklei— 
dern durch Schnee und Eis zu gehen, 
ehe ſie eine Unterkunft finden konnten. 

Günſtiges Geſchäftszeichen. 


Pittsburg, 1. Febr. Die Gehälter 
von etwa 3000 Angeſtellten der „Weſt— 
inghouſe Electric & Manufacturing 
&o.”, welche um 5 bis 15 Prozent be: 
Ihnitten wurden, als diefe Gefellfchaft 
bor etwas über einem Jahre in die 
Hände von Meaffevermwaltern über- 
ging, find mieder auf Diejelbe Höhe 
feitgeleßt worden, die fie vor der Pa- 
nik hatten. 

— 1: 9. — __ 
Ausland. 


Vieles Shiffsunglüd! 


200 Menfhen verbrennen bei einem 
seuer chinefifcher Blumenboote. —- 48 
Ertrunfene beim Scheitern eines briti- 
fen Dampfers an auftralifcber Küjte, 
— Schiffsunfälle in unferer Wähe. 


Kanton, China, 1. Febr. Min- 
dejtens 200 Menfchen famen in ei- 
nem Feuer um, welches in einer Flotte 
hinefifcher Blurenboote heute aus— 
brad). 

Die verfohlten Leihen von 170 
Opfern find bereit geborgen worden. 
Uber es werden noch Viele vermißt. 

Melbourne, Auftralien, 1. Febr. 
Der britiihe Dampfer „Elan Ranald“ 
ift in ftürmifcher See unfern Edith: 
bura an den Strand aefchleudert mor= 
den und in Stüde aebrochen, und er 
verjfanf, ehe Boote ihn erreichen fonn= 
ten. Der Kapitän und 46 Mitglieder 
der Bemannung, meiltens Witaten, find 
ertrunfen. 18 Mitglieder der Beman= 
mung, darunter 12 Aulis, wurden 
noch lebend aufaefifcht. 

Philadelphia, 1. Febr. Es berrfcht 
ziemlih aroße Beforanig um die Si: 
cherheit des deutſchen Dampfſchif— 
fes „Maria Rickmer“, welches vor 31 
Tagen von Greenock, Schottland, hier 
abfuhr und jetzt ſchon 10 Tage über— 
fällig iſt. Durch den furchtbaren 
Sturm der letzten Tage wird dieſe Be— 
ſorgniß noch mehr geſteigert. 

Das Schiff wird von Kapitän A. 
Rupp befehligt und hatte, als es von 
Greenock abfuhr, eine Beſatzung von 
32 Mann. Kargo hatte es zur Zeit 
keins; es ſollte hier mit Erdöl für Ja— 
pan befrachtet werden. 

Auf die jüngſten Stürme führen 
Schiffsagenten auch die Verſpätung 
im Eintreffen des Hamburg-Amerika— 
niſchen Dampfers „Luie“ von Ham— 
burg, des Cosmopolitanliniendampfers 
„Canadian“ von Rotterdam und 
des Atlantiſchen Transportdampfers 
„Montana“ von London zurück. Doch 
erwartet man, daß alle dieſe noch heute 
anlegen. 


New Drleang, 1. Febr. Der Schu: 
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Chicago, Mon 


gegen 18 | ner „Ramfey“ ift im Pontchartainſee | 
hei Little Woods, La., untergegangen, | 


tährend mehrere Männer am Geftabe 
vilflos zufchauten. Es herrfchte zur 
Zeit ein furchtbarer Nordmweitfturm. 8 
Perfonen ertranfen, darunter auch die 
Sattin des Kapitäns. 

Men fürchtet, daß noch andere Klei- 
nere Fahrzeuge untergegangen find! 

New Hork, 1. Fehr. Der Schnell- 
dampfer „St. Zouis“ von Southamp- 
on, der am Samjtag in New York 
hätte eintreffen follen, aber ein Steuer- 
ruder brach und infolge deffen fich zu= 
legt fehr verzögerte, traf jrühmorgeng 
om Leuchtfchiff vom Ambrofefanal ein, 
mo zmeı Schleppboote ihm Beiſtand 
leiſteten. 

Vineland, N. J. 1. Febr. In der 
Erſten Methodiſtiſchen Episkopalkirche 
dehier fand ein Ertragoiiesdienjt zu 
Ehren des heldenmüthigen Kapitäns 
Sealdy, vom untergegangenen Dam- 
per „Republic“, ftatt ftatt. Dies ift 
vie Heimathsftadt Sealbn’3. 

New York, 1. Febr. Der South 
amptoner Schnelldamrfer „St. Louis“, 
welcher mitten auf dem Dean dur 
Lie Mürmifche See fein Steuerruder 
brach, erreichte mit Hilfe von zwei 
Schleppdampfern um 2:15 Uhr Nach: 
mittags die Quarantäne und ift jet 
em Dod. 


N hmen Nuflands BVorfhlag an! 

Die Derhbandlungsiperre zwifhen Türfei 
und Bulgarien gebrochen. 

St. Petersburg, 1. Febr. Die tür: 
kiſch-bulgariſche Verhandlungsſperre 
über die Höhe der Entſchädigung, wel— 
he Bulgarien für feine Unabhängig- 
feitserflärung und für die Befitergrei- 
fung Oftrumeliens an die Türfei zah- 
[en fjoll, it joaut wie gehoben, und 
damit find die Kriegsmolfen im öftli= 
hen Europa wieder einmal zerftreut. 
63 ijt nämlich der Kompromißpor- 
Ichlag Rußlands von den beiden Mädh- 
ten angenommen worden. 

(Die Türkei hatte $24,000,000 ge= 
fordert, und Bulgarien wollte höch- 
jtens $16,400,000 zahlen. Rußlands 
Vorschlag ftrebte einen Ausgleich ziwi- 
I:hen diefen beiden Beträgen an; die 
Kompromißjfumme wird noch nicht er= 
wähnt.) 

(Später:) Dem ruffifchen Plan 
zufolge joll die Entjchädigung Bulga- 
riens an die Türkei in jährlichen Ra= 
ten bezahlt werden, ebenfo wie Die 
Krieasentichädigung der Türfei an 
Kuplend (melde auf 100 Sabre 
läuft). Rußland wird das Kolletti- 
ren übernehmen und auf diefe Weije 
$16,400,000 von Bulgarien in jährli- 
che Abſchlagszahlungen eintreiben. 
Dieſe Zahlungen tragen aber Zin— 
ſen, während jene Kriegsentſchädi— 
gungen der Türkei an Rußland nicht 
zinſentragend ſind. 

Hungersnoth in Kleinaſien. 

In 50 Dörfern fehlt es an dem Vöthig— 
jten—Die Kinder zu Sfeletten abge- 
magert. 

Konitantinopel, 1. Febr. E3 wird 
hierher gemeldet, dat in vielen Bezir- 
fen SKleinafien? große Hungersnoth 
infolge Mißraths der Ernten herrfcht. 
Bejonders traurige Berichte fommen 
aus Erzerum; es wird auf das Drin- 
gendite um Hilfe für eine Anzahl Dör- 
fer und Städtchen zwiſchen Erzerum 
und Bitlis erfucdt. 

Baftoren und Prediger berichten, 
daß es in vielen Pläten an Nahrung, 
Kleidern, Brennmaterial und an Sa: 
men für die Frübjahrsausfaat fehlt. 
Der vorherige Winter war auch fchon 
ichlimm aenug gemwefen, und die Ein- 
mohner hatten viele nöthige Dinge ver- 
fauft, um menigften3 Brot zu befom= 
men. 

Agenten der amerifanijchen Bibelge: 
jellfchaft für die Regionen von Jozgol. 
Gemrat und Kaifarejen melden, daß 
in 50 Dörfern die außerfte Noth 
berrfeht! Die Kinder dafelbit find in- 
folge Nahrungsmangels |chon ganz zu 
Steletten abgemagert. 

Priefierswittive penfionirt. 


St. Petersburg, 1. Febr. Der 
Wittwe von Vater Nohannes, dem be- 
rühmten ariechiichfatholiichen Prieiter, 
welcher auch im Geruch eine MWunder= 
thäters jtand, und vor etwa einem 
Monate dahinjchied, it eine Jahres: 
penfion von $200 ausgejegt worden. 

Wegen der vielen Pilger, welche das 
Klofter befuchen, wo Vater Johannes’ 
Leiche bearaben liegt, ift die Zahl der, 
dort dienitthuenden Priefter bedeutend 
erhöht worden. 


Großer Brana in Pi rifo. 


Stadt Merifo, 1. Febr. Eine 
Ihlimme Feuersbrunft zerftörte gejtern 
das Rathhaus, das „Hotel Pazje“ 
und zmei Oevierte Gefchäfte- und 
Mohnhäufer. Man fchägt den Ge: 
fammtoverluft auf eine halbe Million 
Dollar2. 

E3 ift fein Menfchenleben zu befla- 
gen. Aber 60 amerikanische Touriften 
im „Hotel Base” retteten fi nur mit 
fnapper Noth und verloren Alles, was 
fie nicht auf dem Leibe trugen. 


Leſſeps“ Wittwe geſtorben. 


Paris, 1. Feb. Gräfin de Leſſeps, 
die Wittwe des erfolgreichen Suezka— 
nal- und erfolgloſen Panamakanal— 
gräbers. Graf Ferdinand de Leſſeps 
iſt hier geſtorben. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
New Port: Europa von Genun ı. f. m.; UAru: 


Dic. pon Liverponl. 
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Erdbeben in Kanada! 


Montreal, 1. Feb. Auf einen 
Ihmaden Erbftoß, den man jehr kurz 
vor Mitternacht verfpürt hatte, folgte 
ein ftärferer etwa zwei Stunden dar: 
nad. Die Bevölkerung wurde nicht 
men:aq erfchredt. Im Mejtende der 
Stadt wurde die Erfhütterung am 
heftigiten verjpürt, und dort floh eine 
Anzahl Perjonen aus den Häufern. 
Doch legte ſich die Nufregung bald, 
als die Erfhütterungen fich nicht mie= 
derholten. 

Diisifter Danft nicht ab. 


St. Petersbura, 1. Febr. Die, ge: 
ftern Naht in die Welt telegraphirte 
Angabe, daß Kofomfomw ala ruffiicher 
Yinanzminiiter abgedankt habe und 
zum Botfchafter in Paris ernannt 
worden jei, mird heute Nachmittag 
amtlich in Ubrede geftellt. 


Dampfernachrichten. 

Angekommen: 
Halifax: Haverford, von Liverpool nach Phi— 
ladelphia. 
St. John: Lale Erie von Liverpool; Sardi— 
nian, bon London und Hadre. 
Neapel: Laura don New Dorf. 
Antwerpen: Mount QIemple bon Kanada. 
Glasgow: Grampian von Nanada. 
Liverpool: Gorfican bon Kanada; 
bon Bolton. 
An Siasconjet, Masii.: vorbei: California, von 
Glasgow nah New York. (Nerjpätet; Dienitag Porz 
mittan gegen 9 Uhr am Dod erwartet). 
Un Sable Xsland vorbei: Deutichland, von Hai: 
burg nah Neo Port. (Mittwoh Vormittag gegen 
9 Uhr am Tod erwartet). 

Abgegangen: 
Boſton: Iberian nach Mancheſter. 
Rortland, Me.: BuenosAnrean nad Slasaoım. 
London: Philadelphia nach Boſton. 
Chriſtianſand: Hellig Olav, von Kopenhagen 
nach New Vorf. 
Am Lizard vorbei: Campania, von Liverpool 
nah Nem Norf: Cymric, von LiverZol nach 
Bolton; Philadelpphia. von Southan Ton nach 
New Dorf; Zamland, von Antwerpen nach New 


Sylvania 


Port. 

Finme: Caronia nah New Port, 

<t. Michaels: Barbaroifa, von Genun nad 
New Vorf. 

Sivrauur: Hamburg, dom Genua nad New 
Horf. 


Eotalbericht. 
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Guter Griff. 


Diebe erbeuteten ein Täſchchen, das etwa 
3800 enthielt. 


Um die Mittagsſtunde richtete ein 
Gaſt einige Fragen an Frl. Katherine 
Marr, die Kaſſirerin in John R. 
Thompſons Speiſewirthſchaft, Nr. 77 
Randolph Straße. Kurz nachdem er 
ſich empfohlen hatte, vermißte Frl. 
Marr ein Täſchchen, das neben ihr 
auf dem Pult gelegen und etwa 8800 
bi3 $1000 enthalten hatte. Man 
muthmaßt, daß e3 von einem Spießae- 
fellen des porerwähnten: Frageſtellers 
geitohlen wurde. Die Polizei wurde 
jofort benadhrichtigts- Bon dem Dieben 
fehlt noch} jede Spur. 


Wethediiten proteftiren. 


Die Wochenfonferenz der hiefigen 
"NRethodiftengeiftlichen hat es in ihrer 
heutigen Sigung für angebracht gehal- 
ten, fich darum zu fümmern, was beim 
Staatsbantett, da8 am 12. Tyebruar 
anläßlich der Sahrhundertfeier von 
Lincolns Geburtstag in der Staats 
hauptftabdt ftattfindet, getrunfen mwird. 
Die Mitglieder der Konferenz, die zu 
den ärgiten Wühlern im Lager der 
Dunfelmänner gehören, nahmen einen 
eeharnifchten Proteft gegen den Genuß 
non Weinen und anderen geiftigen Ge— 
tränfen bei dem Banfett an. 

aha 

Die Bürgfhaften in Oranung. 


Kommifjär Auftrian von der Lin- 
coln Parf-Verwaltung reichte heute 
beim Kreisgericht einen neuen, auf 
$50,000 lautenden Bürgfchaftsbond 
ein. Der Präfident des Kreisrichter- 
Kollegiums, Richter Carpenter, hat zu= 
gleich mit diefer Sicherheit auch die al— 
ten Bonds der anderen Kommiffäre ge- 
prüft und alle in Ordnung befunden. 
Lor einigen Wochen hat er auch bie 
Bürgfchaften der Gerichtäreferenten, 
fomie die des Vorfteherd der County: 
fanzlei, Herrn Haas, durchgefehen und 
einwandäsfrei befunden. 


Kommt nıdhtS heraus. 


Ceit fünf, fehs Wochen ſchon legen 
Bertreter der Qundesregierung jet der 
Yundes-Grandjurn bereits Bemweißma= 
iertal vor, auf das hin ihrer Meinung 
nah Antlagen gegen Mitglieder von 
Schladthausfirmen hätten erhoben 
werben jollen. Aber es heikt, daß das 
norgebrachte Material foldhes Norge: 
ten nicht rechtfertigt. Wie die Dinge 
vis jeßt jtehen, wird bei der ganzen Ge: 
:hichte nicht mehr herauzfor mer ala 
allenfalls eine Untlage gegen die ins 
—— Firma Yon wuortis & 

o. 
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Auf den Lager-Höfen der City Fuel 
Io. an Weit 14. Straße und Nemberry 
Ave. gingen heute Nachmittag dem 51- 
jehrigen Fuhrmann Sjaat Golditein, 
Nr. 70 D’Brien Straße, die Pferde 
»urd. Goldjtein faufte fopfüber auf 
»as Pflafter und erlitt einen Schäbdel- 
drud. Er ringt im County=Hofpital 
mit dem Tode. 


Ernennung. 


Zum ftädtifchen Hilfsforporations- 
anivalt wurde heute derAnmwalt Adolph 
Iraub ernannt. Herr Traub ift Mit- 
glied des Vollftredungsausfchuffes der 
Vereinigten Gejelfhaften für örtliche 
Selbitregierung. 

m— ee - - —— 
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Leſet die „Sonutagpoſt 


tag, den 1. Februar 1909. —5 Uhr:Ausgabe. 


— 


Kampf mit Häubern. 


Held unterlegen, fhwer mißhandelt und 
gründlich ausgeplündert. 


Auf frifcher That ertappt. 


Von drei bewaffneten Banditen 
heute früh an 23. Place und Kalifor= 
nia Upenue überfallen, fette Wm. 
Held, Nr. 2744 41. Upenue, fich tho- 
richterweife zur Wehr. Er flug 
zwar einen der Schnapphähne nieder 
und verjeßte auch dejlen Spießgefellen 
mehrere derbe Hiebe, mußte aber der 
Uebermadht unterliegen. Er murbde 
jämmerlih verbläut und um feinen 
Ueberzieher, die Uhr und Kette, einen 
Ning und feine $6 enthaltende Börje 
beraubt. Die jugendlichen und leidlich 
anftändig aefleideten Raubgeſellen 
entfamen. Straßengänger fanden den 
Miphandelten, Yer .iner Ohnmadt 
nahe war, und geleiteten ihn nach der 
Wache an Hinman Straße, mo er Bes 
richt erjtattete. Die mit der Aufarbei- 
tung des alles betrauten Detektives 

den ſich her vergeblich bemüht, 
der Thäter habhaſt » u werden. 

Stiller Theilhaber. 

In letzter Zeit wurden häufig Ein— 
brüche in den Laden des Thee- und 
Kaffeehändlers John Langan, AXr. 635 
W. 26. Straße, verubt. Geſtern früh, 
turz nach Mitternacht, legten ſich dort 
die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detettives Mansfield und 
Mestill auf die Lauer. Gegen bier 
Uhr Morgens wurde mittels eines 
Nachſchlüſſels die Hinterthür geöffnet 
und ein Mann trat über die Schwelle, 
der ſich ſpäter als Langans Nachbar, 
der Zigarren- und Zuckerwaaren— 
händler Stephan Herbert, entpuppte, 
Sobald der Dieb der Häſcher anſichtig 
wurde, wandte er ſich zur Flucht. Die 
Geheimpoliziſten riefen ihm ein don— 
nerndes „Halt!“ zu und ſandten ihm, 
als er dem Befehl nicht Folge leiſtete, 
mehrere Schüſſe nach. Von einer 
Kugel am Kopf geſtreift, brach der 
Ausreißer zuſammen. Er wurde nach 
dem County-Hoſpital geſchafft und, 
nachdem er dort verbunden worden 
war, in der Wache zu Lawndale ein— 
geſperrt. Dort gab er an, daß er ſich 
auf die Plünderung des Ladens ſeines 
Nachbars verlegt habe, da er nicht ge— 
nügend verdient habe, um ſeine ſtarke 
Familie ernähren zu können. 

Der Bock als Gärtner. > 

Unter der Anflage, die feiner Be— 
wachung amvertraute Wohnung des 
Herrn D. 8. Baumbad, Nr. 1742 
Sheridan Road, um Kleidungsftüde 
und andere Werthfachen im Gefammt- 
betrage von etwa $100 geplündert zu 
haben, murbe der Privatmächter 
MW. U. Fonda, Ne. 371 Mo: 
hamwf Straße, verhaftet und in ber 
Toronhall =» Wache eingejpertt. Ein 
Theil des geftohlenen Gutes wurde an— 
aeblich in feinem Befit gefunden. Der 
Diebitahl wurde verübt, während bie 
Familie Baumbac verreift war. 


Wurde nicht verhaftet. 


BY. F. Morris, der angeblid) ein Un- 
geftellter des Nem NYorker Korpora— 
tionsanmwalts ift, murde von Anwalt 
George H. Folmwell, Nerv York, im Au- 
ditorium Hotel aufgeftöbert. Vor die 
Wahl gejtellt, mit Folmwell zu feiner 
fterbenden Mutter nach New York zu= 
rüdzufehren oder megen Diebitahls 
verhaftet und eingefperrt zu merben, 
entjchied er fich zur Reife nah Nem 
York. Folmell hatte befanntlich einen 
Haftbefehl gegen ihn erwirkt unter der 
Anklage, jeiner Mutter $4000 entmwen=- 
bet zu haben, fich aber außbebungen, 
daß der Haftbefehl nicht volljtredt wer- 
ven jollte, wenn Morris qutmillig zu 
feiner Mutter zurüdtehre, die ihn 
durchaus vor ihrem Tode noch einmal 
fehen molle. 

——1 —— 


Ham unerwartet, 


ämwer Eleftrifer der Indiana Steel Com: 
pany verungludt. 


Die Elektrifer Harry Goffid, Nr. 
145 77. Str., und Charles Peterfon, 
Nr. 8932 Erie Upe., waren heute auf 
einem Gerüft in der Anlage der In 
diana Steel Company zu Gary, Jnd., 
mit der Yusbeiferung bon Leitungs- 
drähten befchäftigt, als unerwartet der 
Strom angedrehf und in einen foge- 
nannten „todten“ Draht geleitet wurde. 
Mit dem müffen die beiden Handiver- 
fer wohl in Berührung gefommen fein, 
denn fie jtürzten wie vom Blif getrof- 
fen vom Gerüft hinunter. Beide Ha- 
ben außer der Erjehütterung auch 
Braufchen und Brandmwunden erlitten. 
Sie fanden Aufnahme im Hofpital der 
SUinois Steel Co. zu South Chicago. 
Man befürchtet, daß Goffid erblinden 
wird. 

— — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
„Ne Port: Nedar von Bremen: La Gascogne von 
Dadre; St. Youis Yon Southampton (von zwei 
Ecleppbooten unterftügt, brah bekanntlich das 
Stenerr uder). 

Au Seble Island vorbei: Großer Kurfürſt, von 
Bremen nach New York. (Mittwoch Vormittag gegen 
9 Ubht am Dock erwartet). 

——— — 


Das Witten, 


— — 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend 
und morgen. Heute Abend wärmer. Mindeit: 
luftwärme etwa 20 Grad; mäßiger Weſtwind. 

Ilinoi3 und Indiana: Schön heute Abend 
und morgen, beute Abend wärmer. 

Nieder-Midigan: Schön beute Abend und 
morgen. Heute Abend märmer im mittleren 
und öftlihen Xbeil. 

Wisfonfin: Schön heute Abend und morgen, 
beute Abend wärmer im öftlihen Theil. 

In Chicago itellte fih der Temveraturftand 
bon — Abend bis heute Mittag wie folgt: 
Abends 6 Ubr 16 Grad; Nachts 12 Ubr 15 
a 6 Uhr 15 Grad; Mittags 12 
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Die „Abendpost” 


veröffentlicht heute ! 
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Kleine Anzeigen. 


— 
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AcCabe erklärt fid). 


Stadtrichter bewirbt fi ald Unab- 
hängiger nm nochmalige Nomination 


Sat Unterftäßung Lorimers. 


Niayor Buffe wird vorausfichtlih im bentis 
gen Kaufus €. 3. Brundage als Kan- 
didaten für ein Richteramt vorichlagen. 
— Was werden die Sorimerleute thun? 


Dap die Anhänger Willtam Xori- 
mers nicht gefonnen find, fich einfach 
bon den hinter Bundesjenator Albert 
3. Hopkins jtehenden „Bofjen“ der 
Bartei den Stuhl vor die Thür jegen 
zu laffen und ohne Kampf auf ihren 
Untheil an den Nominationen für 
jtädtifche Aemter zu verzichten, wurde 
heute Klar, als Stadtjchreiber John 
R. MeCabe feine Petition an die 
Wahlbehörde in Umlauf jegte. Herr 
DicCabe Hofft die nöthigen Unter: 
Ihriften, deren er nur ungefähr zwölf: 
hundert braudt, morgen beifammen 
zu haben. 

Die Kandidatur McCabes bedeutet 
einen bitteren Kampf gegen den Kan 
didaten der hinter Senator Hopfins 
ftehenden „Boffe“, den Deneenmann 
Safob H. Marks, der die Unterftügung 
der Parteiorganifation erhalten wird. 
Da der gegenwärtige Stadtjchreiber 
dem „blonden Boffe“ nahe fteht, für 
den er im Vormahlenfampfe zufam- 
men mit William %. Morleyn in der 
2. Ward den Kampf für Vates gegen 
Fred M. Blount und Charles ©. De- 
neen geführt hat, tft zu erwarten, daß 
er die volle Unterſtützung des Lorimer— 
ſchen Frtäügels der Partei erhalten 
wird. Dieſe iſt ihm nach Anſicht po— 
litiſcher Kreiſe um ſo ſicherer, als ihm 
ſein Eintreten gegen Albert J. Hop— 
kins und für den „blonden Boß“ die 
nochmalige Nomination durch die Par— 
teileitung gekoſtet hat, die ihm ſonſt 
jedenfalls ſicher geweſen wäre. 

Unter den obwaltenden Verhältniſ— 
ſen aber wollten die mit Hopkins ver— 
bündeten „Boſſe“ ihren Gegnern zei— 
gen, daß ſie die Parteileitung beherr— 
ſchen und ſich nicht ungeſtraft trotzen 
laſſen. Noch ſtets iſt der „blonde Boß“ 
nachdrücklich für die Männer ins Zeug 
gegangen, welche ihm in politiſchen 
Fragen treu zur Seite geſtanden ha— 
ben, und in politiſchen Kreiſen erwar— 
tet man zuverſichtlich, daß er ſeinen 
ganzen Einfluß für MeCabe geltend 
machen wird. 

Außerdem rechnen die Anhänger 
MeCabes auf die Stimmen zahlreicher 
unabhängiger Republikaner, da der 
gegenwärtige Stadtſchreiber ſein Amt 
mit Umſicht verwaltet und verſchiedene 
Neuerungen eingeführt hat, die zwar 
ſeinen Untergebenen und ihm ſelbſt 
bedeutend mehr Arbeit machen, für das 
Publikum aber von großem Vortheil 
find. Darunter iſt in erſter Linie zu 
erwähnen, daß er angeordnet hat, daß 
die Stadtfchreiberei auch an Samjtag 
Nachmittagen geöffnet fein muß, mäh- 
rend die anderen jtädtifchen Abtheilun⸗ 
gen Mittags ihre Thüren ſchließen. 

Brundage als Richterkandidat. 


Mit allgemeiner Spannung ſieht man 
in republifanifchen Kreifen dem auf 
heute Nachmittag angefegten Kaukus 
entgegen, in dem die Kandidaten für 
die Nichterämter ausgewählt werben 
follen. Werden die dem Direftoren- 
rathe der Partei angehörigen Lorimer> 
leute dem Kaufus beimohnen oder 
nicht? Das ift die Trage, welche poli- 
tifche Kreife heute Vormittag beichäf- 
tigte. Der Kaufus ift von ben An— 
hängern Senator Hopkins’ einberufen 
worden, um den Lorimerleuten zu be= 
weifen, da Mayor Buffe und Deneen 
in politifchen ragen, melde bas 
County betreffen, Hand in Hand ar= 
heiten, und dat Oppofition gegen fie 
ſich ſchwer rächt. 

Ein anderer Grund liegt nach An— 
ſicht politiſcher Kreiſe nicht vor, denn 
eine Nothwendigkeit, einen Kaukus 
jetzt abzuhalten, beſteht nicht, da die 
Richterwahlen erſt im Juni ſtattfinden. 
Von den beiden zum Lorimer'ſchen 
Flügel gehörigen Mitgliedern des Di— 
veftorenraths der Parteileitung befin- 
det fich aegenmärtig nur Joſeph Bid— 
will fr. von der 11. Ward in ber 
Stadt. Der andere Lorimermann, 
Aſſeſſor U. W. Miller von‘ der 12. 
Ward, ift in Montana. Herr Bidmwill 
e:flärte heute, daß er noch nicht mwilfle, 
o£& er dem Kaufus beimohnen erde. 
Sollte dies der Fall fein, fo werde er 
den früheren Stadtrichter Adelor Petit 
bon der 34. Ward al3 Kandidaten für 
die Nomination für ein NRichteramt 
berfchlagen, und fein Gefinnunggge- 
nofje Miller werde ihn dabei unterftü- 
ten. Betit war einer der menigen 
Stadtrichter, deren nochmalige Nomi- 
nation im legten Herbite von der Par: 
teileitung nicht empfohlen worden mar, 
weil William Lorimer, in deffen Ward 
er wohnt, an dem Kaufus der Partei- 
führer nicht theilnehmen wollte. 

Bon qut unterrichteter Seite verlau- 
tete heute, daß Mayor YBufje den ftäd- 
tifhen Korporationsanwalt Edward 
%. Brundage von der 24. Ward als 
Kandidaten für ein Richteramt vor- 
fchlagen mwerde, und politifche Kreije 
find gefpannt, wie die Anhänger “des 
Gouverneurs den Borjchlag aufneh- 
wen werden, Brundage hat aus feiner 


| 
| 
| neen fi) in Springfield nicht befon- 
| 


Feindichaft gegen den Gouverneur nit 


| cın Hehl gemacht und jtand im legten 


Yormwahlentampfe auf Seiten ber Geg— 
ner Deneen?, trogdem Manor Buff 
felbft, der nach allgemeiner Unficht die 
24. Ward kontrolirt, auf der Seite des 
Staat2oberhauptes ftand. E3 murde 
heute behauptet, dat Gouverneur De: 


ders entzückt über Brundage’s Kandi- 
datır ausgejprodhen habe, und man er= 
twartet, daß von feinen AnhängernEins 
Ipruch erhoben werden mird. 

‘m lebrigen wird mit der Auswahl 
der Kandidaten heute faum begonnen 
werden. Mitglieder des Direktoren- 
rath3 erflärten, daß voerausfichtlich nur 
bon den einzelnen Mitaliedern die 
Namen der in ihren Gebieten mohnen= 
den Kandidaten eingereicht merbden 
| würden. 

Der Kampf um die Toga. 

In Legislaturfreifen ermartet man 
einfchneidende Veränderungen von ber 
morgen ftattfindenden 23.Mbftimmung 
über den Sit Hopkins’ im Bundes— 
jenate nicht, glaubt vielmehr, daß der 
Bundesfenator meitere arößere Ver- 
iufte erit gegen Ende der Woche erlei- 
den wird. In arößerer Zahl werben 
jedenfalls die Vertreter aus dem füb- 
lichen Theile des Staates, aus dem 
Bezirk Kongreßmitglied Rodenbergs, 
den Senator verlaſſen. 

Aus demokratiſchen Kreiſen verlau— 
icte heute, daß in der morgen ſtattfin— 
denden Abſtimmung der frühere Mayor 
von Chicago, Carter H. Harriſon, ei— 
nige demokratiſche Stimmen erhalten 
mird. Es iſt dies eine kleine Liebens— 
würdigkeit, die den Herren Geſetzgebern 
nichts koſtet, dem politiſch ſchon oft 
todtgeſagten früheren Stadtoberhaupte 
aber eine Freude bereiten wird. 

xöſch's Rechnungen. 

Die vom Sonderſtaatsanwalt Frank 
J. Löſch dem Countykämmerer unter— 
für Dezember 
des Januar, in 
wurden heute 

Monaghan dem 


breiteten Rechnungen 
und die erſte Hälfte 
der Höhe von 85000, 
vom Hilfskämmerer 

Countyrathe überwieſen. Gleichzeitig 
erſuchte der Kämmerer den Hilfs— 
Countyanwalt Struckmann, den Coun— 
tyrath zu benachrichtigen, daß Anwalt 
David K. Tone den Kämmerer, Jo— 
ſeph H. Haas, darauf aufmerkſam ge— 
macht habe, daß ein Einhaltsverfah— 
ren in den Gerichten ſchwebt und daß 
er, ehe dies Verfahren gegen den Klä— 
ger entſchieden ſei, alle Gelder auf ſeine 
eigene Gefahr hin ausgahle und unter 
Umſtänden wiedererſtatten müſſe. Herr 
Tone erklärt in dem Schreiben, daß er 
das von ihm im Namen des Schank— 
wirths Caeſar Del Pinar anhängig 
gemachte Einhaltsverfahren bis vor 
das Staatsobergericht bringen werde. 

— — — 
Sauitäre Milch — ſanitäre Preiſe. 


Molkereibeſitzer organiſiren ſich zur Ver— 
beſſerung ihrer Güter. 

Im Sherman Houſe verſammelten 
ſich, als Vertreter von etwa 8000 Mol⸗ 
kereibeſitzern in Illinois, Indiana, Mi— 
chigan und Wiskonſin, gegen fünfhun— 
dert Delegaten, um einen Schutzverein 
zu organiſiren. Eine vorläufige Or— 
ganiſation iſt bereits vor einigen Wo— 
chen, in Waukegan, gegründet worden, 
mit Clem C. Small von Prairie View 
als Vorſitzer und Frank Fowler von 
Waukegan, einem früheren Chicagoer 
Alderman, als Schriftführer. 

Das Schlagwort, welches heute im 
Sherman Houſe ausgegeben wurde, 
lautet: „Sanitäre Milch — ſanitäre 
Preiſe“. Bedeuten ſoll das, daß die 
Molkereibeſitzer, weil die neuen Chi 
cagoer Kontrolbeſtimmungen ihnen 
Koſten und mehr Arbeit verurſachen, 
auch einen höheren Preis für ihre 
Waare erzielen wollen. Obgleich die 
Milchpreiſe in Chicago neuerlich erhöht 
worden ſind, erhalten die Molkereibe— 
ſitzer angeblich, nach Abzug der Fracht— 
koſten, noch nicht 35 Cents für das 
Quart Milch, und das dünkt ihnen 
nicht genug. 

Zur Schaffung eines Fonds, mit 
dem der Verein ſeine Thätigkeit ſoll 
beginnen können, zahlte jeder Delegat 
je 50 Cents für ſich ſelbſt und jeden 
ſeiner Konſtituenten in die Verbands— 
kaſſe. Es kamen auf dieſe Weiſe et— 
wa 84000 zuſammen. 


— ⸗ — 
Aus dem Etadigerih, 


Derhör einer angebliben Kindsmörderin 
auf den 10. Februar verfchoben. 

Stabdtrichter Himes verfhob Heute 
das Verhör der angeblichen Kinds— 
mörderin Bertha True auf den 10. Fe 
bruar. Die Angeklagte liegt zur Zeit 
im County-Hoſpital darnieder. — 
wird dort von zivei Poliziften bemad!. 
Shr wird zur Lajt gelegt, ein Kin 
tem fie am 15. Januar da3 Leben 
jhentte, unmittelbar nach der Gebr: 
getödtet zu haben. Die Leiche wurd: 
auf der Veranda des Haufes Nr. 19°% 
Wafhington Straße, mo Bertha be . 
juchämweife mweilte, gefunden. 

Die Angeklagte ift 20 Jahre alt und 
mohnte bei Frau U. Drake, Nr. 51 ©, 
Hamlin Ave. 
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Wenn 
es gut iſt 


Zum Frühſtück an einem kalten, 
ſcharfen Winter-Morgen. Nach einer 
guten Nachtruhe iſt das Einzige was 
nöthig iſt, die Tagarbeit zu einem Er— 
folg zu machen, ein tüchtiges Frühſtück 
von Maisbrot, geſtampften Kartoffeln 
und Brookfield Wurſt. 

Frühſtück iſt immer Brookfield 
Wurſt⸗Zeit, weil ſie ſo gut ſchmeckt. 
Beſtellt einen Karton von Eurem 
Händler für morgen zum Frühſtück. 


Ein Frühſtücks. Appe⸗ 
tit⸗Erreger. 
Obſt 
Maisbrot 
Broolfield Wurſt 


Stampflartoffeln 
Kaffee 


Von gleichem Stamm. 


Roman von GE. Bely. 


(23. Fortjegung.) 
sm Duntel jpricht fie zu ihm hin 


auf: „SH fann doch net. 68 überfällt | 


mich jo gar jchnell.“ Shr Herz £lopft 
ftarf, ihr Athem geht ie es ih 
wieder eine Bangigkeit, die ihr die 
Kräfte nimmt. „Seit möcht mir ge— 
laſſen werden. Net ſo plötzlich. Weiß 
um mich ſelber net Beſcheid.“ Sie ſagt 
ihm nicht „Sie“, das ijt ihr fremd ge- 
worden, und jie fann ihn nicht „Du“ 
nennen. 

„Närrchen, lieb's Kind!“ murmelt 
er, und legt nur flüchtig und zart den 
linken Arm um ihren Leib, denn ſie 
hat nochmals mit ihrem Kopf die 
Stütze geſucht. Und dann: „ch 
dränge nicht, Anne! Wir ſind beide 
jung. Ich warte, bis Du's ſagſt, die 
Stunde wird ſchon kommen, gelt?“ 

Und eine leiſe Bewegung ihres 
Kopfes nimmt er für ein Jawort. 
Dann läßt er ſie los. „Keiner braucht's 
zu wiſſen, wie's zwiſchen uns gekom— 
men iſt, heut Abend, Annche. Gelt?“ 

„Rein, nein!“ 

„818 mir jelber meinen, daß es 
ſpruchreif ift.“ 

„3a, ja!“ 

„sh denke, Yang’ laßt mich nicht 
"rumlaufen, Annche.“ 

„Ach, Fritz!“ 

„Na ja, begreifen kann ich's!“ 

Er hat längſt gewußt, daß er bei der 
erſten Gelegenheit ſprechen wird und 
muß. Dann hat er ſich'“s auch vor— 
geſtellt, wie das ſein würde. Aber, wie 
es nun wirklich iſt, doch nicht. Denn 
dann hat er gedacht, daß ſein Annche 
ihm an den Hals fliegen würde, das 
kleine, ſcheue Vögelein, mit Flügel— 
ſchlagen. 

„Nur eins! Wenn Du noch andern 
Sinnes werden ſollteſt, Annche, dann 
red' gleich. Dann halt mich nicht zum 
Narren!“ 

„O, Fritz!“ ruft ſie. 

Und nun wundert ſie ſich doch, daß 
er ſie nicht feſt in den Arm zieht und 
hält und ſo geduldig von der Thür her 
ſagt: „Gut Nacht, lieb Annche, auf 
bald!“ 


„Gut Nacht!“ 


Er geht, ſein Schritt verklingt fer- 


ner und ferner. Es iſt ſtill um ſie, 
ſtill auf den Straßen. Wie beruhigt 
es ſich neben ihm ſtehen ließ, fie hat 
um erſten Male im Leben das Ge— 
kn eines ſicheren Beſchütztſeins ge— 
habt. Langſam tritt ſie in ihre Kam— 
mer. Da ſchlafen die Kinder friedlich 
und leiſe athmend. Warum war ihr 
nur bang, als Fritz fragte? Und wes— 
halb wünſchte ſie hinterher, er hätte 
feinen Willen durchgeſetzt und ihr feſtes 
Verſprechen verlangt? Dann war ſie 
ſeine Braut und wußte, was ihr das 
Leben in Zukunft darzubieten hatte. 
Ein einfaches, zufriedenes Los, etwas 
beſſer ais das Daſein, das ſich im 
Eliernhauſe abſpielte. Ein gegebenes 
Wort hält man, das iſt ſicher. Aber, 
da ſie nun einmal eine Friſt verlangt 
hat, will ſie auch ſorgſam mit ſich zu 
Rath gehen. Man kann und ſoll wohl 
nicht einem Werber gleich mit beiden 
Armen um den Hals fallen! Sie zieht 
die Bluſe ab und guckt auf die bloßen 
Arme. Nein, das hatten die gar nicht 
fertig gebracht. Und beinah lacht ſie 
l 


aut. 
Nochmal die Nachtigall! wie ſchön! 


wie ſehnſuchtsvoll! und wie ſie den 
blonden Kopf auf das Kiſſen legt und 
die Lider mit den langen Wimpern 
ſenkt, denkt ſie als Letztes: Ob der 
jung' Herr das auch wohl hört? 

Ser Bürovorſteher iſt an den Tiſch 
getreten und hat geſagt, halblaut nur, 
damit die Anderen nicht geſtört werden 


. — 

Die Geſchäfts-Sorgen 
ſind in neun aus zehn Fällen 
die Folge eines ſchwachen, ent— 
trafteten — ge Män— 
> ner und frauen in derartigem 
Zuftand vermehren ihre Leiden. 
In taufenden von Fällen ent: 
ie — Folgen. Neur— 
aftpente, Gehitnet 5 nerdoſe Dyspepſte, 
elandolie, Salafloſigieli * 
nn Und die Folgen dieſes Leidens. 
Make-Man Tabiets 

nehmen würden, würden viele Xeiden und So 
gen een. Diefe Tabiets fchaffen ftarte, | 
zu den — ftellen Kraft bei Männern und 
— . Mandeln Männer und 
Rei te fich wieder des Lebens 
een. Ein Werjuh beiweilt 8. Verkauft ber 
otbetern, 5% per Schadtel, 6 file 
ber at in einfahem Umfchlag nad 
eiles. Geld zurüd, wenn nit 


und jogar Wahn 
i Wenn jte 


d h 
fo_da 


!| mie fie dahin gefommen. 


| Tollen: „Sräulein Bormann, der junge 

Herr Weland mill die von hnen an- 
ı gefangene Arbeit fortjegen. Sie fün- 
| nen jofort hinüber gehen.“ 

Ob Herr Bitter durch feine Vrillen- 
gläjer gejehen hat, daß ihr das Blut 
in’s Gejicht jhoß? Wenn fie ihm 
‚ dazu nur jagen tönnte: Es ift, mweil 

ih) neulich dachte, er traute mir 

nichts zu. 

Sie ipringt auf, legte mit flinfen 
Fingern die Arbeit zurüd und geht, 
leije die Thür hinter fich zumachend. 
Saum ein Kopf hebt fih. Nur Bitter 
Ipigt Die Lippen. Hat ja nichts auf 
ih, daß Die Aushilfe von damals die 
vertfegung befommt, wenn fie fo lange 
gelegen. Einen Monat fann’3 her fein. 
Aber, da it der Herr ngenieur bon 
Palo neulich an ihn herangetreten. 
„Bitter, Sie fchiden mir immer den 
unangenehmen, jich ewig räufpernden 
Sihreiber herauf. Der Menjch macht 
mich nervös. 3 find doch andere da. 
Man tjt nun mal empfindlich. Meinet- 
wegen die Laddig oder Bormann; die 
eine ift menigjtens nicht häßlich, und 
die Stleine fogar eine Augenmeibe. 
Mas? da arbeitet e3 fich beffer, näm- 
lich mie ich veranlagt bin. Haben Sie 
alfo ein Einfehen für'n Menfchen mit 
EC chönheitsbegriffen. a?“ 

Und tie er nicht gejagt, nur ftumm 
bejaht hat, befam er einen Schlag auf 
die Schulter. „Altes Haus, fich nicht 
etwa2 Dabei denfen!” 

„Kein, ich denie mir nichts.“ Ihm 
iſt bisher an Annche Bormann, das 'er 
im Dorf hat aufwachſen ſehen, nichts 
aufgefallen. Adrett, flink, fleißig. 
So ungefähr würde er in ein Zeugniß 
für das Kind des Aufſehers geſchrieben 
haben. Nun aber hat er ſie ſich doch 
noch genauer betrachtet. „Nett“ konnte, 
wenn es herfömmlich wäre, auch noch 
dabei ftehen. Mehr findet er nicht an 
ihr. yür feinen Gefchmad, felbjt wenn 
er noch) jünger wäre, würde fie zu Klein 
jeim, zu zart das Geſicht. Er hat für 


| die Borzellanpuppen nichts übrig ge- 
habt. SKräftig, frifch, gefund, das ift 


jeine Marfe gewefen, und nach der hat 
er gewählt. sreilich auch, Fräftig und 
robuft jchafft feine Frau, er darf nicht 
biel jagen. Und da ijt er denn, wenn 
| hier Die Arbeit endet, immer nur kurze 
| Zeit im Haufe und viel beim Bier und 
Apfelmein, und gelegentlich glaubt er 

‚ babei gehört zu haben, daß Herr von 
PBafom ein rechter Schürzenjäger fei. 
Und, weil er auf Ordnung hält, wird 
er weiter den frächzenden Schreiber 

: hinauf zu ihm fchiden. 

.  Annde fieht im Durchfchreiten der 
Gänge das Baumgrün drüben dureh 
die hohen Yenfter. Der Mai ift herr- 
ic) mit Sonne und Blätterpracht, 
joldh einen glaubt fie noch gar nicht er— 
lebt zu haben. Die Abende find jchön 
auf dem Balfon bei Meyerings; aber 
wenn jie gejchwind daheim durch den 
Öarten beim Haufe läuft, ftiehlt fie 
jich ein Stüd Tsrieden in die Seele, in 
dem jie hinträumen fönnte, das ift 
auch prädtig. Fri Fromein ift ein 
paarmal gefommen, dann faß die ganze 
Familie im Hof unter dem Nußbaum. 
Der Baier ijt gern ftille und zieht in 
langen Zügen aus feiner Pfeife; bie 

Mutter jläft oft ein über ihrem 
Stridzeug. Sie und Fri fpradhen 

auch nicht viel zufammen, nur beim 
Kommen und Gehen drücdte er ihr feit 

ı die Hand. ebt ift er fort, für ein paar 

| Tage in Urlaub. Cein Vater ift auf 

den Tod franf, und bat ihn.nod) jehen 
wollen. Wie leid er ihr thut, der gute 

Menich, mit den treuen Augen. Dann 

der Schred am Samftag, al3 fie um 6 

Uhr herunter fam. „Dem jung’ Herrn 

it was paflirt! An einer Mafchine! 

— geftürzt ift er und mit dem — Kopf 

gegen eine Eifenftange gefhlagen.” 

Sie haben das bunt auf fie ein- 

ı gerebet, Kinder, Arbeiter und Frauen, 
und immer arößer und fehlimmer tft e8 

| geworden, fchon halb todt haben fie ihn 

' zulekt gemacht, ehe fie das Haus er- 

ı reicht hat. Zu Oberinfpeftors hat fie 
gewollt, aber an den Treppenftufen, die 
hinauf nach ihm führen, tft fie geftan- 
den, plößlich, nicht mwilfend, daß und 

| Alles war 

ſtill, todesſtill. Sie ift leife die Gtie- 
| gen hinauf, und oben hat fie fich hin— 
aefauert und immer nach der Thür ge- 
ſehen, hinter der er fein muß. Und eine 
| Eifestälte ift bis an ihr Herz gefrochen. 
| Da kam endlich der Doktor von Paforo 
heraus: „Annche ja, mas ift denn?“ 


— — — — — — — — — — 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 1. Februar 1909. 


Was ſie hervorgebracht hat, iſt ganz 
gleichgiltig, aber er hat gelacht. „Nur 
ne Heine Hautfhürfung, meiter 
nichts." WVielleicht hat fie ihn dumm 
angejehen, vielleicht auch gelacht, daß 
fie hinterher aber in den Garten ge- 
laufen ift, und duch alle Wege und 
gefungen Hat, als jei’s Morgenfrüh 
und bie Lerche fteige in die Lüfte, das 
weiß fie no. Ja, man kann recht 
närrijch fein, das ijt fchon wahr. 
‚„Herein!“ Es Klingt nicht jo her- 
rich wie Damals, aud) fteht Herr We— 
land nicht am Fenfter, er lehnt am 
Schreibtifch und guet ihr entgegen mit 
feinem heute noch weniger ftrengen Ge- 
ficht. Das hat fie gewahrt, ehe fie die 
Augen niederfchlägt und an den Plat 
tritt, wo fie neulich gefeffen. &3 iit 
Ihon befjer, daß fie nicht zu fragen 
braucht. Und da liegt Alles, ala habe 
fie eben mit der Arbeit aufgehört. 

„Wir mollen anfangen, mo mir 
jtehen geblieben jind, Fräulein Bor- 
mann.“ 

„Ssamohl, Herr Weland.” 

„Weit war ich freilich nicht aefom- 

men.“ 
Sie hält das Blatt ermartungspoll 
in den Händen, will den Sat lefen, da 
fagt er: „Das bin ich Ihnen fchuldig, 
daß ich Sie wieder rufen ließ!" Sie 
ermwibert nichts, blictt nicht auf, aber 
fie fühlt, daß fie lächelt, dankbar, und 
das fieht er auch, denn Tie weiß fie 
unter feinem Blid. Und nun beainnt 
das Diktat. Bon Kohlen und Eijen 
und Lofomotiven und Motoren hat fie 
niebergejchrieben, fie muß ihre Geban= 
fen zufammennehmen, thut eg mit ©e> 
malt. E3 darf ihr feiner entwijchen. 
Db da nun der jung’ Herr fteht und 
fpricht, mit feiner fehr mohlklingenden 
Stimme, oder ein alter, zahnlofer, 
Iifpelnder Beamter, ihr ift’s gleich, 
foll’3 aleich fein. 

Molfdietrich Tieht Freilich immer auf 
das jchimmernde Vlondföpfchen, und 
es ift aut, daß er von einem Konzept 
lieft, denn ihm entaleiten die Gedanfen 
gar bunt und vielfad). 

IS er vor zwei Tagen durch eigene 
Unvorjichtigfeit jich Die tleine Wunde 
gejchlagen, „LXehrgeld“ nannte er’s, 
war er oben auf Welandshöh, ehe eine 
Senſationsnachricht dorthin konnte. 
Und nur, was „hätte ſein können“, 
regte ſeine Mutter noch auf. 

Vor einer Stunde ſaß Ulrich dort im 
Saffianſeſſel und erzählte ihm, wie die 
Sache im Dorf aufgebauſcht worden 
war, und daß er ſogar das Annche 
Bormann leichenblaß und mit großen, 
geiſterhaften Augen nach ſeiner Thür 
ſtarrend gefunden. „Dem hatte man 
ſicher mit einer Todesnachricht den 
Schrecken in die Glieder gejagt. 
‚Warum find Sie denn hier, Anne?‘ 
‚Sch mußte, mußte!‘ rein abmwejend, 
mit Zurcht und Grauen fam das raus. 
Mupte! Wie eine Lawine war’3 im 
Dorf in’s Rollen gefommen und ge- 
machen; vom Mafchinenhaus an bis 
zu Deiner Wohnung warft Du fjehon 
todtaejagt, obwohl man Di ftolz 
aufrecht hätte Hinfchreiten fehen kön— 
nen. Uber von dem Annche jammerte 
e8 mid. Ein Bild der Angit, ein 
Häuflein Unglüd. Na, und mie fie 
dann die Wahrheit erfuhr, ein Jauch» 
zer! Ganz bimmelhoh und an mir 
porbei, wie ein Saufewind aus ber 
Hinterpforte. Ein rechtes Kind noch!” 

„sa, ja, die Dorfleute”, oder etwas 
Uehnliches hat er eriwidert und dann: 
„Die Bormannz gewahr ich faum im 
Haufe, troß der vielen Kinder.” 

„Anſtändige Menſchen! ſtrenge 
Zucht. Heinz entwickelte mir übrigens 
da nach dem Feſt oben allerlei verrückte 
Pläne. Die Kleine ſoll auf's Brettlh! 
Wußte auch nicht recht mehr, was er 
ſchwatzte. Ueberhaupt, unſer guter 
Heinz inacht's ein wenig zu toll. Ne 
hübſche Naſe, ein friſcher Mund und 
ein paar ſchöne Zöpfe — nee, gleich 
Eroberungsgelüſte. Wolfdiet, da ſind 
wir gefeſteter.“ 

Jedes der geſprochenen Worte klingt 
ihm in ſeine Gedanken zurück. Er 
macht eine Pauſe. Die ſchönen Augen 
blicken erwartungsvoll herüber, und 
ſenken ſich dann wieder; wie reizvoll 
der Schatten der Wimpern auf den 
Wangen ſpielt! 

„Das Annche, denk doch blos. Das 
Kind! Da muß rechtzeitig Einſprache 
erhoben werden. Was ſoll die in einer 
Welt, in der ſie nur Schäden an dem 
kindlichen Gemüth erleidet!“ 

„Nee, Du ſelber mußt mal meinen 
Herrn Bruder vornehmen.“ 

Ja, freilich! er muß erſt ſuchen, wo 
er ſtehen geblieben iſt, und derweil iſt 
es ſtill, nur das Schlagen der Uhr ſetzt 
ein. „Bitte, Fräulein, den letzten 
Sat u 

Sie miederholt ihn, und er fährt 
fort. Dabei geht er Hin und ber — 
unruhig, bald am Fenfter Halt machend 
— dann wieder ihr näher. Wenn er 
drüben fteht, jieht er die kleinen Füße 
unter dem Rodjfaum, dort, menn er 
paufiert und wartet, hat er die Augen 
in feltfamer Beleuhtung. Sie Jind 
nicht braun, nicht grau, meergrün jeht. 
„Wie eine Rojentnofpe ift ver Mund!” 
heißt e8 bei Heine. 

Himmel! hat er denn das etwa bif- 
tiert? Er tritt hinter fie, um ihr über 
die Schulter zu fehen. Nein, da ilt 
das lehte Wort ganz richtig. „Befle- 
mer Stahl.” 

(Fortfegung folat.) 


— Sebige Mode. — Was, Gie 
wollen jchon mwieder bauen und haben 
ein ganz neues Haus? — ch muß, 
mein Xieber! Alle einfachen Thüren 
müffen durch Doppelthüren erjegt 
werben, denn fonjt fönnen meine’zrau 
und meine Töchter mit ihren neuen 
Hüten nicht hindurch! 


Wiflenswerthes Nieren-Rezept. 
Man mifhe eine halbe Unze flüfjigen Er: 
tract Buch mit fech& Unzen guten reinen 
Wahholder Branntwein und eine halbe Unze 
Murar Compound, was bei Eurem Apothe: 
fer zu haben ift. Schüttelt die Flaſche gut 


und nehmt den Inhalt in Dofen von einem - 


oder zwei Iheelöffel nach den Mahlzeiten. 


Dies ift die fchnellfte und wirkfamfte Bes k 


handlung für-leidende Nieren. 


Spezielle 
Anfündigung 


Beginnend mit Dienftag Vormittag, dem 
2. Sebruar, bietet Dr. Bart freie 
Behandlung bis geheilt. 


©» piele Leute haben während der 
legten 6 Wochen bei Dr. Bartz vor—⸗ 
gejprochen und gefragt, ob die Behand- 
lungen noch frei find, daß Dr. Bart 
befchloffen hat, feine frühere reis 
Dfferte von Behandlung und 
Dienst ohne Unfoften zu wieder: 
holen für Alle, die mährend der 
nädhjiten zehn Tage vorſprechen. 

Der Zmwed diefer liberalen Dfferte 
ift, die vielen Leute, die erft fürzlich 
aufmerffam darauf gemorden find, 
mit der Ihatfache befannt zu machen, 
daß Dr. Bart mirklih die groß 
artigfte, einfadhjte und er- 
folgreichfte Methode in Chicago 
in der Behandlung und Heilung der 
nachbenannten Krankheiten beſitzt, 
nämlich: Nervöfität in den verfchieden- 
ften Formen, Nieren- und Blaſen— 
leiden, Hautkrankheiten, Geſchwüren, 
weiblichen Leiden, Blutvergiftung, Ka 
tarrh, Obhrenklingen, Brujt- und Zun= 
genleiden und alle allgemeinen Schwä— 
chen des Slörpers, die durch leber- 
tretung der Gefundheitgefege ent= 
jtehen. Viele von Eu, die alle jo- 
genannten Behandlungen nublos ver> 
juchten, werben erfahren, daß Dr. 
Bart’3 neue Methoden ein wirklicher 
Gegen find. 

Reachtet, e3 wird nichts für Konful- 
tation, Unterfuhung und Behandlun- 
gen berechnet, vorausgefeßt, Ihr Iprecht 
an und vor dem 12, Yebruar bor, 
empfehlt die Behandlung einfach Euren 
Freunden, nachdem Shr furirt feib. 
AUlle Medizinen zu einem 
billigeren Prei3 al3 an 
derswo verabfolgt. 

Leſet was die Geheilten ſagen: 

Nierenleiden und Waſſerſucht geheilt. 

Herr Guſtav Lang, 1718 Armitage Ave., 
Chicago, ſagt: „Seit Monaten litt ich an 
meinen Nieren und einer Anſchwellung der 
Füße. Ich fühlte mich ſo ſchlecht, daß ich 
mein Geſchäft aufgeben mußte, und einmal 
war ich bange, daß ich nie wieder beſſer wer— 
den würde; da hörte ich von Dr. Bartz, be— 
gab mich in ſeine Behandlung und bin jetzt 
geheilt. Jegt bin ich wieder im Geſchäft thä— 
tig und befinde mich fein. Ich empfehle Dr. 
Bartz all meinen leidenden Freunden, denn 
ich weiß, er wird ſie ehrlich behandeln. 

Zur Beachtung! Dr. Bartz's Offices 
befinden ſich beſtändig in dem Dexter— 
Gebäude, 84 Eaſt Adams Str., 2. 
Floor, Zimmer Nr. 21 und 22 (gegen— 
über The Pair). Sprechſtunden: Täg— 
lich O Uhr Vorm. bis 4:30 Nachm. 
Mittwochs undSamſtags iſt die Office 
von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends, 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr offen. 
Das obige Zeugniß iſt echt und wahr. 
Ein neues erſcheint von Zeit zu Zeit. 
Sie ſind voll von menſchlichem In— 
tereſſe. 


Lotalbericht. 
Das Ballmann⸗Beneſiz. 


Ehren-Nachmittag für den Leiter der 
Nordſeite-Turnhalle-Konzerte. 

Karl Reckzeh ſaß am Flügel und 
ſpielte eine Bearbeitung des „Fleder— 
maus“-Walzers hinreißend, als der 
Berichterſtatter der „Abendpoſt“ geſtern 
Nachmittag den geradezu brechend vol— 
len Saal der Nordſeite-Turnhalle be— 
trat. Kaum ein Stehplätzchen war noch 
zu erobern, und auf der Gallerie fand 
Niemand mehr Platz. Als Herr Reck— 
zeh geendet und rauſchenden Beifall 
eingeheimſt hatte, ſetzten die Hände ſich 
gleich wieder lebhaft in Bewegung, 
denn am blumengeſchmückten Dirigen— 
tenpult erſchien die Ehrenperſon des 
Nachmittags, Herr Martin Ballmann, 
um den Stab zum Beginn einer Wag— 
ner-Nummer zu erheben. Das Rhein— 
motiv, das Wotansmotiv, der Geſang 
der Rheintöchter, der Einzug der Göt— 
ter in Walhall und der Walkürenritt 
zogen mit ewig jungem Zauber am 
Ohre vorüber. Die prächtige ungariſche 
Rhapſodie Nr. 2 vonLiszt und Tſchai— 
kowskis gewaltige Ouverture „1812“ 
ſchloſſen ſich an und bildeten gleich— 
zeitig den Abſchluß eines der denkwür— 
digſten Konzerte, die wohl je in einer 
Halle ſtattgefunden haben. Herr Ball— 
mann, dem außer Herrn Reckzeh Frl. 
Klara Marie Katzenberger, Frau 
Emma Weaſt Bichl und die Herren 
Max Steindel und Karl Uterhart als 
Soliſten zur Seite ſtanden, hatte zu 
dieſem ſeinem Benefiz ein köſtliches 
Programm zuſammengeſtellt, das mit 
Beethovens „Leonore“-Duverture Nr. 
3 eröffnet wurde. Das Andante aus 
Scubert3 unpollendeter Symphonie 
folgte, worauf der Benefiziant ein 
Tlötenfolo und darauf im Verein mit 
rau MWeaft-Bihl und den Herren 
Uterhaft und Steindel ein Nofturno 
bortrug. Einen ganz befonderen Ge— 
nuß gewährte eine von fyrl. Kabenber- 
ger gelungene und von Herrn Ball: 
nann cuf der Flöte gefpielte Arie. 
Die übrigen Konzert = Nummern 
waren Wagners Kaifermarfh und 
Vorfpiel zu „Zohengrin“ und das von 
Herrn Redzeh gefpielte E3-Dur-Kon- 
zert von Liszt. Ebenso trefflich mie 
die Soliften hat fih Ballmannz tüc- 
tiges Orcheiter bei feiner geftrigen 
[hmierigen Aufgabe bewährt. Der 
Riefenbeiuch und der begeifterte Beifall 
werden Herrn Ballmanı, der fich beim 
Turnhalle = Bublitum augenfcheinlich 
fehr beliebt gemacht hat, den Bemeiz 
geliefert haben, daß feine Bemühungen 
die verdiente Würdigung finden. 


Europäilfhe Wediciraten, 


Laut Bericht der „Merchantd’ Loan 
& Zu, Eo.“ fiellten jich Heute die 
europäifchen Wechjelraten mie folgt: 

Deutjhland: 100 Mark...$ 

Defterreid: 100 Kronen... 

Schweiz: 100 Francz 9.38 

Holland: 100 Gulden 40.40 

Dänemark: 100 Kroner.... 26.86 

Rußland: 100-Rubeli...... 51:60 


‚| im 
und Fofter Ave, 


Bie Gartenfladt. 


Durch „Aufforftiung” der Straßen 
fol Chicago dazu werden, 


— — 


Die Tunnel⸗Geſellſchaft. 


Es ſoll verſucht werden, ihre Vorliebe für 
das Kohlenmonopol zu dämpfen. — 
Großzügige Baupläne. — Herr Perkins 
empfiehlt ſie der Schulverwaltung. 


In der Fullerton-Halle des Kunſt— 
inſtituts fand geſtern, unter dem Vor— 
ſitz von Herrn Franklin MacVeagh, 
eine Verſammlung ſtatt, deren Zweck 
darin beſtand, eine Bewegung in Fluß 
zu bringen zur, Aufforſtung“ derStra—⸗ 
ßen Chicago's mit Schattenbäumen. 
Man will zu veranlaſſen ſuchen, daß 
in der Stadtverwaltung eine Forſtab— 
theilung eingerichiet wird. 

Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob die 
Koſten, welche Beſchaffung und An— 
pflanzung der Bäume verurſachen wer— 
den, auf dem Wege der Sonder-Be— 
ſteuerung aufgebracht werden dürfen. 
Sollte das nicht angängig ſein, ſo will 
man von der Legislatur der Stadt die 
Ermächtigung auszuwirken verſuchen, 
die Mittel auf andere Weiſe zu beſchaf— 
fen. Hauptredner in der Verſamm— 
lung war Herr William Solotaroff 
aus Eaſt Orange, N. J., Sekretär der 
dortigen ſtädtiſchen Kommiſſion für 
Baumpflanzung. Dr. Stephen A. 
Forbes, der als Käfer- und Inſekten— 
Kundiger im Dienſte der Staatsver— 
waltung ſteht, ſprach über die Maß— 
nahmen, welche getroffen werden kön— 
nen, um Bäume vor Raupenfraß zu 
ſchützen. Anwalt O'Connor erörterte 
den Gegenſtand der Verhandlung vom 
Standpunkte des Juriſten. 


Die Tunnels und der KKohlentransport. 


Programmgemäk follte Heute Abend 
vom Stadtrath die Vorlage angenom= 
men merben, twelche ber Sllinois Tun 
nel Co. eine weitere Friit gewährt für 
die Vervollftändigung ihrer Telephon= 
anlage. Nun ijt aber die Yyrage dazwi— 
chen gefommen, ob man nichts thun 
fann, um das thatfähliche Monopol 
zu brechen, dag die Yllinoi3 Tunnel 
Ep. der Eity Fuel Eo, auf den Trans- 
port von Kohdle Durch die Tunnels zu= 
geftanden hat. Berfchiedene Aldermen 
jind der Anficht, daß man ein Mittel 
‚n der Hand behalten muß, um bie 
Tunnel = Gefelfhaft in diefer Trage 
„tlein zu friegen“. Sie mögen mit 
diefer Anficht Durchdringen, und dann 
dürfte vorderhand aus der nachgefuch- 
ten Friftverlängerung nicht3 merben. 
Die City Fuel Co. maq, au3 dem bor= 
ftehend angedeuteten Grunde, heute 
Abend beim Stadtrath ebenfalld auf 
Scähiierigfeiten ftoßen mit ihrem Ge- 
fuh um Erlaubnik zur Legung eines 
Rangirgeleifes in ber Gegend bon 
Wood Str. und Nlue K3land Ave. Er- 
lfedigt werden mag in ber heutigen 
Situng die beantragte Aufbeiferung 
der Stabtrathsgehälter. 
 Zahlreihe Schulbauten geplant. 

Unter der Verwaltung von Mayor 
Dunne wurde im Schulrath ein Plan 
angeregt, um dem Raummangel ein 
Ende zu machen, an welchem das jtäb- 
tiihe Schulmefen von jeher gefrantt 
hat. 3 murde befürwortet, dem 
Zchulrath die Erlaubniß zur Aufnah- 
‚ne einer größeren Bond3anleihe aus 
zumirfen und tann in einem \ahre 
dreißig neue Schulhäufer zu bauen. 
Die Vermwirkfliung Ddiefes Planes 
würde einen Ausgleich herbeigeführt 
haben in dem Verhältniß zmifchen 
Nachfrage (um Plat in den Schulen) 
und Ungebot. Mber fie ijt unterblie- 
ben, theil3 meil die Erziehungsbehörde 
mit ihrem Plan für die Finanzirung 
Her dee nirgends Anklang fand, theila 
weil ihre Zeit durch allerlei andere 
Schmierigfeiten zu jtarf in Anfprud 
genommen mwurde Nett aber legt 
Schul-Baumeifter Perkins, im Einper- 
tändniß mit Präfident Schneider und 
Euperintendent Eooley, dem Schul- 
rath einen Plan vor, der für die fom= 
menden drei ahre die Aufführung von 
£6 Schulbauten »orfieht, von denen 12 
noch in diefem Jahre errichtet oder doch 
'n Angriff genommen werden follen. 
Die Gefammtfoften der 46- Bauten 
veranihlagt Herr Perfin? auf $8,- 
873,000. Das jährliche Einfommen 
des Baufond3 der Erzichungsbehörbe 
tellt fih auf etwa $4,000,000. Herr 
Perkins hat die 46 von ihm geplanten 
Bauten numerirt. E3 ift bemerfen3- 
merth, daß der an Stelle der ‘ones- 
Schule, Ede Plymouth Et. und Harri- 
fon Straße, zu errichtende Neubau, in 
melden: außer einer Handels-Hoch⸗ 
Ichule au die Schulverwaltung uns 
tergebracht werden fol, erjt an 22. 
Stelle auf diefer Lifte fteht. Urfprüng- 
lih waren al3 Koften dieſes Baues 
$2,000,000 in Anfchlag gebracht mor= 
ben. Auf Betreiven pon Herrn Dom- 
ney, dem jetzigen Vorfier des Aus» 


“tuffes für Grundftüde und Bauten, 


»t Diefer Betrag cuf $500,000 zufam= 
mengeltrichen worten. Herr Domney 
will weder bon tiefen Kellereien, noch 
non einer Wolfenfragerhöhe für diefen 
au etwas milfen. Als Nummer 19 
wird auf der Lijte eine Turnhalle für 
das Lehrer-Seminar aufgeführt, in 
ter zugleich auch die Handfertigkeits— 
Abtheilung Ddiefer Anftalt unterge- 
£racht werden fol. 13 der Neubauten 
find für Elementarfhulen beftimmt. 
Sie follen je 26 Klaffenzimmer enthal- | 
ten, einen Verfammlungsfaal, eine 
Turnhalle, einen Baderaum, ein Bib- 
liothefszgimmer und Räumlichkeiten 
für die Ertheilung von Unterricht in 
der Hanbdfertigfeit und in der Haus- 
halt3funde. Die Koften jebes der 13 
Gebäude werden auf $285,000 veran» 
ſchlagt. Kein Klaffenzimmer fol 
mehr al3 40 Sihe enthalten. — Ge- 
genmwärtig find nur zwei Schulhäufer 
im Bau begriffen, eines an Ajhland 
das andere an 42, 
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Zweimal fo 


aus Ranon 


gule Jahrung 
en geſchoſſen 


Der Preis von rohem Reis hat ſich _berdoppelt ſeit er 


aus Kanonen geſchoſſen wird. 


Das beweiſt wie er dem Publikum ſchmeckt — wie ſtark die 


Nachfrage iſt. 


Hier ſind ſonderbare Getreide-Sorten, eimal jo gut als 
irgend welche anderen. Und zweimal jo verdaulich ald irgend wel—⸗ 
de anderen — die Erfindung von Prof. Anderjon. 

Berealien erreichen da3 Adtjache ihrer Größe, ohne die 
Hülfen zu brechen oder die Form zu verändern. 

Senufperig, delifat und gang anders. Ahr vermißt mehr als 


Ihr denkt, bis Ihr es verſucht. 


Quaker Puffed Wheat, 1Oc 
Quaker Puffed Rice, I3c 


Das ganze Getreide mirb 


than. Dann werden die Kanonen 


in berjiegelte Stahllanonen ges 
in Umdrehung geiest, eine 


Stunde lang, in einer Hite von 550 Grad. 
Die Feuchtigkeit de3 Getreides wird zu Dampf. Wenn unter 
ter furchtbarem Drud entjiegeln wir die Kanonen. 


Die furditbare Erplofion jcheidet jedes Stärkfeförnden 


Myriaden von Stärfetheildhen, 
einmwirfen fünnen. 


in 
fo daß die Verdauungsjäfte jofort 


Das iit das MWiffenfchaftliche davon. 


Aber der Wohlgeihmad d 
leichte Verdaulichkeit vergeſſen. 


er Nahrung läht den Leuten feine 


Ale Batente Fontrolirt von The Ouafer Dat3 Company. 


BREITET DER ERS 
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und Weſt End Ave. — Der drohenden | Kultur fteht noch heute auf der tiefften 
Ueberfüllung der Lane-Schule wird Gtufe der Naturvölterfchaften. 


Superintendent Cooley dadurch votzu⸗ 
beugen verfuchen, daß er einige Klaj- 


fen bdiefer Schule nad dem alten ; 
Hoyne-Gebäude an der Yllinoid Str. 


verlegt, da& bereit3 aufgegeben morden 


war. — Wie Präfident Schneider feit- | 


itellt, find gegenwärtig 5000 Kinder 


theils in gemietheten Schulräumen un= | 
in zerlegbaren | 


tergebracht, theils 
Schulhäufern, die, je nach Bedarf, bald 
in diefem, bald in jenem Stadttheil 
aufgefchlagen werden. Außerdem fün- 
nen des herrjchenden Raummangels 


wegen 8000 Kinder nur entweder Vorz | 


mittags, oder Nachmittags am Unter- 
richt theilnehmen. 

—— 
Eine Unterredung mit Even OHedin. 


Der Korrefpondent des „Berl. Tas 


gebl.“ berichtet aus Petersburg: Sven 
Hedin ift hier eingetroffen; „ber be= 
rühmte Gelehrte empfing mich im „Ho= 
tel Europa“ zu einer mehr al8 anbert= 
haldjtündigen Unterhaltung, deren 
inhalt folgender war: 

Er verließ Stodholm am 15. Dfto- 
ber 1905, reifte über Kleinafien, Per: 


fien und Indien nach Tibet, woſelbſt 


er zwei Jahre einen Monat verblieb, 
dann begab er fich nacdy Indien zurüd, 
folgte einer Einladung nad Japan mit 
zmeimonatlichem Aufenthalt, ‚befuchte 
Korea, die Mandfchurei, um jegt mit 
der fibtrifehen Eifenbahn heimzureifen. 
In Petersburg beabfichtigt Hebin ei= 
nige Stunden zu verbleben, um 
Freunde zu befuchen; befonders Ema- 
nuel Nobel, der gemeinfam mit dem 
verftorbenen König Dstar von Schwe— 
den den größten Beitrag zu den Er- 
pebitionstoften gefpendet hat. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten betrugen für die 34 Jahre 
umfaffende Expedition einjchließlich 
Ausrüftung, Proviant, Gefchenten, 


Ablohnung und Unterhaltung ber, 


Leute und Ihiere nur 110,000 Mark. 
Die Erpedition beftand aus 26 Lada= 
fi3 und 130 Iragthieren. Hedin war 
alleiniger Führer und der alleinige 
Europäer. 

Faft unausgefegt unterwegs durd)- 
30g Hedin vielfach völlig unbemwohnte 
Streden; darunter untegnahm er eis 
nen Forfhungszug, mährenddejjen er 
83 Tage lang feinem Menfchen begeg- 
nete. Die Bevölkerung tft den Euro» 
päern mißtrauifd und feindlich ge: 
finnt, die Fremden werden als Ein- 
dringlinge fonft häufig ermordet. Hin- 
gegen benahmen fie fich Hedin gegen- 
über freundlid. Er fonnte mit den 
meiften Stämmen in ihrer eigenen 
Sprachen reden, behandelte die Leute 
zuborfommend unb verjah bie Häupt- 
linge mit Gefchenten. aber 

Der Dalai Lama tft fehon feit vier 
Monaten aus Tibet unterwegs und hat 
am 20. Dezember Peking verlafjen, 
feither weiß niemand, mo er ſich aufs 
hält. Die Regierung in Tibet wird 
unterdefjen von vierMiniftern geführt. 
Die eigentliche Oberherrfhaft Tiegt in- 
de in Händen der Chinefen, melde die 
Gouverneure, die Bezirkd- und Lofal- 
adminiftratoren anftellen und abfeben, 
au ihre Soldaten und ihre Aufpaf= 
fer überallfin entfenden. Der frühere 
Starte englifche Einfluß ift faft böllig 
zurüdgegangen. Den Engländern iſt 
heute nur noch der Handelsdurchgang 
zwiſchen Tibet und Indien unter Be— 
nutzung der Haupiſtationen Gartock, 
Gyantze und Jalung erlaubt, das 
ganze übrige Tibet jedoch verſchloſſen. 
Dagegen breitet ſich der chineſiſche 
Einfluß immer weiter aus. Die Chi- 
nefen gehen fehr tlug zu Werke und 
werden vborauzfichtlich Tibet mit ber 
Zeit ganz in Befit befommen wie vor 
dreihundert Kahren unter der Dynaftie 
des Kaiſers Mandſchou. 
Lama kann ſich auch nur ſo lange hal⸗ 
ten, wie er chineſiſche Protektion ge— 
nießt. Die tibetaniſche Bevölkerung 
iſt zwar lamabuddhiſtiſch religiös, doch 
keineswegs fanatiſch. Seinen einzigen 
feſten Anhang findet der Dalai Lama 
in der Prieſterſchaft. Die tibetaniſche 
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CASTORIA fisiueingemdinee, Trägtäie 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt mm 


Der Dalai : 


i Das Klima, befonders in den Ge 
| Birgen, ijt äußerft hart und ftrena. 
Schneejtürme und Froftwitterung 
herrfchen den ganzen Sommer bei un 
: erträglih furchtbaren Winden vor. 
Das abjolute Minimum beträgt nahe- 
zu 40 Grad Celfius. Drinat die 
Sonne dur, fo verbrennt fie den 
menfchlichen Körper infolge der gerin- 
gen Abforption der Sonnenftrahlen in 
der Höhe, während gleichzeitig in ber 
Scattenfeite vollfommener Winter 
vorherrſcht. Trinkwaſſer wird haupt- 
ſächlich aus geſchmolzenem Schnee ge— 
wonnen. 

Hedin wohnte die ganzen Jahre hin— 
durch ausſchließlich in ſeinem Zelt, 
war jedoch ernſten Gefahren weder 
durch die Atmoſphäre noch durch die 
Bevölkerung ausgeſetzt. Bootfahrten 
kannten nur die Einwohner in der 
Umgebung Bramaputras und der 
Hauptſtadt Lhaſſa, der Reſidenz des 
Dalai Lamas. Dagegen wurden He— 
dins Bootfahrten auf den kleineren 
Seen Zentraltibets als Himmelswun— 
der angeſtaunt. 

Die einzige der Einwohnerſchaft be— 
kannte Waffe iſt die langröhrige 
Feuerflinte. 

Hedins geographiſche Ausbeute iſt 
außerordentlich groß; er hat Tauſende 
kleiner Handzeichnungen nebſt Be— 
ſchreibungen angefertigt, die zu einem 
großen, in engliſcher Sprache geſchrie— 
benen Sammelwerke vereint, demnächſt 
in London erſcheinen ſollen. Beſonders 
entzückt ſprach ſich Hedin über die bei 
ſeinem Beſuch in Japan gewonnenen 
Endrücke aus. Vom Mikado abwärts 
bis zum jüngſten Beamten und Offi— 
zier hat er nichts anderes wahrgenom— 
men als höchſte Intelligenz, Pflichtfa— 
natismus und Koarrektheit. Die japa— 
niſche Strecke der ſibiriſchen Bahn bie— 
tet den muſtergltigſten Komfort dar, 

den der Forſchungsreiſende in der gan— 

zen Welt gefunden. Korea wird nach 

ſeiner Meinung in kurzer Zeit nur noch 
eine japaniſche Provinz ſein. 


———— 
Zie Wunderpille, 
| Bon dem fürzlich verftorbenen Gene- 
ral v. Wartensleben erzählt man fol- 
gendes Gejchichtchen: „Es war im Ma- 
növer; wir hatten drei Tage aufSchloß 
MW. im Quartier gelegen und waren 
bon ber liebenswürbigen Baronin v. 
B. vorzüglich verpflegt worden. Am 
Morgen der Abreife jaß Graf v. War— 
tensleben am reichen Frühftüdstifch. 
Nur der Gedanke, die gaftliche Stätte 
jo fchnell verlaffen zu müffen und fein 
altes Leiden — eine chronifche Unthä- 
tigfeit der Verbauungsorgane — be- 
 einträchtigten feine gute Laune. Schnell 
entſchloſſen zog er ein Schächtelchen 
aus ber Taſche und entnahm ihm drei 
jener ſchwärzlichen Gebilde, die fich un— 
ter dem Namen „Schweizer Pillen“ 
mweitgehender Berühmtheit erfreuen. 
Bald darauf trat ber General jenen 
Gang an, bei dem man für gewöhnlich 
jede, auch die angenehmite Begleitung 
danfend abzulehnen pflegt. Mit viel- 
fagendem Lächeln ehrte er zurüd, um 
ji von feiner liebenswürdigen Wir- 
thin zu verabfchieden. Frau dv. 8. 
war in großer Aufregung. „Denten 
Sie fi,“ rief fie, „ih toollte $hnen 
gern noch eine Ylafche von dem Hen- 
neffn, der Ihnen neulich fo gut fchmed- 
te, einpaden, und nun babe ich mein 
Schlüffelbunb verlegt; er tft nicht auf- 
zufinden.“ Graf Aler Tächelte, Frau 
v. 8. wurde immer erregter. „Ca it 
mir noch nie borgefommen, ich begreife 
es einfach nicht.” Graf Aler lächelte 
ſtärler. „Gnädige rau,” kb er 
ſchließlich und überreichte der erſtaun— 
ten Baronin zwiſchen Daumen und 
Zeigefinger ein ſchwarzes Etwas 
„Gnädige Frau, nehmen Sie dieſe Pil⸗ 
le, und noch heute Vormittag werden 
Sie in ben Beſitz des Schlüffelbundes 
gelangen.” Am näcften Morgen er- 
‚ hielt der General in$ Lager einen Korb 
| nahgefhidt, in deffen Mitte eine Fla⸗ 
Ihe Henneffy prangte. 
— 0 — un 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Quslaud. 


— 
Bergardciterfougren 
Cast heute und morgen in Berlin. —Die 

Radbod-Grubenfataitrophe fommt zur 

Sprache. —Heiie gegen Kanzler Bülow 

läßt wieder nad. — Heue Tumultfjenen 

im öftere, Neichsrath. — Sternberg 

nennt die deutjchen Böhmen „Einbre 

cher!‘ 
(Spezialfabeldepeige Der „R. 9. 

Berlin, 1. Fehr. Heute und morgen 
tit hier der allgemeine Bergarbeiters 
kongreß in Gigung, und einen Haupt— 
gegenſtand der Erörterungen bildet die 
furchtbare, und zum Theil noch immer 
in Geheimniß gehüllte Radbod⸗Gru⸗ 
bentataſtrophe. Es betheiligen ſich an 
dem Kongreß die drei nachbenannten 
Organiſationen: der ſozialdemokrati— 
ſche Alte Verband“, der Gewerkverein 
der Bergarbeiter (Hirſch-Duncker) und 
die polniſche Berufsvereinigung ber 
Bergarbeiter. Der Kongreß wird die, 
durch jene Kataſtrophe wiederum ak— 
tuell gewordenen Forderungen ber 
Bergarbeiter auf's Neue der Regierung 
unterbreiten. 

Vetreter der Reichsregierung, der 
einzelnen Bundesſtaaten und der ver— 
ſchiedenen parlamentariſchen Fraktio— 
nen ſind zu den Verhandlungen einge— 
laden. Die vorläufige Tagesordnung 
Isutet: 1) Einführung von Greuben— 
kontrolleuren, welche von den Bergar— 

aus ihrer Mitte gewählt und 
vom Staate bezahlt werden. 2) Ein— 
führung eines Reichsgeſetzes unter be— 
ſonderer Beachtung: a. des Bergarbei— 
ierſchutes und Regelung des Straf— 
weſens, b. Einführung der achtſtündi— 
aen Schichtzeit und ce. der einheitlichen 
Reform des Knappſchaftsweſens. 3) 
Verbot und Beſtrafung der ſchwarzen 
Liſtenſyſteme und der dauernden Sper— 
ren. 

Das Kriegsgericht in Glogau ver— 
urtheilte den Leutnant v. Kaltenborn— 
Stachau vom 5. Jägerbataillon in 


Staatszeitung“). 


O. 
Hirſchberg zu 4 Monaten Gefängniß 
und Entlaſſung aus dem Dienſt. Die 
Verhandlungen fanden unter Aus— 
ſchlußk der Oeffentlichkeit ſtatt. Kalten— 
born war homoſexueller Vergehen be— 
zichtigt. Er iſt ein Verwandter des, 
am 16. Februar 1893 geſtorbenen Ge— 
nerals d. Inf. von Kaltenborn-Sta— 
chau, welcher von 1890 bis 1893 preu— 
Ziſcher Kriegsminiſter war. 

In Sängerkreiſen wird die Kunde 
mit allgemeiner Befriedigung begrüßt, 
daß das Kaiſerpaar ſein Erſcheinen 
zum Kaiſer-Wettſingen zugeſagt hat, 
welches im kommenden Frühjajhr in 
Frankfurt a. M. ſtattfinden wird. 
Zum Preisſingen haben ſich 40 Ver— 
eine mit insgeſammt über 7000 Sän— 
gern gemeldet. 

In Weimar hat ſich ein Ausſchuß 
gebildet zur Errichtung eines Denk— 
mals für den, jüngſt geſtorbenen Dra— 
matiker Ernſt v. Wildenbruch. 

Die mit allen Mitteln und Mittel— 
chen der Chikane gegen den Reichs— 
kanzler v. Bülow betriebene Hetze läßt 
offenkundig nach. Von den Quertrei— 
bereien, welche durch den plötilichen 
heftigen Widerſtand der Agrarkonſer— 
vativen gegen verſchiedene, vom Für— 
ſten beſonders warm empfohlene Be— 
ftandtheile der Reichsfinanzreform 
neuen Anſporn erhielten, verſpürt man 
zur Zeit kaum noch einen Hauch. Das 
hängt zweifellos damit zuſammen, daß 
die Konſervativen, deren Haltung be— 
reits auf eine nahe Sprengung des 
Blocks hinzudeuten ſchien, ebenſo plötz— 
lich eine Schwenkung vollzogen haben. 
Sie lenken jetzt ein und beſchränken ſich 
auf eine Belümpfung der Nachlaß— 
ſteuer. 

Wien, 1. Febr. Der Nationali— 
tätenhader zeitigte im Abgeordneten— 
hauſe des Reichsraths abermals die 
ſtürmiſchſten Szenen. Zunächſt brach 
ein Konflikt zwiſchen Tſchechen und 
Slowenen aus, die ſich wechſelſeitig 
mit den ärgſten Schimpfereien regalir— 
ten. 

Dann ließ Graf Sternberg, der ſich 
ſchon bei den Angriffen auf die Slo— 
wenen hervorgethan hatte, feinen 
Deutjchfeindlichen Gefühlen freien 
Lauf. An feinen Nuslaffungen ver- 
jrieg er fich dazu, die Deutjchen Böh- 
mens als „Einbrecher“ zu bezeichnen. 

Kaum war diefe Bemerkung gefal- 
In, als fich fofort ein riefiger Tumult 
erhob. Die Deutfchen drängten nad) 
der Kebnertribüne, un dem notorifchen 
Nadaubruder für feineHerasforderung 
beimzuzahlen. ine Prügelei fonnte 
nur mit Mühe vermieden werben. 

Uebrigen3 wird es in deutfchen Krei- 
fen allgemein mit Befriedigung aufge- 
nommen, daß die verichiedenen bdeut- 
Then Gruppen im Reichsrath in ge- 
jchloffener Bhalanr daftehen. Sie wa= 
ren deshalb auch in der Zage, die, bon 
tichedhifcher Seite verfuchte Obftruf- 
iion abzumeifen. 

Falls das Spracenaejeg Obftrufs 
tion verurfachen follte, jo ijt die Mög- 
lichfeit vorhanden, daß die Gitungss- 
periode Knall und Fall gejchloffen wer— 
den wird, An maßaebender Stelle wird 
ein folcher Schritt bereit? in Eriwä- 
gung gezogen. 

Was den Stand der Dinge in Prag 
anbetrifft, fo hat die dortige Polizei 
angekündigt, daß die Gtraße m 
Graben“, auf welcher der Kouleur- 
bummel ftattzufinden pflegt und die, 
wie gemeldet, plößlich reparaturbe- 
dürftig befunden mworden ijt, „aus 
Gründen der Sicherheit“ gefperrt it. 

Die deutfchen Studenten haben in- 
folae deifen auf den gewohnten 
Bummel Verzicht geleiitet. 

Empört über das, von den Tjchechen 
in Prag ausgeübte Schredensregi: 
ment haben die Brofejjoren der Deut- 
ſchen Karl-Ferdinand-Univerſität an 
den öſterreichiſchen Miniſterpräſiden⸗— 
ten Dr. Freiherrn v. Bienerth eine ein— 
ſtimmig gefaßte Proteſtreſolution ge— 
ſchickt. 

Am zwanzigſten Todestage des 
Kronprinzen Rudolf, welcher im Jagd⸗ 


1 


| 


‚hauje von DMayerling unter iragijchen - 


Umftänden endete, haben ftille Gebent- 


feiern ftattgefunden. 

Kaifer Franz Yofeph bejuchte troß 
der borherrfchenden grimmigen Kälte 
des einzigen Sohnes Grab im Kapuzi= 
nerflofter und verbrachte bort eine 
Weile im Gebet. 


Die Opiumfrage. 


Schanghai, China, 1. Februar. Die 
Sinternationale Opiumfonferenz, mwel- 
che befanntlich von den Ver. Staaten 
beranlaßt wurde, trat heute hier zu= 
fammen. Als Ertrafommifjäre der 
chinejifchen Regierung waren zugegen: 
Iuan Fang, Pizefönig von NWang- 
fing; Provinzialſchatzmeiſter Dſchui 
Tſcheng und der Taotoi von Schang— 
hai, Tſai. 

Vizekönig Tuang Fang hielt die Er— 
öffnungsrede. Er amendirte die Em— 
pfehlungen des britiſchen Sekretärs 
Leech, indem er anregte, das Opium 
dadurch zu kontrolliren, daß man Chi— 
na ein Monopol auf den Verkauf des 
einheimiſchen und des importirten 
Opiums gewähre. Er fügte hinzu, 
China werde keine zehn Jahre zur Ab— 
ſchaffung dieſes Handels brauchen, 
Ihon fünf würden mwahrfceinlich ge= 
nügen. 

Bilhof E. 9. Brent, von der ames 
rifanifchen Delegation, wurde zum 
ftändigen Vorfigenden gewählt. Ein 
englijcher und ein franzöſiſcher Sekre— 
tür wurden eingefeßt. Die enalifche 
Sprache wurde al die amtliche Spra= 
che der Konferenz angenommen. 

Amon, China, 1. Febr. Die Trup- 
pen, welche abagfandt wurden, um die 
jogenannten Opiumunruhen im Di- 
ftrift Tungan zu unterdrüden, find 
abberufen worden, und Die beijere 
Klaffe der Einwohner fehrt nach ihren 
Dörfern zurüd. Ulle Bemühungen 
aber, die Rädelsführer in Haft zu neh» 
men, waren erfolglos. 

(Die Wirren, horn vor längerer 
Zeit ausgebrochen, folgten der Verfün- 
dung eines Edifts, welches das An- 
bauen des Opiummohns unterfagte.) 

—1+90  — ——— 
In Rußland erſchoſſen? 


Ein ehemaliger Soldat unſerer Bundes— 
armee, der ſeine Mutter beſuchte. 


Philadelphia, 1. Febr. In einer 
Verſammlung des Deutſchen Gewerbe— 
verbandes dahier wurde mitgetheilt, 
daß Fritz Strombach, der in Phila— 
delphia zu Hauſe war, ſeit dem Jahre 
1899 beinahe ununterbrochen in unſe— 
rer Bundesarmee (meiſtens auf den 
Philippineninſeln) gedient hatte und 
augenblicklich nur auf Urlaub war, in 
Rußland, wo er ſeine Mutter in der 
Provinz Kurland beſuchte, als angeb— 
licher Deſerteur der ruſſiſchen Armee 
verhaftet, von einem ſogenannten 
Kriegsgericht Knall und Fall zu Tode 
verurtheilt und ohne Weiteres erſchoſ— 
ſen worden ſei. 

Die Kunde machte rieſiges Aufſe— 
hen, und es wurde beſchloſſen, die 
Bundesregierung zu erſuchen, volle 
Genugthuung von Rußland zu for— 
dern. 

— — — 


Tefegraphifche Nolizen. 


JIn land. 


— Faſt ganz abgebrannt iſt die 
Florida'er Ortſchaft Milton. 

— Wie es jetzt heißt, wird Präſident 
Taft kein einziges Mitglied des Rooſe— 
velt'ſchen Kabinets beibehalten. 

— Der bisherige Staatsſekretär 
und erwählte Bundesſenator Root 
traf zu dreiwöchiger Erholung in Hot 
Springs, Ark. ein. 

— Lediglich infolge Schreckens ſtarb 
der 12jährige Albert J. Winner in 
Philadelphia, als er einen Hund er— 
blickte, der ihn vor 7 Wochen gebiſſen 
hatte. 

— Beim Brande ſeines Wohnhau— 
ſes, an der Stadtgrenze von Keokuk, 
Ja., kam der 8S7jährige Peter Peter— 
ſon um. Die Polizei, argwöhniſch, 
unterſucht die Geſchichte weiter. 

— Unbegründet war die Angabe, 
daß ein Dampfer an der virginiſchen 
Küſte mit Mann und Maus unterge— 
gangen ſei. Vielmehr iſt das einzige 
Schiff, um das es ſich hendeln konnte, 
geſichtet worden. 


Wußte nicht 


Daß Kaffee die Urſache war. 


Viele tägliche Gewohnheiten, beſon— 
ders ſolche in Speiſe und Trank bilden 
ſich durch die Nachahmung unſerer 
Aelteren. 

In dieſer Weiſe kommt es, daß Kin— 
der manchmal an Kraucheiten leiden. 
Eine Ga. Dame ſchreibt: 

„Mir war das Kaffeetrinken geſtat— 
tet, ſo lange ich denken kann, aber ſo— 
gar als Kind litt ich an ſchwachem 
Magen, der oft keine Nahrung an— 
nahm. 

Der Geſchmack von Kaffee war oft 
in meinem Mund und war, wie ich 
ſpäter entdeckte, die Folge des Rebel— 
lirens des Magens gegen Nahrung. 

„Ich ſehe jetzt, daß nur die Nach— 
äffung der Aelteren mir die miſerable 
Gewohnheit des Kaffeetrinkens ge— 
bracht hatte. Meine Verdauung blieb 
ſchlecht, Nerven erſchüttert, haäufiges 
Kopfweh und doch ahnte ich die wirk— 
liche Urſache nicht. 

„Ein anderes Leiden war die ſchlech— 
te ſchmutzige Hautfarbe, gegen welche 
ich Zeit und Geld für Salben, Maſ— 
ſage ete. aufwandte, ohne etwas zu 
erzielen. 

„Nachdem ich verheirathet war, 
wurde ich aufgefordert, Poſtum zu 
nehmen und würden Sie es glauben, 
mir alten Kaffeeſchweſter ſchmeckte der 
Poſtum von Anfang an. Wir machten 
ihn richtig — nach den Anweiſungen 
auf dem Packet und er beſaß ein deli— 
kates Aroma, und ich gab ſogleich den 
Kaffee auf mit den beſten Reſultaten. 

„Jetzt habe ich eine tadellos klare 
glatte Haut, gute Verdauung und habe 
kein Kopfweh in zwei Jahren gehabt.“ 

Je obigen Brief geleſen? Ein neuer 
erſcheint von Zeit zu Zeit. Sie ſind echt, 
wahr und von menſchlichem Intereſſe. 


ebendpoſt, Chicago, Montag, den 1. Februar 1900. 


Gin Eyrup der jeden Gau⸗ 
men befriedigt —ift au gu⸗ 
trägligfeit unübertref- 

‚ ih) und von zwei: 
felloſer Rein⸗ 
heit. Pro⸗ 


Ein Bud) über Kochen und Candy⸗ 
Rezepte auf Verlangen franco. 


Corn Produets Retining Compam/ 
New York 


—. 


— Der Dampfer „Korona“, mel: 
der aus St. Thomas, Deutfh-Weitin- 
dien, in Nem York eintraf, hatte bn= 
terwegs einen berzmeifelten Kampf 
mit einer Feueröbrunft zu  beitehen; 
der Kapitän wurde dur; den Rauch 
ohnmädtia. Später fahten die Paffa= 
aiere AUnerfennungasbeichlüffe für das 
tapfere Verhalten der Mannſchaft. 

a 
Ausland. 


— An der Küſte von Jütland ſchei— 
terte die norwegiſche Brigg „Steed“; 
8 Ertrunkene. 

— Strengſte Kälte im Oſtſeegebiet, 
— bei Rügen iſt die Oſtſee auf weite 
Strecken zugefroren! 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Kokowſow dankte ab und wurde zum 
Botſchafter in Paris ernannt. 

— Der franzöſiſche Vizegouverneur 
von Kochinchina, Bonheur, erſchoß ſich, 
muthmaßlich wegen Nervenzerrüttung. 

— Das Gerücht behauptet ſich, daß 
der Abruzzenherzog ſeinen Abſchied 
als Offizier der italieniſchen Flotte 
eingereicht habe. 

— Der türkiſche Großweſir forderte 
in einer energiſchen Note, daß Bulga— 
rien ſich erkläre, ob es die Verhand— 
lungen mit der Türkei wieder aufneh— 
men wolle. 

— Ebenſo wie die Univerſität Göt— 
tingen, hat jetzt auch die Techniſche 
Hochſchule in Charlottenburg einen 
Lehnſtuhl für Luftſchiffahrt errichtet, 
woſelbſt Major v. Parſeval doziren 
wird. 

— An einem ſenſationellen, aber er— 
folgloſen Raubanfall auf die Gattin 
des Juweliers Richter in der Potsda— 
merſtraße zu Berlin war auch der Re— 
ſerveleutnant Kühnel vom 52. Infan— 
terieregiment betheiligt. Er und die 
3 anderen find in Haft. 

— Megen Kindesmords wurde das 
Dienjftmädhen Helm in Dresden 
Thmwurgerichtlich zum Iode verurtheilt, 
eine 16jährige Mithelferin Namens 
Barthe zu 8 Jahren Gefänanit. Doc 
beihloß der Gerichtshof alsbald, ein 
Gnadengefud an den König zu richten. 

— Sozialiſtiſche Wahlrechtskundge— 
bungen in Braunſchweig, Altona und 
Remſcheid (Regierungsbezirk Düſſel— 
dorf) wurden von der Polizei ohne 
Blutvergießen unterdrückt. Eine ſolche 
Kundgebung in Hannover führte aber 
zu einem Kampfe, mit 20 bis 30 Ver— 
letzten. 

— Unter Anklage des Hochverraths 
iſt der frühere Polizeidirektor im ruſ— 
ſiſchen Miniſterium des Innern, Lo— 
pukine, verhaftet worden. Er ſoll ei— 
gentlich ein Sozialrevolutionär ſein 
und ſeinen Parteigenoſſen gegenüber 
die Entlarvung Azew's als Spitzels 
beſorgt haben. 

— Der Polizeidirektor von Prag, 
Böhmen, ſchlug, um ſich ſelbſt aus der 
Klemme zu helfen, den dortigen deut— 
ſchen Studenten vor, den Kouleurbum— 
mel einzuſtellen, weil das Pflaſter am 
Graben aufgeriſſen ſei und Ausbeſſe— 
rungen benöthige. Die Studenten 
lehnten den Vorſchlag jedoch ab. (Spä— 
ter wurde indeß der Weg geſperrt.) 

— Ein Laſtträger machte ein Meſ— 
ſerattentat auf den Sultan Milai Ha— 
fid von Marokko und ſagte dann, er 
habe den franzöſiſchen Militärkom— 
miſſär tödten wollen, mit dem der 
Sultan ſich gerade unterhielt. Auf 
Befehl des Sultans erhielt er die Ba— 
ſtonnade, bis er bewußtlos war. 

— Die „Fürſtenkorreſpondenz“ in 
Berlin kündigt das Erſcheinen eines 
Buches „Wilhelm des Zweiten“ an, 
deſſen Verfaſſer darthun will, daß der 
Kaiſer gar nicht der Urheber des viel— 
genannten Telegramms an Präſident 
Krüger geweſen, ſondern dieſes eine 
wohlbedachte Antwort des deutſchen 
Auswärtigen Amtes auf eine Anfrage 
der Transvaalregierung gebildet und 
thatſächlich eine verſchleierte Ableh— 
nung deutſchen Einſchreitens enthalten 
habe; überdies ſoll der Kaiſer anfäng— 
lich gegen die Abſendung des Tele— 
gramms geweſen ſein. Der Verfaſſer 
des Buches, Adolf Stein, ſtellt den 
Kaiſer als zeitweiligen Sündenbock ei— 
ner unfähigen Bürokratie hin. 

— — — 

— Kindermund. —Fritzchen: „Groß⸗ 
mutterchen. unſ're Laura heirathet ei⸗ 
nen Doktor; aber nicht ſo einen, dem 
man immer die Zunge 'rausſtreckt, 
wenn er kommt!“ 


Eotalberiqcht. 
„Es brennt!“ 


Lief bis zur Erſchöpfung, um die 
Feuerwehr zu alarmiren. 


Niemand verletzt. 


Zwei Damen kletterten in dürftiger Ge— 
wandung die ſchlüpfrige Rettungsleiter 
hinab. —Verurſachte beträchtlichen Sach⸗ 
ſchaden. — Retter in der Noth. 


In der Heizanlage unter der Woh— 
nung der Frau Olga Trumbell im er— 
ſten Stock des vierſtöckigen Hauſes Nr. 
47-51 22. Straße brach heute Mor— 
gen kurz vor ſieben Uhr Feuer aus. 
Frau Trumbell entdeckte es, alsRauch— 
ſchwaden in ihre Wohnung drangen. 
Sie benachrichtigte den Hausmeiſter 
und lief dann nach dem an 22. Straße 
und Calumet Avenue angebrachten 
Feuermelde-Apparat. Da ſie keinen 
zu dem Apparate paſſenden Schlüſſel 
hatte, mußte ſie nach der an 22. Str. 
und Indiana Avenue gelegenen Apo— 
theke eilen. Die Angſt beflügelte ihre 
Schritte. Als ſie ihr Ziel erreichte, 
war ſie gänzlich erſchöpft. Die Feuer: 
wehr wurde nun zwar alarmirt, doch 
hatten die Flammen inzwiſchen in ſo 
beſorgnißerregender Weiſe um ſich ge— 
griffen, daß der zuerſt zur Stelle be— 
findliche Feuerwehrmarſchall ſich be— 
müßigt ſah, ſofort einen 2—11 Alarm 
zu erlaſſen. 

Mit Hilfe der dem Rufe Folge lei— 
ſtenden Verſtärkung gelang es, den 
Brand zu löſchen, nachdem dieſer etwa 
87000 Schaden am Gebäude, deſſen 
Eigenthümer der Grundeigenthums— 
händler W. A. Haynes iſt, angerichtet 
und des Eigenthümers Wohnungsein— 
richtung und die der Miether R. W. 
Trumball, John Halloran und P. H. 
Bradley ſo gut wie zerſtört hatte. 

Gefährlicher Abſtieg. 

Im Hauſe wohnen außer den Ge— 
nannten noch John G. Jenks, Charles 
Tobin, der frühere Alderman Charles 
Alling, Frank Hicks, Frl. Alice Stone 
und John Sears. 
war dem Hausmeiſter Jeff Simms 
behilflich, die Hausgenoffen zu warnen. 

‚Stel. Stone und Frau Jennie Hids, 
bie im vierten Stod wohnen, Fletterten 
in Außerft bürftiger Gemandung die 
eisbededte, jchlüpfrige Rettungsleiter 
hinunter. Gie fanden bei einer ge= 
meinfamen Freundin Gelegenheit, fich 
bon der ausgeftandenen Angjt zu erho= 
len und ihre Toilette zu vervollſtändi— 
gen. 

Starf eingeheist. 

Das einitödige, von Georg Woll, 
Frau und zwei Kindern bemohnte 
Holzhäuschhen Nr. 366 Orchard Str. 
gerieth heute früh um vier Uhr in 
Brand. Moll ermachte rechtzeitig, 
weckte feine Angehörigen, brachte fie in 
Sicherheit und alarmirte die Feuer: 
mehr. Die wurde ohne fonderliche 
Schmierigfeiten des Feuers Herr. Der 
Schaden beläuft fich auf etwa $500. 
Man muthmaßt, daß ein überheizter 
Dfen den Brand verurfacht hat. 

Im Keime erftict. 


Feuer, das heute früh um drei Uhr 
in der Darre der MWejtern Pading & 
Propifior Company, Nr. 3854 Mor: 
gan Str., ausbrah, murde von dem 
Hausmeifter rechtzeitig entdedt und 
bon ber fofort alarmirten Feuerwehr 
im Keime erjtidt. Es hat feinen nen- 
nensmwertien Schaden angerichtet. 
Seine Entftehungsurfache tonnte nicht 
ermittelt werden. 

Dom Rauch übermannt. 


Sn der dreiftöcdigen, an Wells und 
Sndiana Straße gelegenen Herberge 
brach gejtern Abend Teuer aus, dag 
etwa $500 Schaden anrichtete. 

Der Buchhalter Edward Lacoft 
wurde von Rauc, iibermannt, aber von 
dem Boliztit Peter Arnold gerettet. 
Er liegt jet in bedenklihem Zujtande 
im Paffavant:Hofpital darnieder. 

Luigi Alberto, Frau und Kinder 
mußten halbnadt flüchten, als die bin- 
ıer ihrer Wohnung Nr. 236 N. Halfted 
Straße gelegene Stallung in Flammen 
aufaing. Drei einem gewiffen Michael 
Kito gehörige Pferde murben fo 
ſchlimm verlegt, daß fie erfchoffen wer- 
den mußten. Auch zwei Wagen, die 
Kito gehörten, wurden zeritört. 

PN ER ONARDEN 
Wurde zum Mörder. 


Das angeblihe Opfer des Karbigen Ch. 
Broofs heute geitorben. 

sm County-Hofpital ftarb heute der 
32jährige Farbige Shivefter Thomas, 
der Donnerjtag Abend im Haufe Nr. 
373 Clark Str., angeblich von feinem 
Raſſegenoſſen Thomas Brooks, im 
Verlaufe eines beim Kartenfpiel ent- 
Itandenen Gtreites tödtlich vermeffert 
wurde. 

Brooks flüchtete nach der That, 
wurde aber bald darauf verhaftet und 
wegen angeblicher Körperverletzung 
dem Stadtrichter Newcomer vorge— 
führt. Der verſchob die Verhandlung 
und ordnete die Ueberführung des An— 
geklagten nach dem County-Gefängniß 
an. Jetzt wird Brooks, der vor ſechs 
Monaten aus Connersville nach Chi— 
cago kam, ſich wahrſcheinlich unter der 
auf Mord lautenden Anklage zu ver— 
antworten haben. 


— Durch fremde Schwächen kommt 
man oft raſcher vorwärts als durch 
eigene Kraft. 


BRONCHIAL 


BROWN’S "Troches 
Be St e Linderung bei 


Rur in Schadteln verkauft. 
roben andt 
— — & Son, Boston, Mass. 


s 


Yrl. Sera Bradley‘ 
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16.50 Männer-Auzüge und UVeberzieher, jet 510 


Die Ueberzieher in diefem Verkauf find elegante Modelle jomwohl in Protec» 
tor wie regulärer Facon, verfertigt in gefuchten Geweben und Muftern; 


die Stoffe find reinmwollen. 


Diefe Ueberzieher paffen und hängen hübjch, 
und find die beiten Kleidungsftüde die mögli- 


chermeife regulär fo niebrig mie $16.50 ver⸗ 
fauft werden fünnen — für diefen Verkauf find 
fie herabgefegt auf $10. 
Sie Anzüge find von reinvollenen Cheviots, Cafft- 


meres und reinen Kammgarı = 
Chattirungen in braun und grau — 


$10 


den — 34 bis 42. 


Stoffen; 


in einfadhen und fancy Farben; 


neue 


alle 


Grösen find in der Bartie vorhan- 
68 find gewöhnliche 16.50- 


Werthe und werden jetst offerirt zu nur $10.00. 


6 Kammgarn Männer-Beinfleider zu 3.95. 
Gut gemachte und gut paffende Beinfleider, 


in fchönen Muftern; — $6 Werthe zu 3.95. 


\Ü 


$5 Vroteftor Meberzieher für Knaben zu 2.95. 
Eine fehr arofe Partie von Proteftor = llebers 
ziebern für Sinaben, die früher zu $5 verlauft 
wurden; wollene Stoffe in dunflen Farben. 
haben moderne Military Kragen; Größen 9 bi3 16. 
Die gewöhnlichen $5 Sorten, jpez. marlirt gu 2.95. 
Aniderboder - Anzüge für Knaben zu 2.95. 

Neuer doppelbrüftiger Rod, gut gemacht und mit 


dauerhaftem Futter. 
Hoſen. 


Die Stoffe ſind Caſſimeres, 


Alle 


Voller Schnitt Knickerbocker 
Cheviots 


und Tweeds, in mittleren und dunklen Miſchun— 
gen; Größen 8 bis 163; jetzt herabgeſetzt auf 2.95. 


Verhaugnißvoller Zuſammenſtoß. 


Cokomotivführer wurde getödtet, ein Wei— 
chenſteller ſchwer verletzt. 


An der 95. Str. und Drexel Ave. 
ſtieß geſtern Nachmittag ein aus leeren 
Perſonenwagen zuſammengeſtellterZug 
der Baltimore & Ohio-Bahn mit ei- 
ner Rangirlofomotive zujammen. Des 
ren Führer Wm. %. Price, Nr. 9720 
Commercial Ape.,, murde als Leiche 
unter den Trümmern herporgezogen. 
Seine fterbliche Hülle ijt nach dem Be- 
itattungsgefhäft Nr. 1277 75. Str. 
geichafft worden. 

Der Meichenjteller John Budnan, 
ver auf dem Trittbrett derRangirloto- 
motive j:and, hat einen Beinbrudh und 
fonftige Verlegungen erlitten, die feine 
Ueberführung nad) dem St. Qufas- 
Hofpital nothivendig machten. 

George E. Campbell, Garreett, JU., 
und Eimer Medes aus derfelben Ort- 
Ichaft, Lofomotivführer und Heizer des 
Berfonenzuges, waren furz vor dem 
Zufammenftoß abgefprungen und hat- 
ten dadurch ihr Leben gerettet. Sie 
find unverfehrt entfommen. 

‚Der Koroner wird fih bemühen, 
die Verantmwortlichfeit für den tödtli- 
chen Unfall feitzuitellen. 

Spielten „Indianer“. 

Der 15jährige Ladislav Hajek und 
Joſeph Urbanek, Nr. 617 Center Ave., 
ſpielten geſtern Abend „Indianer“. 
Bei dieſer Gelegenheit entlud ſich der 
von Ladislav gehandhabte Revolver. 
Joſeph wurde von der Kugel getrof— 
fen und ſchwer am Halſe verletzt. Die 


Burſchen hatten die Waffe für ungela-⸗ 


den gehalten. 
Madden und das Baugeſchäft. 


bekannte Gewerkſchaftsführer als 
Störenfried. — Höhere Löhne. 
Einſtimmig wird von Baumeiſtern 
und Bauunternehmern verſichert, daß 
die Ausſichten auf eine lebhafte Bau— 
ſaiſon in dieſem Jahre die allerbeſten 
ſind, wenn „Skinny“ Madden, dem 
Präſidenten der Vereinigten Bauge— 
werke, das Handwerẽ gelegt werden 
kann. Die Lohnfrage ſpielt dabei keine 
Rolle, wohl aber wollen die Bauunter— 
nehmer ſich davor geſichert wiſſen, daß 
neicht plötzlich ohne irgend einen ſicht— 
baren Grund die Ausführung der Bau— 
ten von Madden durch kleine Streiks, 
in deren Anregung er ein Meiſter iſt, 
geſtört wird. Die von einzelnen Bau— 
unternehmern begonnene Unterſuchung 
von „Skinny“ Modden und ſeinen 
Methoden hat, wie ſie ſagen, ganz ei⸗ 
genthümliche Zuſtönde an's Tageslicht 


Der 


gebracht. Wie, fragen fie, tann Mad- | 


den im Sherman Koufe wohnen, einen 
Kraftwagen halten. deifen Yahrer er 
$25 die Woche bezahlt, zwei bis vier 
Männer beitändig ala Leibwahe um 
fih haben bei dem mageren Gehalt, 
melches er als Gejchäftsagent der 
Dampfröhrenlegergehilfen bezieht, einer 
Gemerlihaft von etwa 500 Mitgliedern 
die durchfchnittlich J2.40 den Tag ver- 
dienen. Mabben foll dabei freigebigq 
fein, an einem Iage oft mehr Geld 
ausgeben, ald mancher Unternehmer in 
einer Mode; aud in Begleitung von 
einem oder zweien feiner Leibmächter 
nicht jelten Sprigteuren nad Hot 
Springs und and:ren Babeorten ma= 


hen. 

* der Kaltſtellung Maddens 
hängt es ab, wie man ſagt, ob von 
Großkapitaliſten in dieſem Jahre Mil- 
lionen von Dollars hier in Neubauten 
angelegt werden. 


ihre Arbeitgeber haben ſich auf 65 Cts. 
Stundenlohn verßändigt. Die Dampf— 
röhrenleger verlangen 75 Cents die 
Stunde oder $6 den Tag und $3 für 
ihre Gehilfen, die Wrbeitgeber halten 
das aber für zudiel; der gegenwärtige 


' ftändigung dürfte erzielt werden, mie 
pon beiden Seiten verfichert wird. 
en 


Schmutziges Gewerbe. 


Haben angeblich Franzöſinnen zu un— 


moraliſchen Zwecken importirt. 

Henry Lair, der kürzlich mit ſeiner 
unter dem Namen Lucienne Darvaille 
bekannten Gattin in San Franzisko. 
verhaftet wurde, wird zur Zeit in Rich— 
ter Landis' Abtheilung des Bundes— 

gerichts unter der Anklage prozeſſirt, 
Ausländerinnen für unmoraliſche 


Zwecke importirt und hier in ſeinem 


Hauſe beherbergt zu haben. Seine 
Frau, die der heutigen Verhandlung 
beiwohnte, wird ſich unter derſelben 
Anklage zu verantworten haben. Sie 
betheuert nach wie vor ihre Unſchuld. 

Der Vertheidiger des Angeklagten, An— 

walt Patrick O'Donnell, erklärte, daß 

ſein Klient ſich zwar ſchuldig bekannt 

habe, in ſeiner Wohnung Nr. 2118 

Dearborn Straße Ausländerinnen für 

unmoraliſche Zwecke beherbergt zu ha— 

ben, daß er aber entſchieden in Abrede 
ſtelle, die Frauenzimmer importirt zu 
haben. 
Der Kuppler als Zeuge. 

Als erſter Belaſtungszeuge wurde 
ein gewiſſer Lewis Peyut gegen Lair 
ins Treffen geführt. Er gab an, daß 
Lair, der damals in San Franzisko 
eine Wirthſchaft betrieb, ihm im Jahre 
1905 8800 gab und ihn beauftragte, 
nach Paris zu reiſen und ihm dort 
zwei Mädchen zu beſorgen. Er habe 
ſich ſeines Auftrages entledigt und 
zwei Pariſerinnen ins Land gebracht. 

Eines der Frauenzimmer ſei „Georgie 
Davis“ geweſen, die jetzt als Zeugin 
gegen ihn auftreten ſoll. 

„Ew. Ehren,“ bemerkte hierzu der 

Vertheidiger, „dieſes Frauenzimmer, 
das angeblich beſtätigen wird, daß es 
importirt wurde, hat einen unmorali— 
ſchen Lebenswandel 'n Paris geführt. 

Wir haben einen Brief von ihr in Hän— 
den, in dem ſie Lair droht, ihn ins 
Zuchthaus zu ſenden, falls er ihr nicht 
810,000 zahle. Sie war in Frankreich 
noch ein Schulmädchen, gehörte aber 
ſchon zur Halbwelt. Payut brachte 
die Frauenzimmer nach den Vereinig— 
ten Staaten, aber n! t im Auftrage 
meine3 Klienten. Der hat ihm nur 
das Geld zur Reife geliehen. Payut 
bat fpäter mit einem der Mädchen in 

i Chicago zufammengehauft.” 

Zair und Frau wurden zufammen 

: mit Dufour und Frau in Antlagezu- 

I jtand verfett. Das Ehepaar Dufour 
ließ befanntlich feine Bürgfchaft im 
Stich und flüchtete nach Paris. Dort 
fiel e3 in die Hände der Polizei. E3 
murde unter der Anflage, in dem von 
ihm in Paris betriebenen Haufe eine 
Amerikanerin beherbergt au. haben, 
prozeffirt und zu Zudthaugftrafe vers 
urtheilt. 


| 
| * 
| 


Wirfjames Shlafmittel, 


| Dr. R. U. Bolyofe entfeelt im Schlaf: 
zimmer aufgefunden. 

In feinem Zimmer im Winbfor- 

! Elifton Hotel wurde geftern Morgen 
| Dr. R. U. Holyofe aus Lincoln, Neb., 
entjeelt aufgefunden. Man muthmaßt, 

dat Morphium oder Kokain den Tod 

| herbeigeführt. Ob Gelbitmorb ober 
ein unglüdlicher Zufall vorliegt, fonn- 


Die VBaufchreiner Haben mit dem | 4. pigher nicht feftgeftellt werben. Der 


Verbande der Schreinermeifter einen 
Arbeitsvertrag auf brei Jahre, bis 
zum 31. März 1912, abgejchloffen, 
monad) je jechzig Cents bie Stunde er- 
halten. Der Lihnzufhlag foll aber 
nicht vor dem 4. Juli in Kraft treten, 
damit die Iinternehmer die unter der 
alten Zobnfkala übernommenen Arbeis 
ten ohne Verluft ausführen fönnen. 
Die Baueifenarbeiter haben eben» 
fall3 einen neuen Zohnpertrag auf drei 
Sabre, zu 60 Eent3 Stundenlohn, ab- 


geiloffen; die Eifengerüftbauer und 


Verftorbene war 40 Yahre alt, jeit 
etwa 15 Jahren ala Arzt in Lincoln 
thätig und hatte dort auch das Amt 
des Koroner3 befleidet. Vor vier MWo- 
chen war er nach Chicago übergefie- 
ſiedelt. 
VNahm ſichs zu Herzen. 
In der Nähe der 22. Straße ſprang 


CASTORIA firsäugings und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 


Lohn ift $4.75 den Tag. Eine Ber: | 


gejtern Abend ber Zöjährige Arbeiter 
Michael VBola, Nr. 2263 Archer Xbe,, 
in felbftmörderifcher Abfiht in den 
Fluß. Er wurde vom Brüdenmärter 
Martin Hogan rechtzeitig herausge- 
fiiht. In feinen Tafchen fand man 
einen in Ungarn aufgegebenen, an= 
fcheinend von feiner Mutter herrühren- 
den Brief, der, wie man glaubt, eine 
Erklärung feiner Handlungsmeife lie 
fert. Das Schreiben lautet in der 
| Ueberfegung: „Du haft mir niemals, 
| mie Du mir erfprochen, Geld gefandt. 
| Du taugft nichts. ch liebe Dich nicht 


| mehr.“ 
\ —1 — 
Günftiger Ausweis. 


Der Stand und die Sahlungen der Mutual 
Kife Injurance Co. von lem Norf. 


Der bemerfenswerthe günftige Aus- 
weis der Mutual Life Jnfurance Eo. 
; bon Nem Morf für das NYahr 1908 

läßt die Ausfichten für das begonnene 

Ssahr ausgezeichnet erfcheinen. 

Die Mutual Life ift die einzige Ge- 
fellfichaft, welche jemals ihre Dividen- 
| denjfala vier Jahre Hinter einander er= 
' höht hat, nämlich 1906, 1907, 1908 
| und jet, 1909. Für Dividenden, ein- 
» Schließlich der verjchobenen Dividenden, 
| werden 1909 $11,092,282.38 bezahlt 
werben, gegen $8,311,002.02 im letten 
und $4,321,493.34 im vorlegten‘ahre. 
Der für fünftige Dividenden und 
für Nothfälle aufbewahrte Fonds oder 

Ueberfhuß, $85,844,991.20, ift um 

biele Millionen größer al3 ähnliche 

Fonds irgend einer anderen Gejell- 

Ihaft, und die diesjährige Dividende 
| größer als eine jemals früher bezahlte; 
je Lebensperficherungsaefellichaft 

bot jemal3 audh nur zehn Millionen 

— in einem einzigen Jahre be— 

zahlt. 

Die Zunahme in Beſtänden in dem 
einen Jahre iſt noch höher, als der ge— 
| Jammte Bejtand der Gefellfchaft am 
| Ende des 27. Jahres ihres Beitehens 

war. Die Summe, welche in den 66 

Jahren jeit ihrer Gründung die Ge- 

jellichaft an Polizeninhaber oder deren 

Ungehörige bezahlt hat oder noch für 

fie verwaltet, ift um faft $125,000,- 
| 000 größer, als die, welche fie von ih= 

nen befommen hat. m letten Jahre 
wurden an Bolizeninhaber über eine 
| Million Dollars in der Woche bezahlt 
| und neun Millionen mehr ala im 
| Yahre 1909. 
=— — — 
War geiſtes abweſend. 


Frank J. Bowers bei Verwandten in 
Mansfield, Ohio, eingetroffen. 
Frank J. Bowers, Nr. 624 W. 62. 
Straße, beabſichtigte Samſtag, mit 
ſeiner Gattin und derer Schweſter, 
Frau Martha Stull, nach Canton, O. 
zu reiſen. Nachdem er Fahrkarten er— 
ſtanden hatte, begab er ſich nach der 
Gepäckkammer und ließ ſich nicht wie— 
der blicken. Seine Frau ſtellte feſt, 
daß er einen Zug beſtiegen hatte. Sie 
benachrichtigte die Polizei und gab 
— an, daß er $1000 bei fi 
e. 


Heute früh erhielt fie eine Depefche 
de3 Inhalts, daß ihr Gatte bei Ver- 
wandten in Manzfield,D., eingetroffen 
und wohl und munter fei. Gie theilte 
das der Polizei mit und erfuchte fie, die 
Suche einzuftellen. „Mein Mann Iei- 
det manchmal an Gebädhtnißfchmäce,“ 
meinte fie. „Es ilt fehon öfter paffirt, 
deß er in einem Anfall von Geiiteö- 
abmefenheit verreift ift.“ 

he ee 
Dom Zuge erfaßt, 


Auf der 115. Straße-Streugung 
murbe gejtern der 26jährige Kofeph 
Smaäti, Pullman, SU., von einem 
füdlih fahrenden Perfonenzuge bet 
Minois Zentralbahn erfaßt und zur 
Seite geihleudert. Er erlitt Schädel: 
wunden und innerlich jchmere Berle- 
gungen. Man jchaffte ihn nad dem 
St. Lufas-Hofpital. Dort farb er 
wenige Stunden nad) feiner Ginliefe> 
rung. 

— —— — 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
berausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft“ = Bebäupe, 173-175 Fifth Ave., 
Ede Monroe Etrape. 
CHICAGO - - - ILLINOIS, 
Zeleuhone: Brivare Erhiange 1498 Main, 


‘ 
Breis jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
Breis der Sonntagpaft 
Bährlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 
Mit Sonntagpoſt.......... — * 


Entered as Second Class Matter September 9th, 
1839, at ihe Post Oflice at Chicago, Iliinois, under 
Act of March 8d, 1879 


Ruffiihe Gefittung. 


Zu einem eigentlihen Bolf3auf- 
ande tft e8 in Rußland nie gefom- 
men, weil in einem fo großen Reiche, 
das noch dazu aus vielen verfchiedenen 
Völterfchaften zufammengefeßt ift, Die 
ungedildeten Maflen fich unmöglich zu 
gemeinfchaftlihem und zielbemußtem 
Vorgehen vereinigen fünnen. Wenn 
ber lettiſche Tagelöhner überhaupt 
weiß, daß es auch kleinruſſiſche Unter— 
thanen des Zaren gibt, ſo iſt es ihm je— 
denfalls unbekannt, daß es dieſen nicht 
beſſer ergeht, als ihm ſelbſt, und daß 
ſie ſich bielleicht einer Empörung gegen 
die gemeinſamen Unterdrücker anſchlie— 
ßen würden. Radikale und ſoziali— 
ſtiſche ruſſiſche Studenten haben aller— 
dings die „Aufklärungz“ im ganzen 
Reiche zu verbreiten und ein geiſtiges 
Band zwiſchen den gleich ſchwer Lei— 
denden der räumlich und volklich ge— 
ſchiedenen Landestheile zu knüpfen 
verſucht, aber nicht nur die Polizei hat 
ihnen viele Schwierigkeiten gemacht, 
ſondern ein noch größeres Hinderniß 
hat ihnen die entſetzliche Unwiſſenheit 
beſonders der ländlichen Bevölkerung 
bereitet. Dieſen Menſchen, die erſt 
vor einem Menſchenalter aus der Leib— 
eigenſchaft entlaſſen worden ſind, we— 
der leſen noch ſchreiben können und 
in vormittelalterlichen Anſchauungen 
ſtecken, ließe ſich das Weſen eines Ver— 
faſſungsſtaates ſelbſt dann nicht be— 
greiflich machen, wenn die Regie— 
rung ihre Belehrung erlaubte. Daher 
haben die „Wühler“ höchſtens einige 
örtliche Putſche veranſtalten können, 
die in Plünderung und Raubmord 
ausarteten und den Machthabern eine 
willkommene Gelegenheit boten, ihre 
Reformverſprechungen wieder zurück— 
zunehmen. Die winzige Minderheit in 
den Städten, die bewußt nach Freiheit 
ſtrebt, hat dem „weißen Schrecken“ 
nicht Stand zu halten vermocht. Ehe 
noch eine Bewegung entſtehen konnte, 
war bereits die Gegenbewegung ein— 
getreten, die mit Verbannungs- und 
Todesurtheilen arbeitet. 

Eine Regierung aber, die ſich nur 
auf Spione und Henker ſtützt und das 
eigene Volk als Feind behandelt, kann 
zuletzt auch ihren Werkzeugen nicht 
mehr trauen. Die peinlichſten Vor— 
ſichtsmaßregeln genügen nicht, die All— 
gewaltigen vor den das Leben verach— 
tenden Meuchelmördern zu ſchützen, 
die offenbar bis in die höchſten Kreiſe 
hinein Verbündete haben. Jetzt iſt 
ſogar die Entdeckung gemacht worden, 
daß der Polizeidirektor Lopukin, der 
zum Miniſterium des Innern gehörte, 
mit dem Revolutionsausſchuſſe in Pa— 
ris beſtändige Verbindungen unter— 
hielt, ihm die Pläne der Regierung ver— 
rieth, und ihn vor den Spionen warn— 
te, die ſich in das Vertrauen der Füh— 
rer einzuſchleichen verſtanden hatten. 
Außer Lupokin ſelbſt ſind noch ſieb— 
zehn andere „Hochſtehende“ verhaftet 
worden, die in ſeinem Hauſe verkehr— 
ten. Die Unterſuchung gegen die 
„Hochverräther“ wird vermuthlich im 
Geheimen geführt werden, aber trotz 
aller amtlichen Vertuſchungen wird es 
bekannt werden, daß die ruſſiſchen Ty— 
rannen, gleich allen ihren geſchichtli— 
chen Vorgängern, in der feſteſten Burg 
nicht ſicher ſind, und daß auch über 
ihrem Haupte an einem dünnen Roß— 
haar der geſchärfte Dolch aufgehängt 
iſt. Wie ſie ſelbſt jeden Andersden— 
lenden wie eine giftige Natter haſſen 
und unter den Fuß treten wollen, jo 
wird auch ihnen die „Pflichterfüllung“ 
als todeswürdiges Merbrechen ange— 
rechnet. Da ſie Niemanden zu Worte 
kommen laſſen, der über die dem Lande 
dienlichen Maßregeln anderer Anſicht 
iſt, als ſie, ſo muß der unvermeidliche 
Widerſtreit der Meinungen mit Piſto— 
len und Dynamitbomben ausgefochten 
werden. Weil ſelbſt ein mit den Ver— 
hältniſſen vertrauter, wohlmeinender 
Beamter es nicht wagen darf, ſeine 
Verbeſſerungspläne öffentlich zu be— 
gründen, muß ſich ſchließlich bis in die 
Miniſterien hinein die tückiſche Ver— 
ſchwörung einſchleichen. Jede Ge— 
waltthat gebiert eine Rache, und die 
Verzweiflung macht den Mildeſten zur 
ſchonungslos wüthenden Beſtie. 

Allerdings hat die ruſſiſche Regie— 
rung mit Hilfe der „freiheitliebenden“ 
Franzoſen und Engländer abermals 
eine Anleihe von 240 Millionen Ru— 
beln zuſtande gebracht, die es ihr er— 
möglichen ſoll, den Kampf gegen die 
Repolutionäre fortzufegen. Wenn fie 
fi) aber nicht einmal auf ihre eigenen 
Dberbeamten mehr verlaffen kann, fo 
wird ihr das Geld auf die Dauer dod 
nichts nützen. Hit den ruffifchen 
Staatsmännern die vernünftige Ueber: 
legung nicht aänzlich abhanden aefom= 
men, jo müffen fie fih vor den — 
Türken ſchämen, die ſoeben auf durch— 
aus friedlichem Wege eine Verfaſſung 
erlangt und faſt wie durch Zauber— 
künſte den angeblich unverſöhnlichen 
Gegenſatz zwiſchen Mohamedanern und 
Chriſten ausgeglichen haben. Der 
Schandfleck Europas“ iſt heute nicht 
mehr das Osmanenreich, ſondern das 
heilige Rußland. 


Eine beherzigen swerthe Botſchaft 


In Manila iſt heute die erſte philip⸗ 
piniſche Geſetzgebung (gewählt am 30. 
Juni 1907 für zwei Jahre) zu ihrer 
Schlußtagung zuſammengetreten. Der 
Generalgouverneur James F. Smith 

ſJandie ihr feine Botichaft zu, in der er 


„bie derzeitige Lage auf den Philippinen, 


mit alleiniger Ausnahme der Moro- 
und Lapanto-Propinzen, herrfche über- 
al auf den Infeln Ruhe und Ord- 
nung, die Zandwirthichaft erjtarfe in 
erfreulicher Weife und damit fehre die 
Profperität zurüd. Dann aber tabelte 
und beflagte der Generalgouverneur 
die Haltung der „eingeborenen politi- 
Ihen Demagogen“, die die Stellung- 
nahme und die Abfichten der Regie- 
tung mißdeuteten und die unmifjenden 
Maffen zur Unruhe und Gefegmwidrig- 
feiten aufftachelten.. Er beflagte fer- 
ner den Mangel an Sympathie, den 
gewiſſe Amerikaner erfennen ließen, 
modurd unglüdlicheriweije der Rajfen- 
haß gejchürt werde. Auf feinen bevor- 
ſtehenden NRücdtritt Bezug nehmend, 
jagt er zum Schluß: „Mein lebtes 
Wort an die Filipinos ift Dies: ſo— 
lange nicht die große Mehrheit der 
Bürger in der Lage ilt, das Wahlrecht 
in intelligenter Weife auszuüben, To 
lange find die Snfeln am beiten auf- 
gehoben in den Händen der Ver, Staa= 
ten, die ihnen fo viel gegeben haben, 
darunter zahlreiche Nechte und Freibei: 
ten, deren andere Völker, die Schon feit 
vielen Kahrhunderten ein unabhängi- 
ges nationales Dafein haben, jich noch 
nicht erfreuen fünnen.” 

Man kann nur wünfchen, dat die 
Morte des Generalgouverneitrd auf 
alle, denen fie gelten, recht tiefen und 
nahhaltenden Eindrud machen mpaen, 
im Sntereffe der Bhilippinen — und 
dem der Ver. Staaten nicht minder. 
Hierzulande wird die Botichaft vor 
ausjichtlich wenig Beachtung finden. 
Sie ijt nicht dazu angethan, Begeiite- 
rung zu meden. Menn audb am 
Schluffe auf die arofen Wohlthaten 
hingewiefen wird, die Amerifa über 
den „Lleinen braunen Bruder” aus= 


fchüttete, wird fie doch kaum Anlaß ge: 


ben zu neuen „gejpreizten Adler“-Re— 
den und =Xrtifeln, denn fie verblümt 
zu wenig und laßt allzu deutlich durch: 
bliden, 
bie (mit Ausnahmen) überall herricht, 
nicht Die Grundlage hat, die allein 
Dauer verbürgt: die Zufriedenheit mit 
der politifchen Lage, oder doch die Er- 
fenntniß, daß die amerikaniſche Herr— 
haft unter den obmwaltenden lim: 
jtänden und für abfehbare Zeit das 
Beite ift für die Injeln. Uuch wird 
Ihon das eigene böfe Gewiffen davon 
abhalten, mehr als gerade nöthia er- 
Icheint, über die philippinifche Lage zu 
Tagen oder den Mund irgendiwie 
zu nehmen, denn daß der gnadenfpen- 
dende Ontel Sam feinem £leinen brau- 
nen Bruder im nterefie von ein paar 
Truſts, andauernd und fcehmählich un- 
gerecht behandelt — das muß Sich 
rachgerade Doch ein eder jagen, ver 
einen Schimmer von Berftändnik für 
tie einfchlägigen Fragen hat. 

Die Botjchaft des General-Gouver: 
neurs Smith an die philippinifche Ge- 
jeggebung tft zu wahr und zu nüchtern, 
als daß man hierzulande verfucht fein 
fönnte, jie an die große Glode zu hän- 
gen und ihrer wegen Gelbitloblieder 
anzuftimmen. Dafür wird fie hoffent- 
(ich, wie „drüben“, fo auch hier etwas 
Eindrud maden und dazu beitragen, 
den Diangel an Sympathie, den ge- 
wiſſe Amerikaner erfennen laffen, 
durch bejjeres Verjtändnif zu erfegen. 
Den ntereffen der Philippinen und 
der Ver. Staaten viel feindlicher als 
die die Herren herausbeigenden Ame- 
rifaner auf den Philippinen, iiber die 
Herr Smith Klage führt, find die ame- 
tifanifchen Zuder- und Tabatinteref: 
fen und deren Handlanger im Kon- 
greß, die die Annahme einer ge- 
rechten Philippinen-Zolibilf bisher ver= 
eitelten und damit den „eingeborenen 
politiichen Demagogen“ der Philippi- 
nen fortdauernd Waffen liefern und 
das eld bereiten. Hörte die Zollun- 
gerechtigfeit auf, würde allen philip- 
pinifchen Produkten, mie jich’3 gehörte, 
freier Eingang gewährt, dann miürde 
wohl bald eine bisher ungeahnte 
wirthſchaftliche Wohlfahrt auf den 
Philippinen einkehren und damit wäre 
den Aufwieglern das Handwerk ſo gut 
wie völlig gelegt und die Unruhegefahr 
beſeitigt. Denn ſo jungern ein voller 
Bauch ſtudirt, ſo wenig iſt ein halb— 
wegs gefüllter Geldbeutel zum Rebel— 
liren geneigt. Sollte aber die Zoll— 
freiheit den Philippinen den erwarketen 
wirthſchaftlichen Aufſchwung nicht 
bringen. dann würde ſie ſicher auch kei— 
ne amerikaniſchen „Intereſſen“ ſchädi— 
gen und ſelbſt dann würde ſie gut ſein 
und beruhigend und verſöhnend wir— 
ken, denn jedenfalls wäre dann doch 
eine grobe Unoerechtigkeit beſeitigt. 

Eine der ſchönſten Hoffnungen, die 
ſich an die kommende Taft'ſche Admi— 
niſtration knüpfen, iſt die, daß ſie es 
verſtehen wird. den Philippinen Ge— 
rechtigkeit zu verſchaffen. Und wenn 
ſie dieſe Hoffnung erfüllt, dann wird 
ſie ſehr viel Gutes thun. Dem eigenen 
Lande, wie den Philippinen. Denn da— 
durch wird die friedliche und glückliche 
Löſung der Philippinenfrage ganz un— 
gemein beſchleunigt werden. Viel frü— 
her, als es jetzt möglich ſcheinen mag, 
werden dann die Philippiner lernen, 
das Wahlrecht intelligent auszuüben 
und ſich ſelbſt zu regieren: viel früher 
als man jetzt hoffen darf, werden die 
Ver. Staaten ſich dann von den unab— 
hängigen Philippinen zurückziehen kön— 
nen. Anſtelle eines, koſtſpieligen ſtar— 
ken Schutzes und ſtetiger Ueberwa— 
chung bedürftigen Beſitzes würde On— 
kel Sam dann einen guten Freund ha— 
ben, der ihm im eigenen Intereſſe 
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Die KRörperhen 
In Eurem Blut,—roth und weiß, — er- 
halten Eure Gejundheit, wenn fie geiund 
find, wenn frank, treten Keiden ein. 

Um fie in Menge zu haben und gefund zu 
halten, muß man reines Wut haben, frei 
von Krankheit jein und gute Gejundheit 
haben. 

Der Hauptzwed von Hood’% Sarjaparilla 
ift, Dies herbeizuführen und jein Erfolg geht 
aus den taujenden von wunderbaren Hei: 
lungen hervor. Heilt alle Blutkrankheiten, 
Skrofeln, Eczema, Rheumatismus, Katarrh. 

Kauft e8 beute in der gewöhnlichen flüffigen 


Form oder in Ehofolade Tabl 
2 4 b et gm genannt 


poll | 


| in großen Zügen fehildert. Er erklärte, | 


| verlänaert haben würden”, hatte Der | 
Rräfident feine Yuftimmung gegeben, | 


daß die Ruhe und Ordnung, , 





| 
| 


| 


Wachtpoftendienfte Teiften müßte — 


— 


Selbſt ein ſchwacher Freund iſt un— 
gieich viel mehr werth als ein unzu— 
friedener Sklave. — 


Berfehlte Erklärung. 


Je mehr zu erklären verſucht wird, 
wie während der verfloſſenen Finanz— 


panik der große Stahltruſt das Vater- 


land gerettet, indem er mit hoher prä— 
ſidentlicher Bewilligung ſeinen größten 
Konkurrenten verſchluckte, deſto un— 
klarer wird die Geſchichte Vor dem 
mit Unterſuchung des merkwürdigen 
Handels betrauten Rechtsausſchuſſe des 
Bundesſenats ſind, wie ſchon telegra— 
phiſch kurz gemeldet, an einem der letz— 
ien Tage Herr George W. Perkins von 


der Firma 5. P. Morgan & Co. und | 
ein Mitglied des Tinanzrathg "er | 


Stahlforporation, Herr Oatleigh 
Ihorne, Präjident ver „Zruft Com- 
pany of America“ zur Vernehmung 
erfienen. Wach Verficherung der be> 


währteiten Hofberichterftatter beftätig- | — 
ten die Ausſagen der beiden Herren in Pan. 
jeder Hinſicht“ die Darſtellung, welche 
Rooſevelt NT en 

:& X. Eo., hat felbit Herr Perkins nicht 


vor einiger Zeit Präfident 
aegeben, al3 der Senat zu mwijfen be- 


gehrte, warum die nach allem Anfchein ! c” * 
eitbe verbvernichtende ſagte er — nicht darauf an, ob ſie beſ— 


geſetzwidrige, 
Machenichaft nicht beanſtandet 
zum Geaenftand gerichtlicher 
berfofaung aemacht werde, 


oder 


Um im der frr’ifchen Zeit der Panit | — — J 
— —E— ſelbſt Mrs. Eddy nicht erſtaunlicher 


„mehr Bankfallimente zu verhüten, 
welche die Pantk verſchlimmert und 


daß der großmächtige Stahltruſt durch 


Berſchmelzung mit der Tenneſſee Coal —— 
| werden, 


| Dann aibt der Stahltruft fein Geld 


& Ston Go. noch größer und mäch- 
tiger gemacht werde: — ungeachtet der 
Vorichrift des Burdestruftgefehes, mo- 


sen Theil des Handels oder Verkehrs 
ziwifchen den Staaten monopolilirt 
oder zu monopolifiren verjucht, oder zu 
jolchem Ziwede mi! einer anderen ‘PBer- 
‘on fich verbindet oder verfchwärt“, et- 
nes Vergehens fchuldig jein fol, Itraf- 
bar mit Geldbuße bis zu $5000 oder 
init Gefänanißhaft bis zur Dauer ei= 
nes ‘Jahres, oder mit Gelditrafe und 
&efängniß nach dem Ermeffen des Ge- 
richtes; melches Gefet ferner mit qlei- 
ser Strafe bedroht „jeden Kontraft, 
rede Kombination in Form eines 
Irufts over SFonftwie, in Befchrän- 
tung des Handels oder Verkehrs zii- 
Ihen den Staaten“. 

Die Truft Company of America und 
etliche anderen Banken und Truftge- 
veffchaften hatten zu der beſagten kri— 
tifcehen Zeit einen beträchtlichen Theil 
ihres Kapitalg in Aftien der Ten— 
neffee Eoal & Iron Ev. angelegt. Sie 
brauchten Geld und fonnten, wie die 
Sachen lagen, für die befagten Aftien 
teine zahlunasfähigen Abnehmer fin- 
zen. Der große Stahltrujt war ber 
“Sinzige, der das erforderliche Baargeld 
ın Hand hatte. Die Leiter des Truits 
jedoch, obgleich „nicht grundfäglich ab- 
weneigt“, heaten die Befürchtung, daß 


te durch Vollziehung des Handels in | 
Daß | 


Schwulitäten fommen fönnten. 
eine Korporation die Aftien einer Kon- 
iurrenzgelellfehaft erwirbt und dadurd 
Nonirole erlangt über die lebtere, ift 
natürlich in der Wirfung ganz das— 
iefbe, alg wenn die eine Gefellfehaft mit 
ver anderen einen fürmlichen Kontrakt 
ıbichliet zur Unterdrüdung der Kon 
furrenz. Oder, genauer gejagt, ijt von 
Härferer Wirtung Der Kontraft 
fann gebrodden und es fann der Wett- 
vewerb zwiſchen den beiden Gejell- 
ſchaften wieder hergeſtellt werden. 
Sind jedoch die Aktien der einen Ge— 
ſellſchaft im Beſitz der anderen Geſell— 
ſchaft, dann werden die Geſchäftsfüh— 
rer der einen von den Geſchäftsführern 
der anderen erwählt, und die beiden 
Geſchäfte ſind thatſächlich e in Ge— 
chäft unter einheitlicher Leitung; kein 
Kontraktbruch iſt möglich und keine 
Abſchüttelung des Joches, das von der 
einen Geſellſchaft der anderen auferlegt 
iſt. 

Wegen ähnlicher Machenſchaften ſind 
gerichtliche Verfolgungen gegen andere 
Srufts angeftrengt morden; e3 ivar 
naher eine begreifliche Befürchtung der 
Giehltruitleiter, daß, menn fie auf den 
oorgejchlagenen Handel fich einließen, 
’hnen Gleiches aefchehen fönnte. Weil 
aber die Gelegenheit zur Befeitigung 
einer unbequemen Konkurrenz doc 
eine zu verlodende war, qingen zei 
der Irujthäuptlinae (&. 9. Gary und 
9 6. Fried) nad Wafhingion zum 
Prafidenten und fangen ihm das Lied 
ton der erfchredlichen Gefahr, die fich 
ergeben mußte, wenn die befaaten 
Banfen ihre „Ienneffee Coal & Xron“- 
Atien nicht au Gelde machen fonnten 
und bemzufolge fih inmitten bes fi- 
ranziellen Sturm® nicht mehr über 
Waffer halten fonnten. Der Präfident 
Ichentte ihnen Glauben, ließ fich bange 
machen und gab nach Berathung mit 
Generalanwalt Wonaparte die ver: 
lanate Erklärung, daß dem Stahltruft, 
menn er durch “rmerbung der Wftien 
bie Gefahr abmwen'e, fein Haar ge- 
!riimmt werden wiirde, 

* * * 

Das Alles beſtätigten die Herren 
Verkins und Thorne vor dem Senats— 
ausſchuſſe. Hoch und theuer ver— 
ſicherten ſie, daß die Gefahr wirklich 
eine ſehr böſe Gefahr war und daß 
die Aushilfe, welche der große Stahl— 
truſt gewährte, die einzige mögliche 
Hilfe war, dieweil nur der Stahltruſt 
die erforderlichen Geldmittel zur Ver— 
fügung hatte. Hecr Perkins gab eine 
ergreifende Schilderung der Lage, 
melche beitand. „E83 war im zmeiten 
oder dritten akuten Siadium der Pa- 
rit“, al der Vorſchlag auftauchte, Er 
ſelbſt * tänne nicht fagen, wer 
zuerft' Darauf bHinmwies, daß „die 
Stahlforporation die einzige war, die 
die befagten Papiere übernehmen und 
ver berrjchenden Bebrängnig damit 
abbelfen tonnte“. „Es war thatfäch- 
lich Alles zum Stillftand gelommen, 
bis wir die Nachricht der Genehmigung 
cus Wafhington erhielten. Das hatte 
jofortige beruhigende Wirfung an der 


nach „jede Werfon, welche irgend mel- | „et Mi geheilt, 





Börfe; es ijt meine Ueberzeugung, daß 
dadurch der Panik ein Ende gemadt 
wurde.“ 

So weit, ſo gut! Leider jedoch war 
dies nicht das Ende der Vernehmung. 
Auf weiteres Befragen mußte Herr 
Perkins zugeben, daß der Stahltruſt 
— der allein helfen konnte, weil er al— 
lein das nöthige Baargeld hatte — für 
die übernommenen Aktien kein Geld 
bezahlt hat. Nicht Geld oder in Geld 
einlösbare Anweiſungen hat er dafür 
gegeben, ſondern hat ſie für einen ent— 
ſprechenden Betrag ſeiner eigenen 
Vfandbriefe eingetauſcht. Auch nicht 


einmal für ſeine beſten Pfandbriefe, 
die durch erſte Hypothek 


geſicherten, 
ſondern durch Bonds der zweiten 
Klaſſe, die in Wahrheit nicht beſſer als 
eine Art Vorzugsaktien ſind, und für 
die ſich unter den damaligen Verhält— 


niſſen, wenn man ſie plötzlich auf ven 
Markt geworfen hätte, ebenſo wenig 
Käufer gefunden hätten wie für die 


Aktien der Tenneſſee Coal & Iron 
Daß die Stahl-Truſtpa— 
piere an und für ſich („intrinsicallx“) 
beſſer waren als die Popiere der T. C. 


Win 


‘u behrupien gewagt. 3 fam — 


jer waren oder nicht, Tondern nur da= 


Straf- ı rauf, daß „das Publitum glaubte, fie 


| wären bejfer“. 


sine Glaubensfur alfo, wie fie 
aufzumweifen hat. Die fraglichen Af- 
ten „muhten” zu Geld qemacht wer- 
ten, die Ausbreitung der Panik zu 
terhüten. lm fie zu Gelde zu machen, 
„mußten“ fie dem Stahltruft verkauft 
weil der das Geld hatte. 


wat —presto! change! — die franfe 
das Wunder voll: 
bracht. Aber: — Glauben muß man 
vran! Andernfalls laßt ich der Ge- 
danfe nicht abiveifen, va hier wieder 
einmal Jemand Jemanden ganz ge— 
hörig eingeſeift hat. 


Tas Urbild Robinſons. 


Man nimmt allgemein an, daß das 
Urbild des Robinſon Cruſoe, dieſer 
unſterblichen Geſtalt aus dem 1719 er— 
ſchienenen Roman von Daniel Defoe, 
ein ſchottiſcher, Matroſe Namens 
Alexander Selkirk ſei, der ſeinem Ka— 
pitän davonlief und vier Jahre allein 
auf der einſamen Inſel Juan Fer— 
nandez lebte. Die Berichte und Er— 
zählungen dieſes vor gerade zweihun— 
dert Jahren aufgefundenen und 1711 
nach England zurückgekehrten Aben— 
teurers bieten aber nur die ungefäh— 
ren dürftigen Umriſſe für des Dich— 
ters Schilderung; nichts von den rei— 
chen, aus einem ſo wahren Erleben 
entſtandenen Einzelheiten, die den 
köſtlichſten Reiz des Buches ausmachen, 
findet ſich bei Selkirk. 

So konnte denn die Verleumdung, 
daß Defoe ein Tagebuch des Matroſen 
benutzt habe, bald als unwahr erwie— 
ſen werden, und auch der eigentliche 
Einfluß wurde auf einen zufälligen 
äußeren Anſtoß zurückgeführt, den der 
Schöpfer des Robinſon durch die Rück— 
kehr des Matroſen erhalten. Die ei— 
gentliche Quelle für die zu Grunde 
liegenden realen Thatſachen war bis 
heute nicht aufgefunden. 

Nun will aber Maurice Muret in 
einer engliſchen Ueberſetzung der 
„Commentarios Reales“ des berühm— 
ten Garcilaſo de la Vega das Urbild 
des Robinſon und die Vorlage des 
Dichters entdeckt haben. 

Die Ueberſetzung, die 1688 in Lon— 
don erſchien, erzählt ausführlich von 
dem Schiffbruch und den ergreifenden 
Abenteuern eines ſpaniſchen Seeman— 
nes im Karaibiſchen Meer gegenüber 
der Mündung des Orinoko. 

Pedro Serrano ſo hieß der 
Schiffbrüchige — lebte ſieben Jahre 
auf einer einſamen kleinen Inſel, und 
ſeine Abenteuer haben eine auffallende 
Aehnlichkeit mit denn ds Robinſon. 

Während Seltirk nicht verſchlagen 
wurde, ſondern ſich in den Wäldern 
verbarg und nicht mehr auf ſein Schiff 
zurückkehrte, wird Serano, wie Robin— 
ſon, nach dem Schiffbruch von den 
Wellen auf ein kleines Sandeiland ge— 
worfen, und zwar iſt der Ort ſeines 
Unglücks die gleiche Gegend wie in dem 
Roman. 

Erſchöpft von dem Kampf gegen die 
Elemente, von Hunger und Durſt ge— 
quält, denkt Pedro zuerſt an Selbſt— 
mord, bis ein Regen niedergeht und 
ihm ermöglicht, ſeinen Durſt zu lö— 
ſchen. Er kriecht dann an der Sand— 
küſte entlang, auf die ihn das Geſchick 
geſchleudert, und entdeckt zahlreiche 
Muſcheln, die ſeinen Hunger ſtillen. 

Am Morgen nach erquickendem 
Schlummer wird ihm beim Erwachen 
eine große Ueberraſchung und Freude 
zu Theil, da eine gewaltige Schildkröte 
ſich ihm darbietet. Der Schiffbrüchige 
läßt ſie langſam näher kommen, 
ſchneidet ihr dann den Rückweg ab, 
wirft ſie auf den Rücken und tödtet ſie 
mit ſeinem Taſchenmeſſer. Dann läßt 
er ihr Fleifch in der Sonne trodnen 
und findet es zart und faftia. Xn der 
Schale des Ihieres fammelt er da3 
Negenwafler und ilt jo vor dem Hun= 
ger= und Durittode gerettet. 

Seine nädjfte Sorge ift, ein Mittel 
zum Feueranmacen zu finden. Ver— 
aebens jucht er an dem Gejtade nad 
Steinen, und erit als er in da3 Mere 
bineinwatet, findet er einige auf dem 
Grunde des Waflerd. Mit der Klinge 
feines Meflers jchlägt er nun an einem 
Kiefelitein einen Funken, den er in ei= 
nen Haufen aetrodneter Algen fallen 
läßt. Die Ulgen fangen Teuer, und 
jebt gilt e8, die Flamme nicht wieder 
erlöjchen zu laffen. Auch das gelingt, 
und der Tag, an dem er zum erftenmal 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


i 


Abendpoit, Chicage, Montag, Ben I. Februar 1909. 


gefochtes Frleifch iht, jcheint ihm der 


fchönfte feines Zebene. Er kann Jpäter 
nicht davon erzählen, ohne daß ihm 
shrönen berabfließen. 

Drei Jahre lang lebt nun der un- 
glüctliche Seemann unter diejen trau= 
tigen Bedingungen. Jedes menfchliche 
Qusfeken hat er verloren; feine Klei- 
ter find ihm in Feen vom Leibe ge- 
fllen. Bart und Haare hängen in 
milder Verivirrung herab; man würde 
ihn für einen Bären oder Affen halten. 

Aber mehr als alles übrige drüdt 
ihn die Einfamfeit nieder. Cie wird 
auf eine ſehr überraſchende Weiſe end» 
lich von ihm gensmmem. WS eines 
Morgens Serrano fein Injelen na 
Muſcheln durchſucht, um ſich die täg— 
liche Nahrung zu ſammeln, findet er 
ſich plötzlich einem menſchlichen Weſen 
gegenüber. Die erſte Bewegung der 
beiden iſt eine Geſte des Mißtrauens, 
aber dann nähern ſie ſich, und der Neu— 
angekommene erweiſt ſich ebenfalls als 
ein Schiffbrüchiger. Vier Jahre lang 
tragen ſie nun gemeinſam ihre Leiden 
und ihre Hoffnungen. Viele Male ver— 
ſuchen ſie die Aufmerkſamkeit von 
Fahrzeugen, die in der Ferne vorüber— 
ſegeln, zu erwecken, aber niemals ge— 
lingt es ihnen. Endlich gerathen die 
beiden Schiffbrüchigen einer Kleinig— 
keit wegen in Streit; der Zwiſt um 
eine befonders große Muſchel, die ei— 
ner dem anderen nicht gönnen will, ge— 
nügt, um dieſe beiden durch das Schick— 
ſal fo eng miteinander verknüpften 
Menſchen heftig zu verfeinden. Sie 
trennen ſich voneinander und ſprechen 
mehrere Monate nicht zuſammen. 

Sieben Jahre langt bewohnte Ser— 
rano die einſame Inſel, als ein Schiff 
ſeine verzweifelten Signale bemerkte 
und ein Boot abſandte. Bei dem 
ſchreckenerregenden Anblick der beiden 
Schiffbrüchigen aber ſchienen ihre Ret— 
ter unſchlüſſig zu werden, ob ſie es mit 
Menſchen zu thun hätten, und wollten 
wieder umkehren. Da warfen ſich die 
Unglücklichen am Ufer auf die Knie 
und beteten mit lauter Stimme das 
lateiniſche Glaubensbekenntniß. Nun 
waren die Leute im Boot beruhigt und 
nahmen ſie auf. 

Der Gefährte Serranos ſtarb, bevor 
er Europa wiederſah, Serrano ſelbſt 
aber lebte noch mehrere Jahre. Er 
wurde von Kaiſer Karl V. bei Hofe 
empfangen und erhielt von ihm eine 
Penſion. 


Zur Gefſchichte der Hoſe bei den 
Germauen. 

Im jüngſten Heft der Zeitſchrift für 
deutſche Philologie hat der Kieler 
Germaniſt Profeſſor Fr. Kauffmann 
Studien zur altgermaniſchen Volks— 
tracht veröffentlicht, die u. a. auf die 
Frage, wie die Hoſe ihre verſchiedenen 
heutigen Formen bei den Germanen 
erlangt hat, intereſſanten Aufſchluß 
geben. Von verſchiedenen Formen 
muß nämlich bei der Hoſe nicht nur im 
thatſächlichen, ſondern auch im ge— 
ſchichtlichen Sinne die Rede ſein, da 
nämlich die beiden Hauptformen, in 
denen die Hoſe heute bei uns Bürger— 
recht beſitzt, nämlich die kurze „Knie— 
hoſe“ und das lange „Beinkleid“, nicht 
nur kein urgermaniſches Beſitzſtück 
darſtellen, ſondern auch weder zur glei— 
chen Zeit noch auf demſelben Wege bei 
den Germanen Eingang gefunden ha— 
ben. In den älteſten vorgeſchichtlichen 


keine Hoſen; ſie beſaßen zwar das 
Worr, aber dieſe Hoſen waren ledig— 
lich hülſen- oder ſchotenförmige, aus 
loſen Lappen gebildete und ſtark ver— 
ſchnürte Unterſchenkelhüllen, „Beinber— 
gen“, die nach den vorhandenen Zeug— 





niſſen bei den Longobarden vorzugs-⸗ 


weiſe aus Roßleder, bei anderen 
Stämmen aus behaarter Rinds- oder 


Bockshaut verfertigt geweſen zu ſein 


ſcheinen. 
alſo kein Klagerecht gehabt, wenn ſie 
jemand als „Rauhbein“ bezeichnet hät— 


te; ein Nachklang dieſer ältejten Ho= | 
ſenform liegt wohl noch in dem heute 
platt= | 
deutfchen Wort „Budje“ (aus Bud= | 


fo verbreiteten, urfprünalich 
hofe; vergl. engliih Budstin) vor. 
meiteres althochdeutihes Wort 
dieſe Art Hoſe war „Fizzel“ oder, Fez— 


zel“, das, möglicherweiſe auch mit der 


„Feſſel“ der Pferde zuſammenhängend, 
ſich im bairiſchen Sprachgebiet 
halten hat und die in der 
lichen Wadenſtrümpfe bezeichnet; die 
weißen Wadenſtrümpfe, die die Lon— 
gobarden — im Gegenſatz zu anderen 
Stämmen — vor ihrem Einzug in 
Italien trugen, ſcheinen den weißlei— 
nenen faltigen Beinhoſen wie ſie heu— 
itcentages in GSteiermarf üblich find, 
ähnlich aetweien zu fein. Die Hofe be- 
zeichnete alfo urfprünglich nur die Be- 
kleidung der Uinterfchenfel, mas in uns 
jerem Sprachgebrauch noch zum Aus= 
drud fommt, wenn er troß der heuti- 
gen Einheit diefes Bekleidungsſtückes 
bartnädigq an feinem „Paar Holen” 
feſthält. Für das Bekleivungsitüd der 
Dberjchentel war ein anderes Wort, 
nämlich „Bruh“, (althochdeutſch 
bruoh, engliſch breech, verwandt mit 
galliſch braca) im Gebrauch. Dieſes 
Wort bezeichnete aber urſprünglich 
nicht eine Kniehoſe, ſondern eine Art 
Schamtuch, wie namentlich Funde der 
nordiſchen Bronzezeit erweiſen; die 
Kniehoſe war vielmehr von Hauſe aus, 
wie aus allen Belegen hervorgeht, nur 
den Galliern und zwar dieſen nach 
dem Zeugniß des Polyhius ſicherlich 
ſeit dem 3. Jahrhundert v. Chr. eigen, 
und erſt von ihnen haben die Germa— 
nen gleich den Römern dieſes Beklei— 
dungsſtück übernommen, das entweder 
aus Leder oder aus Wollenzeug be— 
ſtand und ſpäteſtens um die Völker— 
wanderungszeit bei den Germanen 
eingebürgert war. So wie nun die 
Kniehoſe geſchichtlich mit den alten 
Wadenhoſen gar nichts zu thun hat, 
ſo iſt auch die letzte Hoſen-Errungen— 
ſchaft unſerer Sippe, die lange Hoſe, 
keineswegs aus einer einfachen Verlän⸗ 
gerung der Kniehoſe hervorgegangen. 
Auch ſie iſt vielmehr fremde Entleh— 
nung, und zwar iſt ſie aller Wahr—⸗ 
ſcheinlichkeit nach von ſüdoſteuropäi⸗ 


Die alten Germanen hätten 


für 
lace 


als | 
Pföfel bi3 auf den heutigen Taq er: | 
bairilch= | 


Dfterreichifchen Alpendevölferung üb: | 
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AUTHE; 


Milwaukee und Armitage Avenues. 


Spezieller Derkauf, Dienflag, 2. Zebruar. 


Gold Dollar Mehl, 244 Pfd. 
Sade für 
Unfere befte Greamern Butter, 


Kernlojfe Nofinen, 2 Pd 

Fancy Tafel: Peaches, 2 Büchjjen.... 

Reiner gemahlener 
Veffer, per Pfund 

Spez. gemifchter Kaffee, Pfd.....25de 

20 Fiih Stamps frei. 

F'ey Percale Männer-Negligee— 49% 
heimden, die 75e Sorte, zu.... 

Alle Arten 5e Nauchtabaf, 3 Bad..10e 


U. €. Japan Thee, per Pfd.......39e 


30 Fiih Stamps frei. 
Granul. Zuder, 4 Pd. für........15e 
Mit Beitellung von $1.00. 
Gafhm. Kinderftrümpfe, alle I 
Gr., die 25c-Sorte 12%c 
Meite Lamn Damen-Shirt- 
mwaifts, 1.098-Sorte, zu 
Draht Kartoffel-Stampfer, 5c-Sorte.1lo 
Schönes Tiſch-Oeltuch, faney Muſter, — 
nicht ganz tadellos, werth 
20c 
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und eine foitenloie opthalmoscopiihe Unterfuhung der Augen von 


Europäiſcher Spezialiſt, 


Große Auswahl. 


Niedrige Preiſe. Stunden: 1 Uhr Nachm. bis Schließungszeit. 


ſchen Völkern, nämlich Skythen und 
Parthern, auf die Germanen überge— 
gangen. Von dem Longobardenkö— 
nig Adebald (616 bis 626) in Bene— 
vent wird berichtet, daß er parthiſche, 
d. h. lange Hoſen getragen habe; auch 
von den Vangionen wird erzählt, daß 
ſie die Sarmaten im Tragen weiter 
Hoſen nachgeahmt hätten. Allerdings 
handelt es ſich hier um verſprengte und 
vorgeſchobene Germanenſtämme; wann 
und auf welchem Wege die Germanen 
des Mutterlandes die lange Hoſe an— 
genommen haben, kann mit Sicherheit 
nicht ausgeſagt werden, doch iſt mit 
aroßer Wahrjcheinlichteit anzunehmen, 
dab die Vermittler die in Südoſten 
angefiedelten Stämme der Quaden 
und Marfomannen waren, und daß 
diefe Germanen da3 neue Kleidungs- 
ftüd dann menigftens infomeit ihrer 
eigenen Iracht anpaßten, als fie all 
mählich die morgenländifch-meite duch 
die abendländifch-enge Zanahoje er— 
legten. 
cite ei 
Sie od Island Bahı. 


Die Verwaltung der Rod Island— 
Bahn zeigt an, dah fie von Mittwoch 
on ihren Vorjtadtdienft, verfuchsmeife, 
verbejjern werde durch Einlegung von 
drei Nachtzügen. Diefe „ werden bon 
Chicago bezw. um 1:20, 3:30 und 
6:05 Morgens abfahren und von Blue 
island um 12:15, 2:25 und 5:00 Uhr 
Morgens. 

—— 

— In unſerer Bundesarmee ſoll 
Schutzimpfung gegen Typhus einge— 
führt werden. 

— Gelbfieber graſſirt auf den Bar— 
badosinſeln. 

— De Paul, der Sondergeſandte 
Venezuela's, reiſte von Holland nach 
Belgien weiter. Wie er ſagt. erwartet 


| er bald ein befriedigendes Abkommen 
ı mit Holland. 


Zeiten trugen unfere Ahnen überhaupt | 


Todes - Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten die 
trauriae Nachricht, daß mein geliebter Gatte 
und unſer Vater, Schwiegervater und Großvater 

Kart Retſhkowsti, 
im Alter von 71 Jahren und 5 Tagen ſelig im 
Herrn entichlafen ift, Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 2. Februar, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerbaufe feiner Tochter, Frau 
Aaufte strabbenboit, 2604 %W. 69. Etr., Um 
itile Ibeilnahme bitten die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Bertha Retſhkowski, Gattin. 
Paul, Auguſte, Guſtav, Kinder. 
Heurn Krabbenhoft, Schwiegerfohn. 
Marie, NRoie, Schwiegertöchter, 
nebit Entelin. 


Todes -» Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nad» 
riet, dab unfere liebe Mutter 
Marı Ryan 
(aeliebte Gattin des veritorb. Mm. J. Rhyan) 
früber wobnbait 67 ErosbvnStr., felig im Serrit 
entichlafen it. Beerdigung Dienstag Vormittag 
um 9 Uhr vom Haufe ihrer Tochter, 4558 Wals 
Str., nab der St. Gabriels-Kirche, wo 
feierlides Sodamt zelebrirt wird, dann nach 
dem Nortbweiters YPabnbof und ver Zug nad 
Calvary. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sohn, Phillip, William, Frau Martin 
D. Weoran, Frau Ghas. Wu. Ernit 
und der veritorbene Patrik Ryan, 
Kinder. 


Todes - Anzeige 


‚steunden und Belannten die traurige Nac- 
richt, daß meine aelichte Gattin und meine liebe 
Akutter 
Sophia Berger geb. Ronderheit 
im Alter von 48 Nabren und 7 Monaten nad 
langem Leiden janft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 
2231 Judiang Ave., Mittags 2 Uhr, nach Oal— 
wood. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 
Heury J. Berger, Gatte. 
William H. Simes, Sohn, nebſt 
Verwandten. modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Befannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Augnit Dolgner 
am 30. Samumar 1909 im Alter von 55 Nabren 
geitorben iit. Beerdigung Dienstag Mittag um 
12 Ubr dom Zrauerbaufe in Sarh, IU., nad 
dem Zt. Nobn-Sriedbof in Laßrange, ZU. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Adeline Dolgner geb. Pile, Gattin. 
Freu Gauner, ran Radmer, Mollie, 
Banl, Eddie, Auguſt, Karl und 
Edna Dolgner, Kinder. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Jacob Schaefer 
Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 2. Februar, 2 Übr Nacdm., vom 
Trauerbaufe, 980 N. Haljted Str., per Kutichen 
nach dem Graceland Friedhof. lm ftille Theil 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

dran 2. Neeje, Fran 3. Hilbert, 

Frau F. Rocpitorfi, William 

und Garrie Schaefer, Kinder. 
fafomo 


Beutfche 3eitfhriften! 


Gartenlaube, Wode, Univerjum, Ueber Land 
und Meer, Buch für Nile, Daheim, Jugend, 
Simpliciijimns, jowie fämmtlihe anderen Zeit 
fhriften. PBrobenummern auf Wunfh aratis, 


A. KROCH & CO, 


Größte moderne Buhbandlung des Leitens. 
Monrose Straße, 
Bwifhen Wabafb und Michigan Ades, 


geitorden iſt. 


Juterxeſſantes Bud: 
Die Technik als Kulturmacht in ſozialer und 
in geiſtiger Beziehung. 
Eine Studie von Ulrich Wendt. 322 Seiten. Geb. 
Breis 2.35. 


ö —— & SLAPEERNAD 
roßte te dlung i 
| un a. 3 m Weſten. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Tode8 » Anzeige, 


‚Freunden und Befannten die traurige Nach 
richt, das umfere geliebte Gattin und Mutter 
Louiſe Keller geb. Keller 
im Alter von 49 Sabren, 11 Monaten und 16 
Tagen nach furzsem fdhwerem Leiden im feligen 
Glauben entichlafen ijt. VPeerdigumng findef ftatt 
am Mittwoch, den 3. Februar, 10:30 ori... 
bom Trauerbaufe, 4922 Xaflin Str, nad) der 
Evangeliſchen Friedenskirche, Ecke 52. Str und 
ZFuſtine Sfr, danı nad dem 49. Str. und Aſh— 
land ve. Devot und per Zeug nad dem Mouitt 
Sreemvood-Kriedbof. Um ftile Teilnahme 

bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Gottlieb G. Kelier, Gatte. 
Zillie, Zocter 
£ William, Frank und Albert, Eöhne. 
mobdi 


Tode3- Anzeige. 
Verein Deutſcher Waffengenoſſen. 
Den Kameraden zur Nächricht, daß Kamerad 
Karl Retſhtowsti 
geſtorben iſt. Beerdigung am Dienstag Vormit— 
fag um 11 Uhr dom Irauerbauie, 2604 W. 69. 
Etr., nah Velbaiia. Beamte und Kameraden 
find erfucht, pitnttlich um 10 Uhr in der Halle 
au ericheinen. 
Soieph Hoerner, PBräfident. 
Srant Aranie, Selretär. 


Todes - Anzeige, 
Sreunden md Velammten die traurige Nach: 
richt, daß meine liebe Tochter j 
Srieda Bohr 

an 30. Sanuar im Alter von 16 Jahren ge— 
ftorben ilt. Beerdigung findet itatt am Dieiss 
lag, den 2. Februar, don Quunuerbanfe, 555 
Clark Str. aus. 

‚Geitorben: Charles Kagels, 58 Jahre alt, ac» 
liebter Gatte don Henrietta Nagel3 aeb. Gelis, 
Nater don Srau Minnie X. Burg geb, Kaaels, 
Bruder don Frau Jobanna Gelis geb. tageis, 
Frau Friederide Younma geb. Kaaels, md 
Suftad Stegemann. Starb am 1. Februar. Be 
erdigung dom Qrauerbaufe, 784 ©, Wentral 
Tarf ?Ive., am Donnerstag, den 4. Februar, 
um 1 Uhr Nachm. mit Kutſchen nach dem Con: 
cordia-Friedhof. 


Geſtorben: Martin Franck, 
nate und 29 Tage alt. Starb 
1909. Gatte der verſtorbenen Maria Franck geb. 
Arpe. Vater von Lena, Guſtave, Martin, Loniſe. 
Charles. Beerdigung Mittwoch Nachmittag um 
2 Uhr vom Trauerbaufe, S3S Belleforte Mve,, 
Dat Part, ZUs., nach Waldheim, 


33 Sahre, 8 Mio: 
am 31. Sanıar 


‚Geitorben: Suian Miuity, 76 Sabre alt, ac» 
liebte Mutter don Noja Margel, Großmutter 
von George md Mae Longwich und von Bictor 
Margel. Beerdigung am Mittvodh, den 3. Fe: 
bruar, um 9 Uber Vorgens, dom Iranerbauie, 
4143 Wentworth ?Ipe., nah der St. Georgs 
Kirche, bon dort per Kutjichen nach dem &t. 
Bonmazius-Gottesader. 


Geftorben: Georg Hoffmann, geliebter Water 
bon Guitad Hoffmann, itarb am Samstag, dei 
30. Januar 1909, Beerdigung am Dienstag, 
den 2. Februar, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
MAlerian Pros, Hojpital nah dem ©t. Bonifas 
zius⸗Friedhof. 

Geſtorben: Eliſe Hercher, Wittwe von Fritz 
Hercher. Starb am 28. Januar 1009. Woh 
nung, 395 Larrabee Str. Beerdigung findet 
ſtatt in Leipzig, Deutſchland. Begräbnißzeremo— 
nien privat. Blumen nicht erbeten. 


Zur Erinnerung. 


an unſeren unbergeßlichen Sohn und Bruder 
Edward Meyer, 
der heute vor einem Jahre, am 1. Februar 
1908, von uns genommen wurde. 
Ein fehweres Nabr ift num berfloifen, 
Tod nicht mit ihm der Trennungsichmerz, 
Nie biele Thränen find vergoffen 
Ceitdem im Tode brad dein Herz. 
Edward, in deiner YJugendblüthe 
Mupten wir dich fterben feb'ı, 
Schloßeit das Aug’, das einit fo fprübte, 
Tas fo froh und auch fo fehön. 
Ach wie ift der Trennungsichmerz 
Co fehwer doch für der Eltern Herz. 
Unbeilbar ift diefe Wunde, 
Die dein früher Tod uns fohlug, 
Unvergeglich diefe Stunde 
Ta man dich zu Grabe trug. 
Der Ehmerz um dich wird nie berachen, 
Doch hoffen wir auf ein Wiederfehen. 


Gewidmet don deinen trauernden Eltern: 


Heinrich und Mathilde Meder, nebtr 
Brüder und Schmweitern. 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich meinen beſten Dank allen 
meinen Verwandten, Freunden und Bekannten 
für die vielen, Freundſchaftsbezeugungen wäh— 
rend der Krankheit meines lieben Gatten 

Oswald Sommer. 

Ebenſo für die rege Theilnahme bei ſeiner Be— 
erdigung. Beſonders Herrn Paſtor Kohlmannu 
für die dielen Pefuche während feiner firantfheit, 
fiir die troitreihen Worte am Garage. Much ms 
feren berzlichften Dank für die gablreiden Blu: 
menivenden. Auch der Vinrtle Court Nr. 40, 
Tiitrict of Columbia, fowie der Amalia Loge 
Nr. 708, 8. &. 2. of 9., unferen beiten Dant. 

Hermina Sommer, Gattin. 

Oswald Sommer, ECobhır. 


Danffagıung. 

Hiermit fagen wir allen freunden und Bes 
famıten fowie dem Franen-Unterftügung&verein 
Fortſchritt md dein Schwäbifhen Frauenverein 
fiir die Iheilnabme und Die Blumen bei der 
Beerdigung unferer geliebten Gattin und 
Mutter dei berzlichiten Dank. Der Gefanasferl- 
tion de3 Frrauen-Pereins Fortfehritt insbeions 
der3 für ihren herrlichen Gefang. 

Louis Hezel und Kinder, 


Maldheim. 


Einziger deutſcher donfeſſionsloſer Friedhof von 
Chicago. uch Metrovpolitan⸗Ho n, ebens 
falls durch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige — — find in diefem 
ſchönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen F as 
ben. Office: Dal Park Tel. Yoreft Park 797 
und 757. Stabt-Dffice 675 W, Chicago Ude. Zel, 


oumboldt 751. 
Bhiliyp Maas, Selr. Jacod Schwad, Supt. 


Sommernachts feſt 


verbunden mit italieniſcher Nacht und Ball, 
veranſtaltet von der 


Schiller-Liedertafel 


am Samstag, den 20. Februar 1909, in Schön« 
hofens Halle, Milmaulee und Afhland Ades. 
Eintrittäfarten 25_Gent3 die Perfon. Anfang 
3 Ubr Abends. Nur durh Mitglieder einge 
führte Gäjlte haben Zutritt. j 
Beleuchtung. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld i andoip . 


au 5 bi3 6 Prozent fen zu 
zu berfarfen. Tel.: 6846 Central. 


Geenbafte eleltriiche 
f61,12,19 


berleiben. Gute erfie ur 


N. WATRY & CO, 
9—101 D. Nabe Eı:. 
—- Deutsche Optiker — 
Brilfen und Augengläjer eine Epezlafttät. 
Kodaks, Cameras und pbotoer. Materich 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 1. Februar 1909. ; 
„Auglücklicher Zufall.“ 
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tels YFernfprechers die Nerzte Dr. Aus 
guft Zimmermann, Wr. 464 Belben 
Avenue, Dr. U. U. Small, Nr. 5757 


| 


Henn Ihr 


Sparbanf wählt 


ätberzeugt Euch, daf fie fonferbatin ift — je mehr fo, beito befler. 
Betrachtet ihre Direftoren — er fie find und was fie im Gejchäft 


bedeuten. 
konſervativ üſt. 


lehen. 


Jedermann vermag das ſelbſt 
auszufinden 


die einfache Thatſache, auf welcher 


und ſo die Bank zu wählen, die ſeinem oder ihrem Bedarf entſpricht. 
Sicherheit über eine lange Veriode von Jahren iſt das erſte Erfor— 
j iſſe — und es i 
5 Zinſen bezahlt auf alle Ein— 


vo.» 


derniß fiir Erfparntye 
und Direftoren Diefer Banft — 3 
Yagen von $1.00 oder mehr. 


Spar-Ginlagen, die während der erjten fünf Geichäfstage des 
Februar gemacht werden, Ziehen Zinien vom 1. Februar an. 


In diefer Bank wird Deutid geiproden. 


The Northern Trust 
Company—Bank 


N.-W.-ECKE LA SALLE und MONROE STR. 


&ofaiberid)t. 


Deutides Theater, 


„Auf der Sonnenjeite‘, £uftipiel in dret 


Akten, von Blumentha! und Kadelburg. 


0 = 3 th. 
Nächten Sonntag: „„Hufarenfieber”,; am 

. — — —— 
18. Febr. : „‚Prinz $riedrich von Homburg 


Sn Powers’ Iheater ging geſtern 
Abend, vor nur mäßig beſetztem Hauſe, 
das von Oskar Blumenthal und Gu— 
ſtav Kadelburg verfaßte Luſtſpiel | 
„Auf der Sonnenfeite” in Szene. Tas 
Stüd, im Laufe der Jahre hier ſchon 
wiederholt gegeben, iſt kein beſonderer 
Schlager. Zwei junge Edelleute, von 
denen der eine nie Vermögen beſeſſen, 
der andere das ſeine in Saus und 
Braus verthan hat, erweiſen ſich als 
Sonntagskinder. Einer wird mit 
der Hand eines reizenden jungen Mäd— 
chens eine reiche Mitgift und die Aus— 
ſicht auf eine Millionen-Erbſchaft zu— 
getheilt, der Andere wird ebenfalls 
vom Glück begünſtigt. So eilig haben 
die Verfaſſer es gehabt, ihrem Dios— 
kurenpaar über alle Verlegenhei— 
ten hinwegzuhelfen, daß ſämmtliche 
Schwierigkeiten ſchon am Schluſſe des 
zweiten Aktes aus dem Wege ſind. 
Der dritte Akt iſt unter dieſen Umſtän— 
den eine höchſt überflüſſige Zugabe, 
und man nimmt ihn nur deshalb mit 
in den Kauf, weil er faſt ausſchließlich 
der einen Fiqur des Stückes zu thun 
gibt, welche den Verfaſſern wirklich gut 
gelungen iſi, Dem unterhaltſamen 
Herrn von Brick“ nämlich. Dieſe 
Rolle lag geſtern Abend in den Händen 
des Herrn Kirchner und iſt von ihm ge— 
radezu brilliant gemimt worden. Von | 
den anderen Mitwirkenden verdienen | 
beionders Frau Richard, Herr Melker, 
Frl, Müller und Frl. Richter für ihre 
Seiftungen Anertennuna Frau Ris 
hard hatte eine Frau bdarzuitellen, 
melde mitielg des von ihrem Manne 
erworbenen Mammons in die Streife 
der jogenannten Gejellfchaft einzubrin- 
gen verfucht, und fie wußte den Ton 
diefer Partie vorzüglich zu treffen. | 
Herrn Melter war mıi der Rolle eines 
einerfeits bis über die Hutfchnur nach- 
aiebigen, andererjeitS angeblich Tlar 
peritändiaen und tmillenzftarfen Bie- 
dDermannes eine ziemlich undanfbare 
Aufgabe zuaefaflen, mit der er fich aber 
recht geſchickt abgefunden bat. 
Müllers Aufgabe beſchränkte ſich im 
Weſentlichen darauf, niedlich auszuſe— | 
ben, und die rl. Richter, fich por- 
nehm und gewinnend zu geben — beide | 
Damen haben den geftellten Anforbes | 
rungen in vollem Mahe entiprochen. | 
Herr Hahn, al3 das eigentliche Sonn= 
tagsfind des Stüdes, machte feine | 
Sache fait ein wenig zu brav, jo daß | 
es Einem jchwer fiel, ich ihn als den 
iibereifrigen Lebemann vorzuitellen, 
ter mit Windeseile Haben und Bab- | 
chen verpraßt hat. — m Großen, | 
Ganzen war der Eindrud, den das | 
barmlofe Stücf herporrief, ein quter. | 

Für nähhften Sonntag zeigt nun die 
Direktion eine nohmalige Aufführung 
des Luftfpiels „Hufarenfieber“ an, 
auf vielfachen Wunfch aus den Reihen 
des Publikums. 

Für die Klaſſiker-Matinee am Don— 
nerſtag, dem 18. Februar, iſt — wie 
bereits wiederholt mitgetheilt — Hein— 
rich von Kleiſt's fünfaktiges Schau— 
ſpiel „Prinz Friedrich von Homburg“ 


1. bis 8. Februar, Qualer Oats Woche. 


Dies iſt „ Quaker Oats 
Woche“ in den ganzen 
Vereinigten Staaten. 
Haltet Ihr fie? Ept 
Quaker Oats wenig 
ſtens einmal den Tag. 


Köſtlich mit Sahne. 


Erkundigt Euch nach ihrer Darlehen-Politik — 
Vergleicht den Betrag in Baar an Hand und andere 
ſchuell in Geld umſetzbaren Beſtände mit dem Betrag ihrer Dar— 


| ($raf 


ı rin 


get. | 


Such eine 


ob die 


die Stabilität einer Banf Derußt, 


iit das erite Biel der Beamten 


zur Aufführung angefegt, mit folgen= 
der Rollenvertheilung: 


Wilhelm, Kurfürft von Prans 


Friedrich bu 
iR sereoeenn.. Berthold Sprotir 


denbura 
Die IUICHBlllin..nsau.sneneesneenen Hedwig Beringer 
Yıinzeiiin Natalie von Oranien, feine 
Nichte, Chef eines Dragorerregimentes, 
Charlotte Krauſe 
Feldmarſchall Derfflinger Bela Duſchak 
Prinz Friedrich Arthur von Homburg, Ge— 
neral der Reiterei Richard Hahn 
Obriſt Kottwiß, vom Regiment der Prinzeſſin 
Br EURER nee mil Mare 
Hennings Tberft der Anfanterie....Helmar Lersti 
f Truck, Do. Nulins Schmidt 
Graf Hohenzollern, von der Suite des Kur— 
fürſten Conrad Bolten 
Rittineiſter von der Golz........... Ludwig Kreiß 
Graf Georg vonSparren, Rittmeiſter. . Fritz Boedecker 
A o 
Siegfried von Moerner, Rittmeiſter.. . Franz Kichner 
rat Neub, Ritmeler....cacses Yonis Prätorius 
— nern en Willy Schaif 
N EN. Marie Sanae 
ERS ERINNERT. Emanuel Tauſſig 
F Otto Rhein 
DE nee ee Karl Koenig 
Chriſtian Rub 
BORN: Mathilde Dierks 
Anna Pechtel 


— 24-2 —— 
Deutiches Bolfsiheater. 


Die Lafe View - Iheatergejellichaft 
hatte gejtern Abend wieder aroßen Er— 
folg mit der 4. Mbonnement3-Vorftel- 
una in ver Sozialen Turnhalle. Die 
geräumige Halle mar bis auf den leb- 
ten Plaß aefüllt. Der aufgeführte 


ı Schwan „Der Rabenvater” hielt die 


Lachmuskeln der Beſucher in ſtetiger 
Bewegung. Beſonders zeichneten ſich 
Herr Chriſtian Schober und Frau 
Selma Gerlach-Vogel in den Haupt— 
rollen aus; auch lagen die anderen 
Rollen in guten Händen. Die 5. 
Abonnements-Vorſtellung findet am 
Sonntag, dem 14. Februar, in der— 


ſelben Halle ſtatt. 


Will Büurgſchaft einklagen. 


Illinois Surety Co. ſoll Maſſeverwalter 


der Bank of Amerika 830,000 auszahlen. 


Im Auftrage von D. D. Healy, dem 
Maſſeverwalter der Bank of America, 
wird deſſen Anwalt Clarence S. 
Darrow, wie er heute ſagte, die Illi— 
nois Surety Co. auf 830,000 verkla— 
gen, den Betrag der Bürgſchaft in der 
Höhe von je 810,000, welche ſie für 
Präſident Abner Smith, Vizepräſident 
Guſtav F. Sorrow und Kaſſirer J. 
V. Pierce von der bankerotten Bank 
geſtellt hatte. Die Bürgſchaftspapiere 
waren bekanntlich verſchwunden, jetzt 
hat der Anwalt aber aus den Büchern 
der Illinois Surety Co. erſehen, daß 
die am 4. Dezember 1905, dem Tage 
der Eröffnung der Bank, übernom— 
mene Bürgſchaft ſchon am 30. Dezem— 
ber 1905 aus nicht genannten Gründen 
widerrufen worden war. Der Anwalt 
verſichert jedoch, daß die Geſellſchaft 
zum vollen Betrage haftpflichtia fei, 
weil die faulen Gefchichten, welche zu 
dent Banferott der Bank führten, in 
die Zeit fielen, für welche die Bürg- 
ichaft gejtellt worden war. 


——— —h — — 


Börſen⸗Rotirnungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 


bis zur Mittagsſtunde und die vor— 


geſtrigen Schlußpreiſe: 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 30. Jan. 
Weizen — 
Mai 1.07 a2 1.0818 1.0715 1. 03 
Juli 05588 .08 IR 0 
Eept ‚4 Ir ‚011% 
Mait— 
Mei 6616 
Auli 9% 
Sept .63 
Hafer — 
Mai a2 .52 a .52 
Nuli .40%8 .4 4 405% 
Eopt Kl, 30-12 39% 


TE 1.071058 
TIER 4756 
la .0458 


63 . 814 .627% 
A 253 
. 3 6146—4 .02256 
.5268452 
A IR 
IK NK 
Gepök Schweinefleiſch— 
Mai 17.221, 17.25 
Juli 17. 
Schmalz — 
Mai 9.80 
Juli 9.9214 
Rippchen — 
Mai 9.05 
Juli 9.20 


17.0 11.24 17.% 


17.2712 1.27% 1.97% 17.3 
0,02 


9.02% 


9.80 


29.9212 


9.80 9.80 


9.0 


9.0507 


9.5 9.0507 9.004 
9.0 


9.17% 9% 8.15 
ee 

— Kurz vor der Ankunft in New 
VYork brach der Schnelldampfer „St. 
Louis“ von Southampton ein 
Steuerruder. Er mirb aber heute 
in New York erwartet; natürlich fährt 
er jebt jehr lanagfam. Um feine etwa 


1000 Pafjagiere hegt man feine Be: 


forgnip. 


— — — —— — — — — — — —, — — ——— — 
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Der „ungeladene“ Revolver richtet 
wieder einmal Unheil an. 


Junge Frau erfhofien. 


Geo. A. Buffe, Bruder des Bürgermeifters, 
belehrt der Mutter Mädchen überWaffen- 
handhaben. — Kugel durchichlägt ‚Kenfter 
der Nachbarwohnung. 


Yrau Lucius €, Tuderman, eine in 
den Kreifen des Dffizierforps bes 
Bunbesherres viel bewirnderte Schön= 
geit, ijt aeftern Abend an einer Kugel- 
munde gejtorben, welche ihr dur un 
olüdliher Zufall George N. Bulle, 
Sruder des MBürgermeifters, beige- 
sracht hatte, und heute hat Leichenbe- 
Ichauer Hoffman den Inqueſt abgehal— 
ten, der mit der Entlaftung Bufjes 
durd) die Gejchmorenen endete. Das 
Walton’sche Wiiethshaus, Nr. 305 
Nord Glart Straße, mar Der 
Schauplag der Tragödie. Dort 
mohnen im höciten Stockwerke 
der penfionirte Brigade-General W. C. 
Sirard und feine Gattin und Frau 
Cuftan Brffe, die Mutter des Bürger- 
‚reiiters, imelche vor faum 14 Tagen 
ben Gatten durch den Tod verloren 
bat, und ihr Sohn George. Lebterer 
mollte geitern Abend eine Gejchäfts- 
reife nz Cincinnati antreten. Da 
jeine Mutter in großer Beforgniß vor 
Einbrechern war, fo mollte er das 
Dienftmädchen Bertha Lembte, die al- 
fein bei der Mutter bleiben follte, in 
einem Sınterzgimmer im Gebraud) ei- 
nes Revolvers belehren. Bei ver Haınd- 
Habung der Waffe entlud diefe fich, die 
Kugel durchſchlug ein Fenſter, denFen— 
ſterladen, ein durch den 8 Fuß breiten 
Lichtſchacht getrenntes Fenſter der 
Girard'ſchen Wohnung und traf Frau 
Tuckerman, welche gerade ſingend und 
mit ihrem fünfjährigen Söhnchen Al— 
fred ſcherzend Toilette für das Eſſen 
nachte, unter dem erhobenen Arm ins 
Herz. 

„O LNama! Mama! ich bin geſchoſ⸗— 
ſen worden!“ mit dieſen Worten ſank 
die unglückliche Frau ihrem herbeiſtür— 
zenden Voter bewußtlos in die Arme. 
Diefer fah fofort, daß bier alle Hilfe 
rergebfich war, und ein paar Minuten 
jpäter hai die junge Frau ihren leß- 
ten Uthemzug. Frau Girard hatte in- 
„ivifchen den Hleinen Enfel, der ver: 
wundert den ihm unfaßbaren Auftritt 
verfolgt hatte, zu einer anderen Fami— 
Ite in dem Gebäude gebracht, wo er die 
Jtacht iiber blieb, „damit die Mama 
ruhig fchlafen könne“. 

Ganz entfeßt hatten George Buffe 
und Bertha Lembfe den Knall und 
den Schrei vernommen. Erfterer ftürz- 
te in den Korridor, ihm nach Bürger- 
meifter Buffe, der mit feiner Frau bei 
der Mutter auf VBefuch war und fich 
zum Fortgang rüftete. Gie riffen die 
Thür zur Girard’fchen Wohnung auf 
und fahen da zu ihrem Entfeten die 
ganze Größe des unglüdlichen Vorfal- 
les, die todte Frau in den Armen ih- 
res Vater2, 


Wufte nicht, daß die Waffe geladen war. 

„sh mußte nicht, daß die Waffe 
geladen war,“ fchrie Geo. Buffe auf. 
Er war, tie Oeneral Girard fagt, 
ganz aus dem Häuschen, und fchließ- 
(ich mußte der alte Soldat, der foeben 
jein Kind verloren hatte, den unfrei= 
willigen Thäter noch beruhigen. Bür- 
germeijter Buffe hatte inzwifchen mit- 


— 


Erfreut Euch Eurer 
Mahlzeiten, 


Indem Ihr ein kleines angenehmes 
Tablet nach jeder derſelben nehmt. 


Ein Tablet verdaut eine Mahlzeit. 


Wenn die Verdauung perfekt iſt, 
kommen die Flüſſigkeiten, die für die— 
ſen Prozeß nöthig ſind, dem Magen 
in natürlicher Weiſe zu Hilfe. Sie 
ſind im richtigen Verhältniß und ver— 
richten ihre Arbeit ſchnell und gut. 
Wenn Unverdaulichkeit und Dyspepfie 
vorherrſchen, kommen dieſelben Säfte 
nur langſam, wenn überhaupt, ſind 
ſchwach und unzureichend oder ſind mit 
ſtarken Säuren oder Alkalien gefüllt. 

In dieſem Zuſtand iſt jede Mahlzeit 
eine Bürde für die Verdauungsorgane. 
Die Mahlzeit ſollte die Säfte ſtärken, 
aber im Gegentheil, ſie ſchwächt die— 
ſelben, ſo daß der Menſch durch das 
Eſſen Zuſtände hervorruft, die ihm 
Schmerzen verurſachen und einen 
Widerwillen für die nächſte Mahlzeit 
einflößen. 

Wenn Ihr eins von Stuart's Dys— 
pepſia Tablets nehmt, miſcht Ihr das 
Tablet mit Eurem Speichel, und es 
gelangt in Euren Magen als eine 
ſtarke, kräftige Flüſſigkeit, die viel 
wirkſamer iſt, als die natürlichen Ver— 
dauungsſäfte. Dieſe Tablets ſind 
hergeſtellt von natürlichen, vegetabili— 
ſchen und Frucht-Eſſenzen und ſind 
zuſammengeſetzt aus Hydraſtis, Gol— 
den Seal, Lactoſe, Nux, Ascetic 
Pepſin, Bismuth und Jamaika Ing— 
wer. Das iſt das Rezept, und ein 
Grain verdaut 3000 Grain Speiſe in 
irgend einem Magen. Nicht nur ver— 
daut die Speiſe, ſondern ſie gibt dem 
Blut auch die Kraft, die Verdauungs— 
flüſſigkeiten zu bereichern, ſo daß in 
Zeit die Natur ſich ſelbſt hilft. Wenn 
Ihr auch kein Magenleiden habt, eines 
dieſer Tablets nach den Mahlzeiten iſt 
ein gutes Vorbeugungsmittel und eine 
gute Angewohnheit. 

Geht zu irgend einem Apotheker und 
fragt ihn um ſeine Anſicht von 
Stuͤart's Dysvepſia Tablets. Wir 
nehmen ſeine Antwort als maßgebend 
an, wenn er ein ehrlicher Mann iſt. 
Sie werden für 50c pro Packet ver— 
kauft. Schickt uns Euren Namen und 
Adreſſe und wir ſchicken Euch ein 
Probe-Packet frei per Poſt. Adreſſe: 
F. A. Stuart Co., 150 Stuart Bldg., 
Marſhall, Mid. 


Diviſion Straße, Dr. J. E. Smedley, 
Nr. 167 Locuſt Straße, und Dr. C. 
H. MeKenna, Nr. 225 Osgood Str., 
herbeigerufen, aber ſie vermochten auch 
nicht zu helfen, wo die Geſchicklichkeit 
und Erfahrung des eigenen Vaters der 
Todten das Leben nicht hatte zu retten 
vermocht. Bürgermeiſter Buſſe benach— 
richtigte auch die Polizeiwache an der 
Chicago Avenue, und Kapt. Danner 
und Leutnant Reich fragten, auf ſein 
Geheiß, ob man die Verhaftung von 
Geo. Buſſe wünſche. Der alteHaudegen 
und ſeine Familie verwahrten ſich aber 
entſchieden dagegen, denn es ſei, wie 
ſie ſagten, lediglich ein unglücklicher 
Zufall. General Girard half darauf 
dem Beſtatter, während ſeine Frau den 
in Milton, N. Y., wohnenden Gatten 
der Verunglückten von dem tragiſchen 
Geſchick telegraphiſch inKenntniß ſetzte. 
Die Familie Girard. 


Seneral Girard, Vater der jungen 
Frau, hat viele Jahrzehnte dem Bun= 
desheere angehört, an Shermans 
Marfh an die See theilgenommen 


und 1894 als Befehlshaber in Fort | 


Sheridan in die Unruhen gelegentlich 
des Gifenbahneritreifs eingegriffen. 
Außer ter verunglüdten bat er noch 


' zwei, an Offiziere des Heeres verhei- 
| rathete, Töchter. Frau Tuderman war 


vor aht Tagen mit ihrem Kleinen 
Sohne zum Beluch der Eltern aus 
Milton nah Fhicaao gefommen. Gie 
it die Mutter von drei Söhnen; der 
ältejte, zmwölfjährige, Girard Buſh, 
ift zu Dakland, Kal., in einer Schu= 
le, der zmeite, zehnjährige, ift beim Va= 
ter in Milton. Girard entftammt ei- 
ner früheren Ehe der Frau, mit dem 
Leutnant Bufh, von dem fie fih nad 
feiner Verjegung nach den Philippinen 
fcheiben ließ. 
Die Keichenjchau. 

Die Unterfuhung de3 tragifchen 
Vorfalls findet vor folgenden Ges 
Ihmorenen ftatt: Albert Hamfinfon, 
5742 Morgan Str., Gejchäftsführer 
ton Deboe, Reynolds Company, 176 
Randolph Str.; George H. Smith, 41 
46.Str., Mitglied der Firma Sprague, 
Smith Eo., 167 Randolph Str.; €. 
M. Heidtamp, 291 Wilfon Ave., An- 
geftellter von Watry & Eo., 99 Ran: 
dolph Str.; Barker U. Jenks, 3179 
Malden Ave; James Gormley, Mit: 
glied der yirma Bullard & Gormley 
&o., 78 Randolph Str.; James Wil- 
liams, 44 Caß Str., Maſchiniſt. 

Williams gehörte auch den Geſchwo— 
renen an, welche Frau Dora MeDo— 
nald von der Erſchießung von Webſter 
Guerin freiſprachen. Er war damals 
acht Stunden lang, länger als irgend 
einer der Geſchworenen, für eine 
Schuldigſprechung eingetreten. 

Der Leichenbeſchauer entſchloß ſich, 
nach Vereidigung der Geſchworenen 
die Unterſuchung in der Girard'ſchen 
Wohnung, ſtatt in der Polizeiwache an 
der Chicago Ave., abzuhalten. 

General Girard, der erſte Zeuge, 
machte folgende Angaben: „Es war et— 
wa 5:40 geſtern Abend, als ich, im 
Wohnzimmer ſitzend, meine Tochter 
ſchreien hörte. Ich lieſ in ihr Zimmer 
im Hintertheil der Wohnung. Sie 
taumelte auf die Thür zum Korridor 
und verſuchte mir zu ſagen, daß ſie ge— 
ſchoſſen worden ſei. Ich fing ſie auf. 
Ich bin überzeugt, daß nur ein un— 
glücklicher Zufall vorliegt.“ 

Was die Mutter ſagt. 

Frau Girard, Gattin des Generals, 
machte ähnliche Angaben. „Ich war,“ 
ſagte die Zeugin, „in der Küche, als ich 
meine Tochter rufen hörte: „OD Mama, 
Mama, ich bin gefchoffen worden!“ 
ch Tief hinaus und fah meine Tochter 
ihrem Vater in die Arme fallen. ch 
tragte fie: „ylora, ijt es möglich, daß 
Du mit einem Revolver gefpielt haft?“ 
Ste rang nah Luft, fonnte aber 
richt mehr antworten. Mein Gatte 
und ich jchnitten ihre Blufe mit einer 
Sceere auf, und dann fah ich, daß 
olora verwundet worden mar. Wäh- 
rend mir unfer Möglichites für Flora 
!haten, ftürzte Geo. Buffe in uniere 
Mohnung und rief: „Mein Gott, ift 
irgend etwas paflirt, ift Jemand ver- 
(et worden? Mein Revolver hat fich 
zufällig entladen!“ 

„Meine Tochter war gerade heimge- 
lommen und jtand, twie ich glaube, vor 
dem Spiegel, um ihre Hut abzuneh- 
men, als fie getroffen wurde. ch bin 
überzexat, daß nur ein unglüdlicher 
Sufall vorliegt; aber e3 märe qut, 
wenn mit Waffen jehr vorfichtig um= 
aegangen würde.“ 

Bürgermeifter Buffe wurde nun ver= 
nommen. 

„Mein Bruder George,” Tagte ber 
Bürgermeifter aus, „erflärte Bertha 
Lembke, welcher ſchon ſeit vierzehn Jah— 
ren bei uns iſt, wie ſie den Revolver ge— 
brauchen ſollte, wenn ſie mal auf einen 
Einbrecher ſtoße. George entfernte 
eine der Patronen, in der Annahme, 
daß er dann den Hahn ſpannen könne 
ohne Gefahr eines Schuſſes. „Ich neh— 
me die Patrone heraus, Berkha,“ ſagte 
er, „ſo daß Sie keine Angſt zu haben 
brauchen.“ Er muß aber die falſche 
Patrone entfernt haben, denn als er 
jetzt den Hahn ſchnappen ließ, entlud 
ſich die Waffe. Ich war zur Zeit im 
Wohnzimmer und hörte den Schuß. 
Ich lief hinaus und traf George, der 
aus dem Hinterzimmer kam und ſagte: 
„Mein Revolver iſt gerade losgegangen. 
Ich hoffe, daß ich Niemand getroffen 
babe.“ Er lief dann in die Girard’- 
'he Wohnung, fam aber aleih, nad 
Athem ringend, zurüd urd rief, er ha= 
he eine Frau getroffen. ‘ch telepho- 
nırte fofort nach Aerzten.“ 

Leutnant Reich legte nur die Waffe 
bor, welche eine leere Kammer enthielt. 

Dr. James €. Smediey mar der 
erfte Arzt, der anfam. Der Arzt jaate 
cu8, daß Frau Iudernan auf vem 
Goden gelegen und ihr Vater ihren 
Kopf gehalten habe. Yhr Zuftand jei 
hoffnungslos gemeien. Gie fei zu 
fchmac gemeien, um Fragen beant- 
morten zu können, und gejtorben, ala 
der Arzt gerade feine Inftrumente aus⸗ 
padte. 


The Mutual Life | 


Insurance Gompany 
of New York 


Organifirt im Staate Ylew Norf 1842. 


Der Ausweis für |908. 


Das Rehnungsjahr endigend am 31. Dezember war ganz bejonders ein gebeihliches für die Polizen- 


Ssnhaber diefer Gefelichaft. 


Begann das Bejchäft 1843. 


Sn jeder materiellen Hinficht wurde ihr Iniereffe gefördert. 


Die günstigen Ergebniije des Jahres lafjen fich wie folgt aufzählen: 
Die Beitände betragen jebt $539,038,968.13, eine Zunahme von $44,861,947.10. 
Die aefammte Netto = Referve für ausjtehende Polizen und Jahrgelver iit $433,137,716.00, eine Zus 


nahme von $13,042,974.00. 


Die Referve für die Zahlung aufgefchobener Dividenden und anderer 


Thu) it $85,844,991.20, eine Zunahme von $28,314,221.75. 
Die Einnahme von Prämien für 1908 war $58,994,653.29, eine Zunahme von $2,355,453.09. 
Das gefammte Einfommen für 1908 betrug $84,880,026.81, eine Zunahme von $3,705,552.96. 
Die bezahlte neue Verficherung (nicht die wieder aufgenommene) mar $93,926,992.00, eine Zunahme von 


$45,206,942.00. 


Möglichkeiten (fogen. Ueber: 


Die vereinnahmten Zinfen unb Miethen waren $24,300,559.94, eine Zunahme von $1,466,453.91. 
Dem gegenüber betragen die Anfprüche für Todesfälle $21,664,819.77, eine Abnahme von $1,629,- 


213.04. 


 Bergrößerte Dividenden 


Für die Auszahlung von Dividenden in 1909 tft die Summe von $11,09 


2,282.38 angemiefen. 


Diefe Summe übertrifft bedeutend den größten VBetraq, der je zupor an Dividenden in einem Jahre 


bon irgend einer Gefellfchaft ausbezahlt murbde. 


Die Zunahme, die in den jährlichen Dividenden der Mutual 


Kife in den legten Sahren infolge von Uenderungen und BVerbefferungen, wie jie vom VBerwaltungsrath vorges 
nommen murden, erzielt wurde, ift ohne Gleichen. 


In Bezug auf Sparjamkeit beim Betrieb steht die Company an eriter Stelle 
Die gefammten Untoften der Gefchäftsführung (nicht Steuern) betragen in 1908 $7,123,180.69. 


* 


Dies iſt nur 8.39 Prozent des Geſammt-Einkommens — ein niedrigerer Prozentſatz von Unkoſten, 


als irgend eine andere amerikaniſche Geſellſchaft, die ein allgemeines Geſchäft betreibt, 
Es wird manchmal behauptet, daß die kleineren Unkoſten der 


Stande war. 


bisher zu zeigen im 
verſchiedenen Geſellſchaften in 


den letzten Jahren ſich einfach dadurch erklären, daß ein kleinerer Betrag von neuer Verſicherung geſchrieben 
wurde. Das trifft aber nicht bei der Mutual Life zu. Obgleich eine Zunahme von neuer bezahlter Verſicherung 
in 1908 von 345,206,942,00 über den Betrag von 1907 zu verzeichnen iſt, die eine Mehrauslage von 83432,⸗ 
680,83 als erſte Kommiſſion verurſachten, zeigen die übrigen Unkoſten einen Rückgang von 8738,799.14, 
daß eine Netto-Reduktion der Unkoſten im Betrage von $306,118.31 erzielt wurde. 


ſo 


Bilanz Auszug, 31. Dezember 1908 


Beftände: 
Grundeigenthum 


Darleben auf Polizen 
Collateral = Darlehen 


Bonds (Buchtwertd) & Stods (Marftmth.) 309,279,002.09 


Baar 


Binfen und Miethen, fällig u. aufgelaufen... 


PBramien, in NKolleftion begriffen 


Anerfannte Beitände.......... 


....826,196,029. 54 
Hypotheken-Anleihen auf Grundeigenthum 126,120,961.39 


ve nern — 


....t } 


8: 
Netto Polizen-Reſerve 
Andere Verbindlichfeiten;; an Poltzen.... 
Prämien und vorausbezablte  Zinjen... 
Dividenden bezahlbar in 1909........ 
Verbindlichfeiten 
Burücbehalten für jpätere Dividenden 


63,048,558.17 

2,500,000.00 
Verſchiedene 
3,926,622.04 
3,850,765.03 
4,117,029.87 


5539,038,968.13 


und Gebraud) 


rbindlidhfeiten: 
$433,137,716.00 
5,392,550.52 
1,3826,692.47 
11,092,232.38 
1,744,735.56 


S5,844,991.20 


W. B. CARLILE, Manager, 
TRIBUNE BUILDING. 


CHICAGO, ILL. 


The MUTUAL Life Insurance Company of New York. 
Home Office, 34 Nassau Str. 


mn EMAEELNE PEN TE a Dr BELLE RE 


Nachdem Geo. Bufle felbit vernom- 
men worden war und diefelben Anga= 
ben gemacht hatte, gaben die Gejchmo- 
renen den Wahrjpruc ab, „daß Frau 
Tuderman ihren Tod fand infolge der 
zufälligen Entladung eines Revolvers 
in den Händen von Geo. U. Bufle, 
welcher den Gebrauch der Waffe dem 
Mädchen jeiner Mutter, Bertha 
Lembte, erflärte; auf Grund der Be- 
weife entlajten wir Geo. U. Buffe von 
aller Schuld.” 

Geo. Buffe it heute Nachmittag 
nach feines Bruders Jarn zu or 
Rate, welche er bemirthichaftet, zurüd- 
gefehrt. Er ijt 30 Jahre alt. 


Die Großgeſchworenen. 


Künftig werden fie fchon am erften Mon» 
tag im Monat zufammentreten. 


Die Großgefhtvorenen des Februar 
termins murden heute bon Richter 
Freeman vereidigt. Albert B. Green, 
4814 Grant Blod., Sefretär der Er- 
celfior Zaundry Eo,, ijt Obmann. Die 
Körperfchaft nahm fofort ihre Arbei— 
ten auf. Staatsanwalt Wayman will 
tie Großgefchmworenen fünftig jchon 
am erjten jtatt am zweiten Montag im 
Sıtonat zufammentreten laffen. 


Die Großgeihmorenen find: 

Albert PB. Green, Obmann, Nr. 
4814 Grand Boul.; William W. Whi- 
tehead, Union Leaque Klub; Harry 
Heath Humley, 217 WafhingtonBoul., 
Schreiber; Meyer Dapidfon, 3809 
Mabafh Abe; Fred Richel, 21 Elifton 
Ave., Bahnaufjeher; Martin White, 
4757 Union Xpe, Materialwaaren= 
händler; Charles ©. Sherman, 5205 
Aberdeen Str., Werkmeifter; Frant €. 
Pan, 4642 Calumet Ave, Viehauf- 
fäufer; Patrid ©. Hannagan, 7129 
Singlefide Ave., Unternehmer; Charles 
E. Brunelle, 4748 Zafe Ape., Arbei- 
terauffeher; Francis A. Milligan, 
1237 ®. Garfield Boul., Vormann; 
Henry 9. MiLane, 466 36. Pl.; Ho» 
mard WU. Mallod, 757 Walnut Str., 
Buchhalter; Rudolph E. Klidman, 


2634 North Sprinafteld Ane., Schrei- 
ber;Charles Ihompfon, Nr. 404 N. 
NRobey Str.; Edwin %. Ahles, 9543 
Eming Avenue, Auffeher; John Y. 
Kennedn, 924 Walnut Str., Verfäus 
fer; Baul $. Eernon, 516 Barry Abe, 
MWerfmeilter; Conrad B. Durborom, 
443 DW. Adams Str., Sekretär; Frant 
H. Girard, 701 rumbull Abe., Bür- 
ftenhändler; Edward H. Shuto, 67 
MW. Huron Str., Werfmeifter; Yofeph 
Rapp, 950 Walnut Str. 


* Beim County-Schakamt gingen 
heute die erjten Grund- und Gebäudes 
fteuern für vergangenes Jahr ein. Die 
tbeil3 perfönlich abaelieferten, theils 
per Post eingefandten Beträge beliefen 
fi auf zufammen etwa $15,000. 


— 0 - 


Der Mann mit dem Kolb. 
Kıefige Derfofungsanlagen für Gary, 
Ind., geplant. 


Wie aus Gary gemeldet wird, fol 
diefe junge, auf Beltellung erjtandene 
Spnduftrieftadt außer mächtigen Eifen- 
bütten und Stahlgießereien auch eine 
tiefige Verfofungsanlage erhalten. 
Diefe Anlage, auf deren Einrichtung 
die mit der United States Steel Co. 
verbundene H. €. Frid Co. verſchiede— 
ne Millionen Dollar3 verwenden will, 
wird fi nicht darauf befchränten, 
Kof3 nur zur Verhüttung von Eifen- 
erz und zur Herftellung von Stahl zu 
erzeugen, fondern zwed3 Geminnung 
der merthoollen Nebenprobufte. Sin 
Deutichland maht man den Perfo- 
fungsprozeß in diefer Weife jchon feit 
langen Jahren zu einem äußerjt por= 
theilhaften; hierzulande ift da3 bisher, 
und zwar erjt feit fünf Jahren, nur 
verfuchsmweile gefchehen. Aber der Er- 
folg der Berfuche war eig fo aünftiger, 
daß man nun da3 deutjche Shitem in 


. 


CASTORIA Frsäugingeund Kinder 


| großem Stil einführen mil. Die 
| Fri Eo. wird in Gary das bei der 
ı Verfofung der Kohle frei merdende 
| Rohleneus in zwedmäßigen Behältern 
fammeln und zu Beleuchtungs- und 
Heizziweden nach Gary und benachbar- 
ten Städten, auch nad Chicago leiten. 
Die Koks follen als Feuerungsmate- 
tial in großen Mengen an Fabrifbe- 
triebe aller Art abgegeben werden; aus 
Berdem werden bei der Verfofung Am= 
moniaf und SKohlentheer gewonnen, 
aus meld’ letterwähntem fich unter 
Anderem Analinfarben herftellen laſ— 
fen. 
——— 9 — — 

Zahltag — Die Merhants Loan 
und Truft Company erfucht um Euer 
Sparfonto — heute. 135 Adams Str. 


=——-.- ñwD33 — 
Eisbildungen am Seeufer. 

Am Lake Shore Drive und am See— 
geſtade im Lincoln Park, wie auch wei— 
ter nördlich, hatten die Wogenmaſſen, 
welche am Freitag weit über das Ufer 
hinwegbrauſten, ſich zu Eismaſſen in 
den wunderſamſten Gebilden kryſtalli— 
ſirt, und am Fuße der Oak Straße 
iſt gar eine 12 Fuß hohe Eishöhle 
entſtanden. Die Jugend machte ſich 
geſtern das gefährliche Vergnügen, über 
dieſe oft glatten Eisblöcke zu klettern, 
und daß es ohne Arm- und Beinbrüche 
dabei abgegangen iſt, iſt ein wahres 
Wunder. 


Taufe Erwachſener. 

In der 1. deutſchen Baptiſten-Kirche 
an Paulina und Superior Str. findet 
nächſten Sonntag Abend 753 Uhr Taufe 
Erwachſener jtatt. Baftor S. W. Hae- 
mel, der Geelforger der Gemeinde, 
wird die Handlung an ben zmölf 
ı Yäuflingen vollziehen. Der für diefe 

Gelegenheit verftärfte Kirchenchor wird 
die Freier durch eine Reihe vom Vor: 
trägen verfchönern. 


— — — — — 
ö— ——— ———— — — — — — — — ———— — 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 





SIEGEL(OOPER & 
Den ganzen Tag 


Dienſtag 
Doppelte 
Siegel 

Stamps 


Des Großen Ladens patriotiſche, geſchichtliche 
Ausſtellung zu Lincoln's 100. Geburtstagsfeier 


ſoll Anregung zu neuen Ideen von Bürgertugend und Patriotismus für die 


Jugend Chicagos geben. 


Die Ausſtellung iſt nicht zum Profitmachen. 


Es 


iſt nichts zu verkaufen. 


Das Intereſſe der hervorragendſten Leute von Chicago iſt für dieſe pa⸗ 
triotiſche Ausſtellung erregt, die mit großen Unkoſten hergerichtet wurde und 


unſer 6. Stockwerk einnimmt. 


Es iſt das ehrgeizigſte Unternehmen, das von 


Siegel, Cooper & Co. je unternommen wurde. 
Kein Kind in Chicago ſollte ſie verſäumen. Jeder Erwachſene ſollte ſie ſehen. 
Paßt auf die Einzelheiten in einer ſehr intereſſanten Ankündigung. 


— 
Er EEE. ERENTO — — — a TE — — ⸗ 


BergnügungS - Wegwmeiier 


VPowers'. — „Jack Straw.“ 
Colonial. — The Soul Kiß.“ 
Grand Obera Houſe. — „The Etrong 
People.“ 
Garrick. — Mlile. Miſschief.“ 
Illinois. — „The Girls of Gottenbergo.“ 
Marlowe. — „Lena Rivers.“ 
College. — „Lovers' Lane.“ 
e's. — „»Before and After.“ 
ey Dpera Houie „A Broken 


l 
n — 
l.“ 
debaker. — „The Renegade.“ 
Relic Houſe. — Konzert jeden 
Sonytag Nachmittag. 
Rienzti — Konzert jeden Abend und Gonntag 


Nahmittag. 


Abend und 


Der Militärpoften und feine 
Pflicht. 


Von einer ſeltſamen Tragödie weiß 
die „All. Ztg.“ zu berichten: Am 23. 
Dezember iſt der Gutsbeſitzer Arthur 
Kreide-Bronikowen beim Schlittſchuh— 
laufen auf dem Eiſe eingebrochen und 
ertrunken. Ueber die Einzelheiten die— 
ſes beklagenswerthen Unglücksfalles 
geht ihr nachträglich eine eigenartig 
rührende Schilderung zu, die folgendes 
beſagt: Gutsbeſitzer Kreide lief auf 
dem bei Sensburg gelegenen See 
Schlittſchuh und brach in der Nähe 
der Badeanſtalt ein. In nächſter Nähe 


befand ſich ein Militärpoſten, den der 
Der 


Unterſinkende um Hilfe anrief. 
Soldat — muthmaßlich in der Anſicht, 
daß er ſeinen Poſten unter keinen Um— 
ſtänden verlaſſen dürfe — that jedoch 
nichts zur Rettung. An der Badean— 
ſtalt befanden ſich zahlreiche Stangen; 
der Soldat hätte nur nöthig gehabt, 
an das Ufer heranzugehen, dem Er— 
trinkenden eine Stange zuzureichen, 
und dieſer wäre gerettet geweſen. Der 
Soldat that das aber nicht. Herr 
Kreide rief ihm zu: „Retten Sie mich, 
ich gebe Ihnen 300 Mark!“ Als das 
nichts half, bot er ihm 1000 Mark, 
aber vergeblich. Der Unglückliche ſank 
unter und ertrank. — Soweit dieſe 
Schilderung, die wir wiedergeben, weil 
ſie von glaubwürdigen Perſonen 
ſtammt. Aber wir möchten aufrichtig 
wünſchen, daß ſie ſich als unzutreffend 
erweiſen möge. Ihre Veröffentlichung 
ſchien uns in jedem Falle nothwendig, 
damit — falls ſie unrichtig ſein ſollte 


— dieſer Darftellung widerſprochen 
Soweit wir unterrichtet | 


werben fann. 
find, darf der MWachtpoiten fein Re— 
pier allerding3 unter feinen Umftän- 
den verlaffen. Der Wachtpochen wür- 
de danadı alfo im Sinne feiner In— 
ftruftion pflichtaemäß gehandelt haben. 
Aber jollte eine Nenderung diefer ftar- 
ren Snftruftion nicht in Fällen mie 
dem foeben gefchilberten vielleicht mög> 
lich fein? 


Büuülow’ihe Sparfamtfeit. 


Die „Sparjamteit” nah Bülow'⸗ 
fhem Rezept nimmt, jo jchreibt das 
Berl. Tageblati, in geradezu er» 
jchredender Weife überhand, Seht wird 
fie auch jchon bei der Befegung von — 
Nachtwächterftellen bethätigt. E3 hans» 
delt fih um Beamte, die jonft dur 
fchnittlich zmifchen 600 und 800 Marf 
jährliche Gehalt beziehen, nun aber 
ift man auf den alüdlichen Gedanken 
gefommen, daß man audh an den 
Nachtmwächtergehältern jparen Tann, 
wenn man dieje Stellen auf dem Wege 
der Submiffion vergibt. An der Ba 
fanzenlilte für Militäranwärter aus 
dem Bereich des 5. und 6. Armeelorps 
findet fich wörtlich folgendes verloden- 
de DOffert: 

Sofort bei de: Staatsanmwaltichaft 
in Mejerig ein Nachtwächter, vollitäns 
dige förperliche Nüftigteit und Ges 
mwanbtheit, Qebenalter nicht unter 25 
und nicht über 35 Jahre, Militärs 
bienftzeit nicht unter 2 Sahren, Volfss 
ſchulbildung, Anitellung vertragsmä- 
Big auf Kündiqung; die Stelle wird 
an den Mindeitfordernden vergeben. 
Bewerbungen an den Erjten Staat3- 
anmalt in Meferit. 


Bermögenden Leuten, die den Ehr= 
geiz haben, fiskaliſche Nachtwächter zu 
werden, bietet ſich hier eine ſelten gün— 
ſtige Gelegenheit. Weniger glückliche 
Gterbliche ſcheiden natürlich von vorn— 
herein aus, ſonſt könnte die Staatsan— 
waltſchaft zu Meſeritz in den Verdacht 





kommen, mit ihrem Ausſchreiben wi— 
der die guten Sitten verſtoßen zu ha— 
ben. Noch mehr freilich würde ſich ſpa— 
ren laſſen, wenn man dazu überginge, 
künftig auch die Stellen der Erſten 
Staatsanwälte, Präſidenten und Mi— 
niſter — „an den Mindeſtfordernden“ 
zu vergeben. Die Perſpektiven, die ſich 
da eröffnen, ſind unabſehbar. 
— —— — — 


— Aus der Inſtruktionsſtunde. — 
Der inſtruirende Leutnant fragt einen 
biederen polniſchen Rekruten, welche 
Hülfen er beim Reiten anzuwenden 
habe, um ſein Pferd aus dem Trabe 
in den Galopp übergehen zu laſſen. 
Da eine verkehrte Antwort erfolgt, 
monirt der Offizier dies mit den Wor— 
ten: „Das iſt falſch!“ Worauf der Re— 
krut treuherzig erwidert: „Haſt du mir 
letzt ſo geſagt!“ 

— Unbegreiflich. — Fremder (zum 
Münchener): Ich hin ſoeben angekom— 
men, ſagen Sie mir, wo geht man 
hier nach der Pinakothek? — Münch— 
ner: Grad' angekommen, und da wol— 
len's zu allererſt in die Pinakothek 
gehn? 

— Im Spezialitätentheater. — Er: 
„Der Schlangenmenſch iſt wirklich 


großartig.“ — Sie: „Ja, ich wünſchte, 


Du könnteſt das auch.“ — Er: „Wie— 
ſo denn?“ — Sie: „Na, ich glaube, es 
würde unſerem Kinde ſehr viel Spaß 
machen.“ 

— Je nachdem. — A.: Wer war 
denn der ungeſchliffene Bauer, mit 
dem du vorhin ſprachſt? — B.: Das 


war der vielfache Millionär und Rit— 


tergutsbeſitzer Klotz. — A.: Was, ſo 
ein feiner Mann? 


— —— 


Kleine Anzeigen. 


* nn ——⏑—— 


Verlangt: Männer und Pnaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Verlangt: Aunge an Gafes zu helfen. %. Deppe 
Eo., 549 Sedgawid Str. 


Berlangt: Guter PWorter, der aud am Tifh aufs 
warten und bartenden ann: MNeferenzen; gutes 


; Heim, guter Cohn. 683 S. MWeftern Une. 


Verlangt: Junger Bäder an Brot zu helfen. Nad» 
zufragen in Böderei, Chicago Beah Hotel., Sl. 
Str. und Xafe Nive. 


Perlangt: Fin Yunge an Cafes mit etwas Er⸗ 


| fahrmig bevorzugt. 51 Willow EStr. 


Verlangt?: Qarber $12, Porter $10, Saloon. 
Krampe, Zimmer 1, 195 LaSalle Str. 

erlangt: Bäder an Brot und Cafes. $16 per 
Node. Stetiger Blag. 304 Sedgwid Str. 


Berlangt: Mann für Porterarbeit in Saloon 
und PBierd zu beforgen. Gute3 Heim für ledt« 
gen Mani. 1580 Armitage Abe. 


Rorter, Deutfher, guter Qohn. 


Rerlangt: 
Armitage Abe. 


Nachaufragen 1323 


Verlangt: Ein Eattler. 1166 MW. 12. Str. 


— Ein guter BladimitheHelfer. 292 5. 
Ave. 


Verlangt: Aelterer, engliſchſprechender Mann, der 
mit Handwerkzeug und Pferd und Wagen umgehen 
farn. 1005 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Ein alter nüchterner Mann als Nacht⸗ 
or im Hotel; $10 den Monat. 15 W. Madifon 
tr. 


Verlanat: Ein Sunge bon 16-18 Nadren, 
Kegel aufaufegen und bei Porterarbeit au bels 
fen. 898 Goutbport be, 


_ Rerlangt: Erfahrener Gerber, erfahren in 
Chromegerberei, U. M. 240 Mbendpoft. 

Perlangt: Shuhmaher an Euftom-Arbeit. 15% 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein alter Mann, der mehr auf gutes 
Keim, denn Lohn jicht. BIN. Wood Str., Flat Q. 


 Sefugt: Starker unge, um bie Blderel au ers 
lernen. 997 W. 290. Str., Ede Hoyne. 


BVerlangt: einsMehanifer mit Erfahrung an 
Precifion Drebbant, Offerten unter Angabe letter 
Peihäftigung und Lohnanfprühe unter Adr.: 8. 
5% Abendpoft. fomo 


Nerlangt: CarsReparirer In Eheffteld Station, 
Kanjas City, Mo.; guter Lohn für erfahrene Mäns 
ner; ftetige Beihäfttgung. Ylue Island Car and 
Equipment Co. 3lialmX 


Verlangt: Ein tüchtiger deutfher Mecaniter, fo- 
fort. Brieflih anzufragen: John Rogginger, 903 
4. Ave, Kankakee, XI. fafomo 


— — — — — 


— — ———— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diefer Aubrit I Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein deutiher Shloffer (24), 4 Nahre Im 
Land, mwünjht Stelle. 1018 Girard Str, Sn 
ſomo 


Fe 
Geſucht: Zweite Hand an Brot und Rolls ſucht 
Arbeit zu irgend welchem Lohn. Wpr.: 2. 
Abendpoſt. ſomo 
Heſucht: Junger Deutſcher (20 ſucht Stelle in Fa⸗ 

brik oder Magazin. Langer 175 Halited Etr. 
ſa ⸗ din 


Geſucht: Deutſcher, mei Jahre im Lande, ſucht 
Stellung als Vorter und Lunchmann. Ar.:8 
611 Abendpoſt. ſamodi 


Ainendpoft, Chicago, Montag, den 1. Webruar 1909. 


en 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. . 


(Anzeigen unter diefee Rubrik 1 Gent das Wort). 


Gefuht:- Ealoonporier in mittleren Jahren ſucht 
n 


Stellung, fann etivag Bartenden. Zranl Gapp, 33 
mobi 


&. Kinzie Straße. 
Gefuht: Junger Mann, deutfh und engliich fpres 
de als Wurftmacher. 1995 . a 


hend, ſucht Ste 
ſpricht deutſch und engliſch, ſucht 
85. Place. 


Geſucht; Zunge 
Stelle ag Cell 1995 


Gejugt: Junger Butcher-Storetender fuht Stelle 
fung, fpricht deutfch und englifch. 1418 Nord Samyer 
Üvenue, Phone: Humboldt 706, 

Geſucht: Junger deutiher Mann _fucdt Arbeit, 
kann auch mit Pferden umgehen. 68 Sheffield Une. 


Geſucht; Bartender, unverheirathet, zuverläſſig und 
ſolide; ſcheut keine Arbeit; ſucht Stellung; beſte 
Empfehlungen. Adr.: 8%. 553, Abendpoft. 


Geſucht: Gin fräftiger Deutfh- und englisch: 
ſprechender Junge ſüucht Beſchäftigung. Naächzu— 
fragen: 259 Larrabee Str. modi 
Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: W. 938 Abendpoſt. felw 

Geſucht: Guter Bartender, anſtändiger, ſolider, 
beſtempfohlener Mann ſucht ftetigen Blag. G. M., 
163 Fremont Str. modimi 


Geſucht: Deutſcher Küfer ſucht Stellung. Ver— 
ſteht alle dazu gehörige Maſchinenarbeit. — 
George Kinder, 4345 State Str. 
Geſucht; Junger Mann, Küfer, ſucht irgend 
eine Stelle. Geht auch als Porter. 18 Orchard 
Str. 
Geſucht; Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Platz. 
10 Monate im Lande. Anton Marf, 4345 Gtate 
Str. 
Geſucht: Friſcheingewanderter ſtarker Mann ſucht 
irgendwelche Arbeit; verſteht auch Stallarbeit. 
Mueller, 313 Mohawk Str. 


Geſucht: Bartender, der auch Porterarbelt thut, 
ſucht Stelle. 100 Süd Oakley Avenue. 


„Geſucht: Gute zweite oder dritte Hand an Cakes 
ſucht Arbeit. 828 Süd Halſted Str. modi 





Geſucht: Tüchtiger Junge mit guter Erfahrung an 
Cakes wünſcht ftetige Stelle. 184 N. Clark Straße, 
Zimmer 10. 


Geſucht: Painter, Galiominer, Paperhanger fucht 
ftetige Arbeit. Adr.: 2. 550 Abendpoft. modi 


Geſucht: Junger, gute dritte Hand Brotbäder fucht 
Arbeit al3 Junge an Brot. Adr.: S. 733 Abendpoft. 
Gejucht: Erfahrener, 32 Yahre alter Mann m. 
ftettgen Pak als Wächter oder Feuermann. 18 
Alaska Straße. 


Geſucht; Aelterer, ſauberer, ehrlicher Mann ſucht 
Stelle als Bartender, Lunchkoch oder Porter. Adrt.: 
U. 6G7 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Bartender, 80 Jahre alt, 
wünſcht ſtetigen Platz, ſcheut keine Arbeit, Empfeh— 
lungen. Adr.: U. 653 Abendpoſt. ſomomi 


Gefucht: Junger zuverläfftger Mann, frifcheins 
gewandert, gelernter Majchintft, juht Stelle in jei« 
nem Beruf oder irgend welche Urbeit. U. Scheitel, 
5933 Center Ave. jamo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läben und Sabrifen. 


Perlangt: Ein deutfhes Mädchen um in einem 
Päderei:Yaden behilflich zu fein: nicht unter 18 Yabs 
ren. Hl Willow Str. 

Verlanat: Gute Obertaihen-Näherinnen, bdesgleis 
hen Liningmaler an Männerröde. 47 Brigham Str., 
zwiſchen Paulina und N. Aſhland Ave. modi 


Verlangt? Mädchen, erfahren in Stuffing Dates 
bevorzugt; Mädchen die energiſch und reinlich ſind, 
erhalten Beſchäftigung. Anzufragen um 8 Uhr 
Dienitag Morgen, 150-156 E.Huron Str., 3. Floor. 


PVerlangt: Aermel:Näberinnen und Drapers, Maift 
Näherinnen, Fancy Skirt-Näherinnen und geichnet: 
derte Stirt-Näaherinnen. 1307 Majonic Temple. 

Derlangt: Mädhen für Majchinen:Arbeit an 
Sauskleidern, für Waifts, Aermel und Nöde zu mar 
hen; ftetige Arbeit. 811 Nord Wood Str, 


Verlangt: Näberinnen au fanch Xedertvaaren. 
Mautner Bros., 167 Wabafh Ave. modımi 


Perlangt: Erfahrene Mafhinen-Mädchen für alte 
Hojen zu nähen. 707 19. Straße. 


Berlangt: Üperators an Sfirts, ftetige Arbeit; 
guter Lohn. 52 MW. Dipifion Str. 


erlangt: Frauen und Mäpdden, iwelhe Wiener 
Shirninöpfe machen fünnen. Anzufragen Zimmer 
36, 182 Dearbrn Str. 30j a2wx 


Verlangt: Damen und Mädchen, qute Arbeit im 
Hauſe. Stamping Transfers, $1.50 das Dusend auf: 
wärt®e. 39 ©. State Str., Zimmer 312. 26ja1wx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, um bei Hausarbeit mitzuhels 
fen, Meine Familie. 201 Fremont Str. 


Verlangt: _Deutiches 
beit. Guter Lohn. 1323 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant. 368 Lake 


Str. 


Mädchen für Hausar— 
Armitage Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. E. Potorny, 1006 N. Oatley Ave, nahe 
Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Kein Waſchen. 670 E. . Etr. 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. Kleine Familie. Guter Yohn. Briefe 
an Adreiie U. 655 Abendpoft. 





Berlanat: Mädchen für Hausarbeit, fohen, mwafhen 
und bügeln; $5 die Woche. 186 Belmont Abe. — 
modi 


— — 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
Kinder zu begaufſichtigen und bei leichter Haus— 
arbeit zu belfen. 363 N. Franklin Str. 


Verlanat: Erfahrenes deutfhes Kindermäds» 
chen. Empfehlungen verlangt. 4543 Greenwood 
Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau, oder junges Mäd— 
chen für Hausarbeit in tleiner Familie. 4503 
Dearborn Str modi 

Verlangt; Friſch eingewandertes deutſches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Choumont, 
86 Fowler Str., nahe Wicker Park. 

Verlangt: 
Sohn HN. 


Verlangt: QAelteres Mädchen fir Hausarbeit; muß 
fochen fünnen, 400 Lincoln Ave. 
PBerlangt: Fine verfelte Köchin fir Meine Yamilte; 
guter Yobn; Empfehlungen. 3340 Michigan Avenue. 


Mädchen für allgemeine 
1008 Milmaufee pe. 


Hausarbett. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5000 Grand Blod. Tel.: Oakland 3052. 


gewöhnliche Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen für 
1331 Grand Blod., 


in kleiner Familie; guter Sohn. 
Flat 1. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Feiner Familie, eins das endliſch ſpricht. 234 54. 
Straße. 


Verlangt: Nettes, ehrliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kein waſchen, kein kochen; guter Vohn. 
328 Süd Vaulinaga nahe Harriſon Str. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 596 N. Pau— 
lina Str. Fred. Neff. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Haus⸗ und 
Küchenarbeit: Lohn 85.50. Zu erfragen: 574 Ar— 
mitage Avenne. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und in Bä— 
ckerei zu helfen, kein waſchen; muß zuhauſe ſchlafen. 
1566 N. Weftern Avenue. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit. 199 Auguita Straße. 


Hausarbeit gu 
Str. 


Verlangt: Mädchen, um bei der 
helfen. 47 Grand Ave, Ede May 


Terlangt: Gin Mädchen für yweite Arbeit im 
Saloon. 351 Milwautee Ave. Nahzufragen hinten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbett; 
guter Lohn. 1023 Barrp Ave. 


Verlangt: Mäpden für Hausarbeit In leiner Fa⸗ 
milie. M 31 Str. nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: Gutes erfahrenes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 447 Warren Ape, mo—do 

Verlangt: Mädchen, MW Aabre alt, zur itfe der 
Hausfrau drei in yamilie, 84.00. ne 
und morgen, 50 Elifton Ape., nahe Genter Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen r — 
und Saloen-Arbeit, bei Theodot ee Äise und 
Market, Fulton und Peoria Str. modt 

erlangt: Eine Frau aum Reinmahen im ea 
ter. Vorzujprehen: 177 Oft Chicago übe., ek 

erlangt: Gutes Mädchen für allgemein aus 
arbeit, muß fauber und nett fein; Topn —8 
zufragen Zimmer 50, 26 La Salle Sttr. ſomo 


— —— EN — — 
Verlangt: Mädchen für leichte 8 : 
Schn. 1312 Urmitage I Een —— 


W. Fellers garöbtes deutſch⸗amerik 

mitiungse unit, 56 8 it Ei en mil 

un n bro ejorgt. t i 

uen immer an Sand, Zeichen: — zu] eins 
l5aug® 


€ e Mädden 
feiih eingemanderte erhaltenStellen. 
to 163 Barber Str. Phone Canal 3614. 
lljamobilm 


Verlengt; Gute zweite Köchin. i 
„ses F * ’ öhin. Garrid a 


Berlangt: Deutiche, i 
3 
Bermitslungsbil: 


per Woche; mu 


Berlangt: Frauen und Mäddien. 
(Anzeigen unter bdiefer Mudrit 1 Cent bas Mont). 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gute beutfcheungariiche Köchin; 86.00 
woihen und bügeln beifen. Des. 
H. Mollner, 62 R. Hoyne Ave, 2. Wlat 


Gutes Mädchen 131 


Wels Str. 
Mädden, um im Haushalt zu belien, 
’ Zuder, 2240 Jadjon 


Perlangt: J 

Verlangt: 
tann Abends nach Hauſe gehen. 
Boulevard. 
Verlanat: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
eıbeit, Z:Binmer lat, fein focden, tein baden; 
gutes Hem, drei in Yamilie. 1073 Winnemac Ave. 


Verlanot: Mädchen für leichte Hausarbeit in Fa— 
milie von drei erwachienen Perjonen. 1901 Evaniton 
Avenue, 


PVerlangt: Saubere? Mädchen für Hausarbeit, gu⸗ 
tes Heim, guter Lohn, Empfehlungen erforderlich. 
NR. Hallted Str., Store. 


Berlongt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Nachts nah Hauie geben. 455 E. 44. Str., 2. glat. 


Rerlangt: Tüchtiges Kindermädchen 
Empfehluͤngen. 4343 Vincennes Ave. 


mit guten 
1fblwx 


Verlangt: Fin Mädden von 14 bis 17 Nabren ur 
fcıht: Hausarbeit. 113 Süd Morgan Str., er 
modi 


Adams. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Heusarbeit, gute Köchin, Ungarin bevorzugt. 730 
E. 59. Straße, 3. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit, muß 
etwas nähen konnen. 2066 Kenmore Ape., nahe Noje: 
mond Ave. Evaniton oder Evaniton ve, Gar. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
985 Elnbourn Ave. 


Mädchen zur Hilfe im Roonts 


Rerlangt: Junges 
8 North Ave. 


ing-Haus. 275 0. 
Berlangt: Eriter Klaije jelbftitändige, ungariſche 


söchtn, muß Paſtry verſtehen. 13 Süd Clark Str. 
modimi 


Frau oder Mädchen für allgemeine 
419 N. Lincoln Str., erſter wien 
mo 


erlangt: 
Hausarbeit. 
hinten. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, $4 bi3 
84.50. 840 Nord Wood Str. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ene Rerion in Familie; guter Lohn. 595 Lincoin 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen File allgemeine Hautarbeit.— 
744 Scogwid Straße. 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. — 
502 Cleveland Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie; gutes Heim; Lohn 8.00. 901 
Evanfton Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, $6, Wälche ausgegeben. 17 Lane Place, 
nabe Clark und Center Etr. Mu& Englifch der- 
fteben. modi 


— ———— — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. Fremont Str. 


Geſucht: Ein deutſch-ungariſches Mädchen fucht 
ute Stelle in fleiner Familie. 1%5 Orchard Str., 
lat, hinten. 

EL EN m a u 

Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für_Hauss 
arbeit; jchläft auch zuhaufe. 188 Bladhawf Str. 


Gefucht: Deutiches nettes Mädchen wüniht Sa: 
loon-Arbeit; schläft zubaufe. Bitte, vor zuſprechen. 


148 Ontario Str., 2. Flat, rechts. 


Sefucht: Fine gute Saloon-Köhin fucht Stelle; 
fan auc ſelbſtſtändig kochen. Bitte, vorzuſprechen: 
> Sigel Etraße. 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren fucht Stelle 
ole Hanzkälterin, Nordjeite, bei MWittiver oder Als 
teren Leuten; bejteres Haus. Nachzufragen bei Mt3. 
E. Schmidt, 48 Elybourn Uoe. 

Sejucht: Deutihes Märchen fucht Stelle im Mes 
ftaurant, Kitchenarbeit, fpricht Ddeutih und engliſch 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 798 N. arſhfield Ave. 


Southport Ave. 


Geſucht: Deutſches, 15iähriges Mädchen, a 
Gnalifh, fucht Stelle für leichte Hausarbeit; bitte, 
jelbit vorzufprechen. Loibl, 1921 N. Ajhland, nahe 
Fullerto nAve. 


——— — Wäſche ins Haus zu nehmen. Pfeiffer, 
2249 N. Clark Str. 


Geſucht: Beſſeres Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit, kann kochen und backen, keine 
Wäaſche. Bitte ſelber vorzuſprechen: 62 Osgood Str., 
nahe Genter, 1. Flat. 


Geſucht: Frau mittleren Alters jucht Stelle file 
hauszubalten oder im Meftaurant zu helfen. 1945 
Rokeby Er. 


Sejucht: 
Köchin jucht Stelle. 
rabee Str, hinten. 


Geſucht: Erſte Klaſſe öſterreichiſch- ungariſche 
Reftaurant-Köchin ſucht Stellung. 194 Blackhawk 
Str. 


Geſucht: 
15 Jahre alt, 
Weed Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle zu 
einem oder zwei, Kindern, umd Gelegenheit 
mebr Engliih zu lernen. 743 S. Jefferſon Str. 


Geſucht: Aelteres Mädchen, gute Köchin, ſucht 
Stelle ohne Wäſche in kleiner Familie. Nord⸗ 
feite. 175 Mobawf Etr. 

Sen t: Deutfches Mädchen fucht Hausarbeit. 
Scheut feine Arbeit. 228 E. North Abe. 


Friſch eingewanderte deutſch⸗ ungar iſche 
Bitte vorzuſprechen 542 Lar— 
modi 


Deutſches, 
ſucht 


engliſchſprechendes Mädchen, 
Stelle für Hausarbeit. 176 


Gefugt: Deutihe Frau, mittleren Alters, ſucht 
Stelle als Haushälterin in fleiner Familie 174 
D. Nortb Ave. 


_ Gefuct: Deutfhes Mädchen Mädchen fuht Stelle 
fir Hausarbeit; fanın englifch fprehen. 184 Southr 
port pe. 


Geiuht: Dentihzungariihes Mädchen ſucht aute 
Stelle fiir Hausarbeit, kann fochen. 224 W. Huren 
Straße, Flat 3. 


Seiuht: Dentihes_ Mädchen fucht allgemeine Hauss 
arbeit. %5 Perry Str. Tel.: Late View 4027. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. 62 W. 21. Str. 


Geluht: Frau fuht Stelle als Bufineh-Tundfägin 
Ü. Aanel, 710 Zoomis Str. foms 


Stellungen fuchen: Eheleute, 


(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: Junges deutſches, kinderloſes Ehepaar 
ſucht Janitorſtelle, Mann iſt mit Werkzeug vertraut. 
John Wechſelberget. 2W. Boſton Ave., 4. Floor. 


Heirathsgeſuche. 


ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 8 Centz das Wort. 
aber feine Ar--iae unter einem Dollar). 


Heirathagefuh: Fin junger Mann, 26 Andre alt, 
evangeliich, mwünfcht mit einem aut geiinnten Mäds 
hen in Verbindung zur treten, betreffs SHeiratb. Ach 
beiige ein Vermögen von $1500 und hoffe dasielbe 
bon meinem Mädchen. Adr.: S. 737 Abendpoft. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeiger unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort). 


Gefunden: Ein Hund. gelb und weis, Riemen 
um Hals. 784 N. Halited Str. 


— ——— — — — — — — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Eugliſche Sprache! 8.Monatskurs von 
Ban. Engineer Dizjens für $10. Chicagos 
Erite u. „ANeltefte" Schule, 200 GE. North Ape. 

fajonmo 


526 N. Clark Str. Shmidt’s Tanzihule, Mlaifens 
unterriht. Mittmoh und Freitag. a 3586 Ruh 
Sjalmx 


— —— ⏑⏑—— —— 

Telegrapbie! Kommt und verdient Geld, 
Ahr lernt. U. G. Tel. Co., 8 LaSalle Str. ze. 
Sınai*? 


EEE. 
Rechtsanwälte, 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 
— — — 
Albert A. Kraft, deutſcher Advolat. 
PBrogeife ın allen Geritshöfen pen Alle Rechts 
geichäfte beftens beiorgt. Erbitaften eingezogen. Gar 
susgeftatteteß Kolleftirungs- Dept. Aniprüce überall 
turchgejegt. Söhne jhnel follektirt. Abftrafte erami: 
rırt. Beite Empjehlungen. Zimmer 1312 Fir Nas 
tional Band Building, Dearborn und Monroe St: 


l1jui® 

Rihar) A. Noch, 115 Dearborn Etr., 7. k 
* ee —— ze —5*8 . 

e aden prompt und aufs b 
Auebfeiterbifie: 270 Rocıh Mann Ger geailt. 
Morgens 8-9, Ubends 7-9, Sonntags 10-12 

. löm;*2 


red. Plotke, deutiher Rechtsanwalt, 
ufe A adhen prompt — Praktizirt En allen 
Geriten. Rath frei. 79 Dearborn EStr., Zimmer 
1444. Unends: 1644 Briar Place, nahe N, Halften. 
Tieb2® 


— — — — — — — 
— — 
Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Vatente für alle. Länder. Robt. * 
Sqhiller Bida. 108 Randolpp Ba Zu - 


a 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort). 
eg die 


Da mir diefes Yahe twieder alle Mufter von ber 
MöbelsAusftelung erworben haben, wurden wir in 
die angenehme Lage verfeßt, gute Möbel zu eimer 
Reduftion von 334%, welches der SHerftellungspreis 
ift, zu verlaufen. mertb zu 
Fenftergardinen $150$ 9 
9x12 Alamos Bruſſel Ruos 12.0 8.75 
Gute Cotton Top p 
Starke Elienbetten 
Grobe Kohöfen (garantiıt) une. 
Cichenholg Drejiers (großer Spiege 
Eide:Boards 
Schöne 6 Fuß Ausziehtifche 8.50 
Schöne EBzimmerftüble mit hoher Xehne 1.25 
3-©t. ParlorSuit mitBelour od. Damaft 22.0.. 
Gouches mit 3 Neihen Springs 13.0 7. 

Baar oder leichte Abzablungen zu den liberaliten 
Peoinyungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
krant jeid oder micht arbeitet. Da wir auch emme 
Partie von 300 Kufufsslihren vom YZollamt für Die 
Gebühren erworben haben und Ddiejelben uns jeht 
wenig often, beichlojien wir, an alfe unjere Kunz 
den, welde bet uns einfaufen, cine große, bandge: 
ihnigte importirte Rufufssiihr, welche 8.0 werth 
üt, rei zu verjchenten. 

Botjhen 19-194 6. Norty Avenue, 
nabe Halfted Straße. 

Pitte dieje Anzeige mitzubringen. 


18.50 


25ja*X 


Auktion-Verkauf! Jeden Dienſtag und Freitag, 
um 10 Uhr Vorm. verkaufen wir für verſchiedene 
Storage Waarenhäuſer alle die nicht abgeholten 
Storage Artifel, beitehend aus Möbel, Rugs, Baur: 
pets, Oefen, Bettzeng, Steingut, Glaswaare und 
aͤllerlei Haushaltartikel, in unſern Räumen 5336— 
540 Sheffield Ave. 3. Ralph, Berfteigerer. 


Sct, 3 Stüde, eine 
Stühle, 1 Tien, 1 
Stühle 3 Schaufel: 
zu billigiten Preiſe. 
Yincoln 449. 


Zu verkaufen: Ein Parlor 
Lounge, 2 Eßzimmertiſche, 5 
Eisbor, 1 Küchentiſch mit 4 
ſtühle, 1 Dreſſer, 1 Teppich u 
Nadhzufragen 231 Fremont Str. TZel.: 


Zu verkaufen: Feines Parlor Set, LeversSchaus 
telftühle, Ieppih, Alles wie men, wegen Abreiſe 
fpottbillig. 632 Wells Str., 1 Treppe. Wjalıo& 


Muß meinen jchönen Hausitand fofort verfaufen. 
Einzeln vder zuianımen. 9 Yimmer, Mejjingbetten, 
Piano, Ansziehtiih, Kouc, großartiges Barlor Set 
etc. 1145 MWajhington Bivd., nahe California Abe. 

Wjalwx 


Deutſche Familie verſchleudert prachtvolle Möbel, 
Teppiche, Piano, Couch, Parlorſet, Lederſet, Tiſche, 
Schaukelſtühle, Gardinen, Vilder, Buffet, Nähma— 
ihine, Mejjingbetten, Drejjers etc. Kommt ſofort, 
alles kaum benust, zum Drittel des Werthes. Reſi— 


den; 043 E. Fullerton Uve., nahe Ordhard Str. 
Wjalw 


Verkaufe gut:Möbel, VBarlorjuit, Ledercouch, Tiich, 
Zeppid, Pariorofen, Drefier, Chiffonier, Bücher: 
ihranf, Betten, eleganter Küchenofen, neue Singer 
Drophead Nähmaſchine u.i.w., zuſammen od. einzeln 
wegen Abreiſe. 186 Sheffield Ave., erſter Floor. 
26jalm 
— nn —ñ— — — — — — 
— ⸗—⸗ ts —— 
Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wortyh. 


Freier Piano⸗Unterricht mit jedem Ankauf eines 
Pianos. Dieſe Offerte iſt giltig für Woche beginnend 
mit dem 1. Februar. 

Chicering Piano..8 80.00; $150.0 

Gable Piand $110.00;  Chafe $115.00 

Schul Piano $170.00; Stard 55 

Keue Pianos von KM und aufmärts. 

Zahlungen: $1.0 die Pr. 

Louis Yomwenthal, 157 W. Mapdijon Str. 
Abends offen. Gegenüber John M. Supth “ Co. 
omo 


Emerſon 


Hochfeines, 450 Piano, echt Mahogonp, fo gut 
wie neu, wegen AUbreife fpottbillig zu verkaufen für 
Baar. 391 VLincoln Ave. 1fblmX 
zu verfaufen für FU. — 

liblioX& 


Gutes Piano, Uprigbt, 
389 Lincoln Avenue. 
Eigenthümer geftorben. 35 kaufen Piano. Anzus 
fragen Abends, 783 Armitage Ave. 





. Mub mein elegantes Mahagoni Piano, fait neu, 
jofort verfaufen. 1145 Wajhington Bivd. nabeCalif. 
29ja 1wx 

Muß dieſe Woche verſchleudern: Prachtvolles Ma— 
hagoni Piano, 10 Jahre Garantie. Privathaus, 643 
E. Fullerton Ave. 2 Blocks weſtlich Lincoln Part. 
Wialw 

Hochfeines $450 Mahagoni Piano, beftes Wabrifat, 
6 Monate gebraucht; WUinftände ziwingen mich mein 
ichönes Inſtrument für 8150 baar zu verkaufen. — 
682 Wells Str., eine Treppe. 29jalmX 
Nur 585 für fhönes Kimba!! Uprigbt Wiano; $5 
monatlid. Großer Bargain. 2 Wells Ste, nee 
North Avenue. tank 
$45 faufen 8600 Fiicher Piano mit Garantie. — 
629 Larrabee Str. Wian Iwx 


Zu verkaufen: Billig, Piano, Bücherſchrank, Oefen, 
Bettſtellen, Rugs, Eßtiſche. Mo Lincoin Abenue. 
16ijan1me 
Gute Pianos zu Bargain-Preiſen! — 
Emerfon, 870; Sunner, $25; Reed & Son, $i5: 
Reichardt, 00; Kimball, Kö; Cable-Neljon, $165. 
a Neihardt Piano Co, 
Leichte Ubzaplungen. 401 Milmaufee Ape. 
zian.x* 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort). 


‚Zu berfaufen: Ein auter Schlitten, zwei ige, 
billig. 283 Evanjton Ave. 


Top und 
mon 


Preis, beinahe 
66 Yincoln Ave. 


Euer eigener neuer 


offener Wagen. 
359 kaufen eine aute Serien Yamilien Kuh, eine 
gute Michfub. 6215 Michigan ve. modi 


$45 und $60 faufen zwei qute Deliverys und Ex⸗ 
preßpferde. 6215 Michigan pe, modi 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu verkaufen: Gute Singer-Nähmaſchine. Nur 84. 
9750 Weſt 12. Straße, nahe Hoyne. 

Eine faſt neue Singer Nähmaſchine iſt billig zu 
verkaufen. Pfeiffer, II N. Clark Str. 


Schneiderin verlauſt gute Drophead Nähma— 
ſchine pottbillig. Berlaffe Ctadt. 186 Sheffield 
Ude., borne, unten. 


Ale Sorten Nähmajhinen zu den niedrigften 
Preifen; jede Maichine it auf 5 Nahre garantirt; 
Vreije von $4 aufwärt!; wenn nicht zufrieden in 
30 Tagen, wird Ddiejelbe zurüdgenommen und Geld 
jurüderftattet. 358 Dit North Upe. Offen Abends. 

26101m 

Akam , 46 Jackſon Blod., mit Foley K Williams, 
3. Floor—Neue und gebrauchte Nähmaſchinen, 85 u. 
aufwärts: Reparaturen durch Experte: Theile, Nadeln 
u. Schiffſchen für alle Maſchinen. Tel. Harr. 18328. 

30ja*x 


— — — — — — ————— —— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Nubtik 2 Cents das Wort). 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
930—232-- 34-36-2383 Welt Madifon Straße, 
Gde PVerria Straße. 
Hier Fünnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Guren Storesfyirtures erjparen. 
Neueundgebraudte 
Preife die abjolut niedrigfter in Ehicage. 
Zufriedenheit garantirt. 

Refucht unjere allgemeinen Yäden u. PVerfaufsräume 
2-22 IH) Weit Madiion Straße. 
Telepbon: Montve 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

1029*% 


Y%. Tlederer— 
372374376 Wells Str. Tel. North 1976, 
ein Blod meitlih von Diviiton Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für ale Sors 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis. 
—— Duar oder leichte Zahlungen — 
Ich geköre nicht in den fjoyenannten Truſt. 
limgzmifrjomo* 


—Store Fisztured » Ränfer— 
Wenn Sie ırgendwelhe Storesfjiztured gebrauden, 
fommen Sie zu mir, ehe Sic faufen, ih ſpare bs 
ren von 25 bis 50 Prozent. Firtures für allerhand 
Gefhäfte. Neue und gebrauchte, 

—— Baur oder leihte Abzahlungen. — 
Udolf Bender, 
217—219 Milmaufee Ave, nabe Halfte Str. 
Telepbon: Monroe 2177. Sjamomija* 


Euer eigener Breis, zum fortnehmen, faft neue 
Daemte Putcher-Einrihtung, volftändig, Plattforın, 
Dayton und Toledo Waagen. 6% Larrabee Str. 

momi 


Muß verkaufen: Zum rg ins, Shelps 
ıng, Gounterd, Schautaften, Aalen Kaffemühfe, 
Qutterbog mit 8 Löcher, Waagen, Dayton und Tos 
ledo Computing Waagen. 626 Larrabee Straße. 

momi 


Zu kaufen gefudt: Grocerys und Buter-figtures, 
muß ein Targain fetn. 6215 Midıgan Ave. modi 
Zu verkaufen: 150 Cord 4 Fuß Eichenholz. Ei⸗ 
genthümer: Chas. Glattli, Den = a. nl 


gu vesfaufen: Zwei neue Schadhtifche, je4d Schubs 
!aden, neuefter Konftrultion. 7623 ZJadjon pe. 
fafomo 


ee ee Se 


Aerztliches. 
«Ungzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — — — —— — ———— 


Miß Billile Senford, Bäder und Manicuriag, 
17 Gaft Madifon Str., Ede Fifth Une., 2. Fioer, 
Zimmer 5. 3ljalmf 


Deutihe Hebamme nimmt Gntbindungen an yu 
mäßigem Breit. Rath frei, Xelephon: Lincoln 4532, 
Mrs. Schade, 5223 Larrabee Straße. 2ljadıcX 


Dr. Weib und Frau, Oefterreih-Ungarn, behan: 
dein verjhiedene Frauen» und Männersfrantheiten; 
women Be: in ee Hi Sale an; 
unterrichten mentunft zu mäßigen Breiten. 
913 Milmantee . Zelepbon: — 9. * = 

ng 


Antlide Bekanntmachung. 


Amtliche Bekanntmachung! 

Farbe vom apier der 
Stimmzettel. 

In Uebereinftiimmung mit den Beftimmungen 
„Des — fire die Abhaltung _der Vorwahlen 
politijher Parteien”, in Kraft 1. Yuli 1908, wird 
amtlich bdefannt gemacht, dab bei der Borwahl am 
3. Webruar 1909 in der Stadt Chicago und Zoton 
of Cicero, Coot County, Jlinois, die offiziellen 
Norwahlen Stimmzettel für die verfhiedenen nad 
ftehend genannten politifhen Parteien muf Papier 
gedruft werden don einer Warbe wie nachftehend ans 


geführt, 

In der Stadt Chicago: 
Republikaner ............. Weiß. 
Demoktraten .. Roſa. 
Prohlbltioniſten ... Hellblaue Farbe. 
Sozialiſten —........... Vachs farbe. 
Unabhängigkleitspartei Purpurfarbe. 

Die Farbe der Borwahlen Stimmzettel der res 
tepublifanifchen, demoktatiſchen, prohibitioniſtiſchen, 
ſozialiſtiſchen und Unabhang igkeits⸗Patteien iſt die⸗ 
ſelbe im Town of Cicero als in der Stadt Chicago 
und die Vorwahlen-Stimmzettel für die Citizens 
Independent Partei im Town of Cicero werden auf 


grauem Papier gedruckt. 
ſehen in der Office dieſer 


Proben davon ſind zu 
Behörde, 2. gun 160 Adams Straße. 


John Gannon, 
Thomas 5 Judge 
Abel A. Bad, 
Wahllommiijäre der Stads Chicago und ErsOffico 


des Town Cicero. 
Chieago, den MW. Januar 1900. ijajb ⸗6 
— — — — — — — — — —n— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ünzeigen unter viejer Rubrif 2 Gent3 das Wort). 


amtlihen Borwahlen 


gu verkaufen: Grocern und Market, billig, muß 
Ipegen Krankheit verfanfen. 04 Wells Str. 


Zu verfaufen: Hardiware-Store, beite Lage Nords 
jeise, alter guter Bla. Große Ginnahmen; jolde 


Gelegenheit fommt nicht wieder. 294 Elybourn Ave. | 


3u verfaufen: Saloon bei großen Tyabrilen; tägs 
liche Einnohme 825, billige Miethe; großes Waarens 
lager, fofort senommen R50, Werth doppelt; eigene 
Lızens. Schts an. Fragt Mas, 294 Elybourn Ave. 


Wer jchnell gute Saloons, Grocerie?, Delifatefien, 
Higarren, Butcher, Bäderei, Roomings, Boardings 
baujer, überhaupt jedes Geihäft faufen oder bers 
kaufen will. 294 Elybourn Ave. 

Zu verfaufen: Meatmarkfet, guter Plab. 1561 
Kimball Xive., Yogen Sguare. modiut 


‚gu verfaufen: Hufſchmiede, Work Trade und Re: 
fidenz; außergewöhnliche Gelegenheit wegen anderen 
Geihäft. Weit 26. Str. und 41. Court. mod: 


Grocery- und Delikateſſenkäufer, aufgepaßt! 
885. billia für das doppelte, kaufen, wenn morgen 
genommen, in Privat-Nachbarſchaft gelegenen und 
mit gutem Erfolg betriebenes Grocery-Geſchäft, faſt 
neue Einrichtung, großer Vorrath neuer Waaren, 
bilfiae Mietbe mit jichöner Wohnung, theilweife As= 
zchlung, feine Konfurreag; dies ift beitimmt einer 
ber beit zablenden Stores der Nordfeite. Konumr 
Dienitag 2 bis 5 für jeltene Gelegenheit, 297 Lee 
Str. nahe Ealifornia, Eliten und Belmont Ave. 

momi 

— Butchers und Grocers, aufgemerkt! — 
Eine der feinſten, modernſten (Ecke) Grocery und 
Mentmarket, muß zu Furem eigenen Preis verkauft 
iwerden, elegante Cinrichtung, alles Daemide:yabris 
fat und Tilessyront, alfernexeites® Mufter, grober 
Vorrath einheimiſcher und importirter Groceries. 
Dieſer Platz iſt eine Goldarube, wegen Todesfall 
ausverkauft: nur Käufer mit Abſichten mögen vor— 
ſprechen, billige Miethe mit Wohnzimmern; Theil 
auf Zeit. Deutſche Nachbarſchaft. 

I Winchener Ave., Ecke 37. Str. 

Feiner Delikateſſen- und Groceryſtore wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſen billig zu verkaufen. Guſtav Matz, 
711 Belmont Avenue. 


Zu vertaufen: Ein gut eingerichteter und 
gutgehender Dying- und Eleaning Shop. Ver— 
laufsgrund: Bin alleinitehender Wann, ift mir 
au Ichwer. Nordfeite. Adr. 2. 551 Abendpoit. 
$175, billig su $350,. faufen, wenn fofort ae- 
nommen, beitgelegenen und autzjablenden Deli: 
fateifen>, Candb- und Zigarrenitore. Feine Fir: 
tures, Eichenholz Yutterbor, Iabaf-Manpdfaiten, 


Caſh Regiſter, Counters, Showcafes etc. Feines 
friſches Waarenlager. Billige Miethe. Wobn: 
zimmer. XIbeilweife an geit wenn gemünidt. 
Sprecht fofort dor für Teltene Gelegenbeit. 922 
1. 12. Str, nabe Robeyp Str., oder beim Ei» 
gentbiimer, Gbas. Bender, 127 Wels Str, 
bone North 1442. 


Delifateifenitore-Häufer, Achtung! 
$350 oder beite Diferte faufen, wenn fofort 
genommen, autzablenden, beitgelegenen Delifa- 
terfenitore auf der Nordieite. Feine Einrichtung, 
Eichenbolz Butterbor, Computing Waage, Bin3. 
Schubladen, Shelves etc. Feines friſches Waa— 
tenlager. Pilline Mietbe, mit netten Wobnräu- 
men. Theilweile auf Abzablung wenn gemwünidt. 
Sofort nadaufragen für seltene Gelegenbeit. 
359 sebiter Ave., nabe Halited Str., oder beim 
Kigentbümer, Chas. Bender, 127 Wells Eir. 
wuone North 1442. 

Zu verfaufen: Gut etablirtes Geihäft. Keine Er- 
fabrung mötbig. Inhaber iſt willens, Käufer zu 
helfen. BVBerdienit $150 monatlid. Preis $125. Vor— 
zufprehen nah 5 Uhr Abend. 40 Farragut Ave. 


HN kaufen sofort feinen Grocery- Store; beite 
Geihäftsftrake auf der Nordjeite: autes Ausfommen 
und Profit garantirt; Probe gegeben; 2 Zimmer, 
guter Store; niedrige Mietbe. 423 Cait North Ave. 

Pilfig zu verfanfen: Schubreparatur-Shop, mit 
oder ohne furniture, mit Wohnung. Zu erfahren 
457 Meft 117. Str., oder 615 Weit 116. Str. 


—— Wegen Todesfall— 
Gutgehender Floriit-Store mit allem Zubehör jofort 
ipottbillig zu verfaufen. Nahzufragen: 920 Nord 
Halfted Straße, binten. fonodi 
Billig zu verfaufen: WBlumengeihäft mit Grün 
pe. im Gejchäftsviertel gelegen. Für weitere Aus- 
unft adreifire: Florift, 3626 Cottage Grove Ave. 
jajonnto 


Zu verfauien: Ment-Marfet, mit oder ohne rund⸗ 
eigenthum. Adr.: 9. 654 Abendpoft. 2jalıv 


Zu verkaufen: Saloon in mwertlicher Porftadt wegen 
anderem Geihäft. Adr.: S. 796, Abendpoft. 
MTianim 


Zu verkaufen: Guter Saloon, deutiche, polnische 
und Slowatiihe Nahbarichaft. Wegen NRüdreife nah 
Europa. Nahzufragen 249 W. Chicago Abe. 

Hjalm!f 


Geihäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Verlangt: Sofort, ein Mann zur Führung 
eines Erpreß- und stoblengeichäftes. $7O monat» 
lich und Kommiliion. Muh $250 anlegen, döls 
lig gefibert. Adr.: W. 937 Abendpoft. 

Gtablirtes Amportgeihäft deuticher Stahlmaaren 
fucht ein oder zwei energiiche Yeute, melde willens 
find, mehrere taujend Dollar zu inveftiren und 
jih zu betheiligen. Adr.: S. 747 Abendpoft. 

fomofa 


Therlhaber mit KIMO Für bliihendes Gefchäft aes 
fucht (Grecerp und Butcherſhoph, Geihäft zu viel 
für Gigentbümer und muß außerdem vergrößert 
werden. Dies iit eime feltene Gelegenheit für den 
rechten Menn. Ztadt, eine der größten Fabrikſtädte 
de? Meitend. Fine Mache zur leberzeugung anyes 
boten. Näheres unter ©. 666 Abendpoft. doſa mo 


Zu vermiethen. 
iUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 
— Zu vermietben: 3 jchöne Bimmer. 43 Elybourn 
Ipe. 


Zu vermietben: 4 heile Zimmer, bilfie. 1137 Mas 
eine Place, nabe Wrigbtwood und NRacine Abe. 


Zu vermiethen: 3 frontzimmer, "Gas und Cfofet, 
8.0. 1118 Nelion Str. modi 


Zu vermiethen: Prachtvolle neue 6sgimmer Wohs 
nungen, eleftrijches Licht, marmorifirte Badegimmer, 
Ifendeizung etc. 1145 Soutbport Ave. jalwæ 


Zimmer und Board. 
Urzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Verlangt: Roomers und Boarders. Wiener Koft. 


308 Wells Str. 


Verlangt: Roomers oder Boarders. 
Ave. 


Verlangt: 2 anftändige Roomer3 in Peiner Urs 
beitersfyamilie. RO S. May Str. 


T5EDNR 
ar 


Möplirtes groke3 helles Schlafzimmer mit Bad. 
geeignet für Ehepaar, ift billig au vermiethen. 239 
Yincoln Avenue. 


Zu bermietden: Selle Zimmer, Dambfheigung, 
beibes — $1.25 die Wode. 198 €. Dis 
difion Etr. 


Zu vermiethen: Große möblirte® Zimmer und 
Küche, für Eb:paar, leichter Haushalt. 389 Lincoln 
Upe., nabe Halfted Str. modimi 


Kinder in Board von 4 Yahren an. 1400 Rord 
Glarf Straße. 


Kinder finden Board. B5 Ordard Str. 


modimt 


Zu vermiethen: Schöne warme mößltrte Simmer 
für ein und zwei Männer; au für leihten Hauss 
balt, $1.50 und 82.50. Hotel Hill, 111 N. Glarf Str. 


ne, 


Zu miethen gejucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Morh). 


Zu miethen, geiuht: Aelterer, guter, reinlicher 
Mann fuht ein gemüthlihes Zimmer mit Board 
bei alleinftehender Frau oder MWittiwe, in der Nad- 
barjhaft don PBelmonmt und Lincoln Abe. ;prompte 
Vorauszahlung. Adr.: R. W., 724 E. Belmont Ave. 


s————— 

Gefucht: 2 möblirte Zimmer für Hausbaltung. 
Als alleiniger Roomer bevorzugt. R. 509 Wells 
Str. 


< 


Zu miethen geſucht: Herr fucht koſiges Frontzim: 
mer in feiner Rrivatfamilie auf der Nordieite. — 
ipr.: U. 86 Ubenbpoft. 


Grundeigenthum und Hüufer. 
(nzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mord) 
nenn 


Rorbdieite. 

Zu vertaufen: Neues modernes AFlat Brid⸗e 
bäude, 5 und 6 Zimmer, ‚Furnaccheizung, elgferiiches 
Licht, MO Fuß Lor, Lcabitt Str., Kreis 000: si: 
Bargain zu dieſem Vreiſe. moir 

Fraunk Bed, 365 €. Irving Bart Xipp, 

Zu verfaufen: Moderne 6- immer Reiiden h Brick 

MBaſement, Furnaceheizung, Warner Ave. 
colm Ape., Preis $3300: Leichte Bedinaı 
baar, Reit $22.) den Monat einihl. Zin 

Grant Bed, 345 €. Irving Part & 


Nordweitjeite. 

Zu verkaufen: Logan Square Bargain, 

lat Frame-Häuſer? Zement-Fırkt n 

ment und bobe Attic: 27 uk Yot: 

Ave. und Belmont Ave.-Gars: Kreis 

Anzahlung; Net 20 monatlich. 

W. 9. Gicjede & Bro., 2303 Miltwauflee Une. 
2hjar,Imt 

engeren hen Sagen 
Farmländereien. 

Verkaufe das befte Maid», Meizene, Anker 
Kartoffeland in Monroe County, Miscon 
per Were. $1O haar, Reit auf Abzahlung. Epre 
Sie dor oder fchreiben Sie fir Landkarte md 
f&reibung. Nehf, 121 Sa Str., Figenthüs 
mer. Office offen Abends, t: 4131 Marı. 

lfeblu:X 
et a FETT 

Pillia zu verkaufen, wenn ba!d genommen, 
Heres Farm, 50 unter PBila, 50 zum Wr Er 
rertig, 100 Acres hertlicher Holzbeſtand. in 
mit Ba duch die Weide, Clay Loam Bode 
tes aroßes Sau, alle 
Trunnen, Wierde, Nich, Mai ie, 
Vieh und Maſchine?ie 51000. 3 Meilen von 2 666 
bebmitationen, 10 Meilen vom County⸗Sitz. Schreidt 
ſofort unter Adr.: L. 552 Abendpoſt. moi 


Salle € 


— Elderta, Baldwin Tounty. Ala — 
Land zu verfaufen zu billigen Preiien. Nedermarn 
lann ſich in Diejer erfolgreichen, deutihen Koloxie 
eu Heim eriverden. Näheres zu erfragen: a 

. 8%. 0.2. Sed Eon, 

immer 5, Kemper Vldg., North Ave. und Halfed 

Etr., Chicago. Erkurjionen jeden 1. u. 3, TVienftar. 
12ju*X 


— nenne 
Wis conſin Central Eiſenbahn-Land, billig, für 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte Farmen zu vers 
tauſchen. Office iſt auch Abends und Sonntag? 
offen. Bau, 263 Eaft North Ave, Chicago. 
Sian,t&X,* 
— — — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejeer Rubrit 2 Cent? das Mort.. 
— 5 Hypotheken ⸗Scheine — 
Auf bebautes Chicago Grundeigenthum, 
in Summen don KOM bi3 K1IN.00, 
Bahlbar belichia nah 6 Monaten bi3 2 Nabren 
nit scchE (6) Prozent Zinfen — zahlbar 14sjähriuh. 
Eiderer wie Vankvepojiten — Doppelte Finfen. 
Auswärtige Beitellungen auch ausgeführt. 
Nichard A. Koch. deutihes Hypotheken⸗Geſchäft, 
115 Dearborn Str, 
Nordjeit:»Office: 270 Norty Ave, Gde Larrater. 
Morgens 8 bis Abends 9. Eonntags 10 bis 2. 
19janx* 


Geld zu verleihen auf gutes Nordjeite bebautes 
Grundeigenthum, zu 5 Prozent Sinjen. 
Auguft Torpe, 147 Gaft North Ave. 
l6jan, Inf 


— ———— 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
zum Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag 
und Samitagn Abends bis 9 Uhr, Krauſe Eaviroz 
Bank, 97 Milwaukee Ave, nahe Pauline Strake 
12ja*X 
Zweite SHppothefen auf Orundeigentbum prompt 
seiorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henty & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 504. 
Uotex 

— ee a De es 5 
Geld zu verleihen auf zweite Snpothef in Summen 
don 50 5is 830, auf bebautes Grundeigenthum. 

G. Eswald, 115 Dearbern Str, Simmer 710. 
l1ip*% 
nn 
u verfaufen: Befte erfte 6eprog. Hppothefen in 
— von 8500 aufwärts. Reine Papiete. 

Seid zu verleihen zu_den beſten Bedingungen. 
Richard U. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Fiur, 

Nordfeites Office: 37) North Ave., Ede Larrabee. 
löm;*Xt 
— — 
E. G. Paulimq, 133 La Ealle Str. — Erite 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Yınzfuß. Telephon Main 250.  Imar*t 


El 
John PB. Foerfter& Co. 151 La Ealle Str. 
It Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu den itblihen Raten. 
Wir orieriren Hppothefen im verjhiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Pari und aufgelaufenen Zinjen. 
17j1* 
Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Adnos 
fatengebüsren, Seine_ Verzögerung; Wnleiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten, verbej: 
tert und ıumbebaut. 20 Phones, Randolpp 30 -- 
9. DO. Stone & €o., 125 Monroe Str, fbex 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen 
Nordoſtecke Clatk und Randolph Straße. 3ine? 


Alle Verfonen, mwelhe Geld auf Chicano Grund» 
eieenthum zu niedrigen Raten bergen wollen, joil- 
ten vorforechen bei Greenebaum Sons, Nordoftete 
Clark und Randolph Straße. 2ap*X 


er se Term ne en er — — 


m ee 


Geld auf Möbel u. f. mw. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wırt). 





——Gcld au verleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager: 
bous-Receipts etc. 

Rir lafjen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorjprehen fönnt, füllt diesen 
„Blanf“ cnE, fchidt ihm nach meiner Office und ver 
Ugent wird sofort vorjprehen und alles foitenjter 

mit Euch beiprechen. 
Kam: ... 
enoonoon.e 
Gewünschte Summe 8......... ———— 
IA⏑ —⏑⏑⏑————— —— 
Wann vorzuſprechen 
Federal Loan Co., 
95 Dearborn Straße, Zimmer 
Telephon 5059 Central. 2 
®eld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
/ ae Mibel. Viano oder anderes periäns 
ten. Rüdgablung in feinen möchentlichen oder 
1 Beträgen. Die Saden bleiben Mn Ihrem 
ungeftörten Peiig. Alles durchaus vertrauiich 
Reliance Soan Co, | 
Waihington Etr., Zimmer 504, 7 
Title and Truft Bing, 
— Darleben auf Möbel-— 
Haus haltſachen, Vianos cete. Tie Sachen bleiben in 
leichte Abzahlungen, ebe Ihr anderswo Geld boryt, 
Privat:gimmer für Konjultation. 


des Eigentbum au fehr niedrigen Ras 
monatlicher 
redrih Wilhelm Nies, Mor. 
Pr. ‚ 8 
apt? 
Eurem Bejit. Unterfucht unjeren Plan auf Heine, 


Beoples Loan & Truft Eo. (mit 
Zimmer 619 Schfter Floor, 

15 Deasborn Straße 185, 

Galmt 

Niedrige Raten auf Möbels und PienosParleihen: 

$25 für 75c monatlid; SO für $1.50 monatlich: $:5 

fiir $2.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlich. Gens 

in ein haar Stunden. Wir geben alle Borthe:i: 

die Andere offeriren. Xelephon: 5493 Central, 

Mutual Security Co, 
69 Dearborn Str. E. Gredrid Keller, Mor. Bim. 41. 


lis*r 


int.) 


Privatanleiden auf Mökel und Pianos in zetu 
monatligen Yahlungen; Kapital und alle Soften 
find mit — Rabatt, wenn früher bezahlt. 
820 zublt 83.25; $50 zahlt 7.00; $80 zahlt $10.75. 
830 zahlr 84.50; FO zahlt 88.25; $M zahlt $12.09: 
840 zahlt 85.75; 870 zahlt $9.50;_$100 zahlt #13. 

Otto G. Boelter, TO La Salle Str., Zimmer 34 

3d7°2 
— — — — — — — — 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Bor der Saifon Paperhanging, Painting, Galis- 
mining, bilioft, befte Arbeit garantirt. Bir, 390 W. 
Sullerton Ude. Xelephon: 6939 Humbolpt. 

Lfb Iw x 


Wenn Ihr zu plaſtern Badöfen, Echornfeine od:r 
SridsArheit Habt, jchreibt Köhler, 1136 Wellington 
Str., früher 442 Thomas Str. Phone TIIL. Nie. 

Sapdojamo* 


— — —— — ——— 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermanır, 
148 Elybourn Une., nahe Larrabee Str. 5ialm 


Alerander  DeteltivesAgentur, 171 Waſhington 
Etr., Zim. 006-7, farnmelt Beweismaterial für ge: 
rihtlihe Klagen. Diebftahl un Schwindel entvett- 
cu unangenehme Eheftandsjäle unterfuht. MWern 
in Xrubel, fommen Eie zu uns. Rath frei. Sin 


Korrefpoudenzen, Ueberjesungen, fchriftliche Arheis 
ten jeder Art, deutih und engliich, prompt umd zus 
verfäfiig. Sartorius, 173 iyiftd pe, Abends un» 
Sonntags B0 Mohawk Str. frfomom:* 


Mastenanzüge, PVerrüden, Uniformen aller Ratio: 
nen, auh_ Kinder-Roftüme. KofttmsBVerleibanitalt, 
225 Nord Elert Str., Camillo Lundt, Mian,tX,im 


nennen 


Tadıdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Mort). 


. Boder’s Wsphaltum Ready Roofin 
1510-12 Milmwaufee Ave. Nimmt * ar. 
Echindeln ein, zur Hälfte des Preifes; Billiger ls 
Gravel, und bält doppelt jo lange Direkt von 
unjerer Pahrit auf Euer Dach. Bedingungen: Brı- 
oder leichte Zahlungen. Echreibt um nähere Aus: 
tunft und PBoranichläge, die unentgeltlig gelieier: 
werden. Xelephon: Humboldt 188. BITTER } 

Iſt Euer Dah beihädigt? Ihr Tönne ifere3 
und billigere8 Dah befommen, als Bee 
Grave! von der Elabernied Reaty Roo ng Comp. 
43 Lajalle Str. Nordieite:Office: 1061 €, Belmon+ 
Are. Telcphen: Pard3 700, en Baar oder aui 
monatlihe Abzahlung. llmz*’2 





{ 


Morgen vereinigen ji „S. & 9. Grüne 
Stanıps in Doppelter Kraft mit Den groien 


Februar"Verkaufen 


Möbel, Rugs, Spiken =» Gardinen, Betts 


zeug, emaillirte Waare, 


Küchen-⸗, Koch» 


und Zaundryn = Geräthichaften und fonftis 


ge Artikel für den Hausgebraud) 


jeder 


Art pofitiv zu den niebrigiten Preifen, 
melche jemal3 von irgend einem Laden in 


Chicago für Waaren von unlübertrefflicher 


fegt worden find. 


Qualität. anges 


— — —— — 


EZokalbericht. 
REEL 


Geftrige Bereinsfefte 


Bayern im Kleinen. — Silberjubiläum der 
Rebeffa-£oge Ur. 1350. 


Eine gelungene Idee hat gejtern ber 
Bayern ⸗Frauen⸗ Unterſtützungs⸗ Ver⸗ 
fin zur Ausführung gebracht, nämlich 
die Veranſtaltung eines Kinder-Ko— 
tümfeſtes unter Betonung der bay— 
tiſchen Landestrachten. Und da konnte 
man nun Jung-Amerika bewundern 
als bayriſchen „Hieſel, als Bauern= 
zub, als „Jaga“ uſw. Und nun erſt die 
kleinen netten Käfer aus dem ſchöneren 
Beſchlecht, für die hatten die Phantaſie 
a. die mancherlei u. ſo verſchiedenarti— 
gen Trachten von Ober- und Unter— 
bayern und der bayriſchen Pfalz den 
lieben Mütern bei der Herſtellung der 
Koſtüme den weiteſten Spielraum ge— 
laſſen. Kurz, es war ein Bayern im 
Kleinen. Nach einem Umzuge der 
Kinder wurden an ſie „Candy“ und 
andere Süßigkeiten, zwei große Kiſten 
voll, vertheilt, darauf murde getanzt. 
Um Abend tanzten die Großen natür= 
lich ebenfalls, und jo wurde es denn 
gar ſpät, als das fehöne Felt, deffen 

Schauplag Had’s Halle an der Larras 
bee Straße war, fein Ende fand. Die 
Anordnungen waren bon ben Frauen 
Zouife Kriefel, Marie Peb, Barbara 
White, Marie Schröder, Katie Broöll, 
Margarethe Träger und SKreszentia 
Keriten getroffen norden. 

Chicago NRebeffa:$oge ir. 130. 

Eine große Gefelfchaft, welcher der 

feine Saal der Wider PBark-Halle fait 


| 
| 


zu eng mwurbe, war geitern zur Yeier | 


des 25jährigen Beſtehens der Chicago 
Rebekka-Loge Nr. 130, J. O. O. F., 
verſammelt. Der Vorkehrungs-Aus— 
ſchuß hatte für ein ſo hübſches Pro— 
gramm geſorgt, daß die Feſtgäſte ſich 
ganz vortrefflich unterhielten. Außer 
Konzertvorträgen und Tanz gab es 
Violinſoli der Herren Harry Doſch 
und Eddie Oeſterreicher und ein von 
Beiden geſpieltes Duett; Damen vom 
„Deutſchen Klub“ ſpielten das luſtige 
Theaterſtückchen „Der Kaffeeklatſch.“ 
Dieſe Beiträge zur Unterhaltung fan— 


den den wohlverdienten Beifall, der 


auch Frau L. Bloedner für ihre wohl⸗ 
geſetzte Feſtrede zutheil wurde. Auch 
Frau Meta Leßmann machte ſich durch 
einen wohldurchgeführten Vortrag um 
das Vergnügen der Anweſenden ver— 
dient. Von den Gründern der Loge, 
die ſich im Laufe des Vierteljahrhun— 
derts kräftig entwickelt hat, befanden 
ſich nur noch drei unter den Feſtge— 
noſſen, Herr Konrad Bachmann und 
Gattin und Frau Adelheid Pager, de— 
nen eine beſondere Ehrung dadurch zu⸗ 
theil wurde, daß die Loge ihnen zur 
Erinnerung an das Jubelfeſt ſchöne 
Nadeln überreichen ließ. So verlief 
ber Nachmittag und Abend in ſchön— 
ſter Weiſe. Die Damen, die durch 
geſchickte Vorkehrungen viel zumErfolg 
des Feſtes beigetragen haben, waren 
Frau M. Eberhardt, Frau A. Acker⸗ 
mann, Frau E. Meißner, Frau L. 
Bloedner, Frau M. Rohm, Frau C. 
Backmann, Frau Th. Gielow und 
Frau M. Bergenholz. 
Immergrün-Coge Tr. 14. 

hr achtes GStiftungsfeit beging ges 
ftern die ImmergrünsLoge Nr. 14, 
Drden der Hermannsſchweſtern, im 
großen Saale der Wicker Park-Halle 
mit einem Ball. Zahlreiche Ordens⸗ 
mitglieder und Freunde betheiligten 
fih an dem Seit, da3 dank der umſich⸗ 
tligen Leitung ſeitens der Damen 
Martha Janke, Präſidentin; Luiſe 
Lange, Katharine Englert, Martha 
Kenning, Emma Behrens und Anna 
Meinken, ſowie der Damen vom Hilfs⸗ 
ausſchuß in ſchönſter Harmonie verlief. 
Präſidentin Janke gedachte des An⸗ 
laſſes zu dem Feſte in einer ſehr bei— 
fällig aufgenommenen Rede, und zwei 
junge Damen lieferten mit flotter Auf⸗ 
führung einer komiſchen Szene einen 
willkommenen Beitrag zur Unterhal⸗ 
tung. 

Branntwein für Rheumatismus. 

Einem halbes Pint guten Whiskeys fügt 
eine Unze Syrup Sarſaparilla und eine 
Unze Toris Compound hinzu, welches jeber 
potheter verkauft. Nehmt es in Theelöfs 
feldofen vor jeder Mahlzeit und vor dem 
Shlafengehen. Wenn dies befolat, ift «8 
ein ficheres Heilmittel, 


Nahm frauzöſiſchen Abſchied. 


Charles Collins aus der Wache an Des— 
plaines Straße entkommen. 


Während Mitglieder der Heilsarmee 
bie Ssnjafjen der ** an Desplaines 
Str, mit frommen Liedern unterhiels 
ten, entjchlüpfte gejtern Nachmittag eis 
ner der Häftlinge, ein gemijjer Chas. 
Collins. Seine Abiwejenheit wurde erft 
nad) Verlauf von zwei Stunden ent= 
det. Bisher hat er fich feiner Wieder- 
verhaftung zu entziehen gewußt. Gr 
war Samjtag Abend mit fieben ande- 
ten im berrufenen Haufe Nr. 112 
Peoria Str. verhaftet worden und 
jollte heute unter der auf unordentli- 
hs Betragen lautenden Anflage dem 
Stadtrichter Himes vorgeführt werben. 
Gejtern Nachmittag bejuchte ihn ein 
Freund. Polizift Ridert ließ ihn aus 
der Zelle Heraus und geftattete ihm, fich 
mit dem Freund im fogenannten Zel: 
lenraum zu unterhalten. Gleich da= 
rauf traf die Heildarmee ein. Gie 
wußte durch ihre im Bänfelfängerton 
abgeleierten frommen Lieder die Ge- 
fangenen und Schergen derartig zu fef= 
jeln, daß Niemand für Anderes Auge 
und Ohr hatte. Diejfe günjtige Gele- 
genheit nubte Colling aus und „ber= 
flüchtigte” ich. 

— 
Opfer eines Verbrechens. 


Lag in kläglicher Verfaſſung im Treppen— 
gang des Haufes Ur. 438 harriſon Str. 
Im Treppengang des Hauſes Nr. 
438 Harriſon Straße fanden heute 
früh um zwei Uhr die durch ſein 
Stöhnen herbeigelockten Poliziſten 
Donohue und Dunn einen etwa 50— 
jährigen Mann, deſſen Hemd und 
Rockaufſchläge mit Blut beſudelt wa— 
ren. Er war zu ſchwach, um die ihm 
geſtellten Fragen beantworten zu kön— 
nen. Die Schergen veranlaßten ſeine 
Ueberführung nach dem Countyhoſpi— 
tal. Dort ſtellten die Aerzte Gehirn— 
blutung feſt. Da der Mann weder 
Papiere, noch Geld oder Werthſachen 
bei ſich hatte, glaubt die Polizei, daß 
er das Opfer eines Verbrechens wurde. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 
— —— — 
Zementausſtellung. 


Bei der Zementausſtellung, die am 
14. Februar im Coliſeum eröffnet 
wird, werden unter Anderem Dach— 
ſchindeln aus Zement gezeigt werden, 
die im Vergleich zu den hölzernen 
Schindeln große Vorzüge beſitzen, dar— 
unter den der —— Es 
wird ferner eine Maſchine für Beton— 
miſchung ausgeftellt werden, mittels 
der fich eine Kubifyard der Mifchung 
binnen 37 Sekunden heritellen läßt. 

ee 
Nach Joliet. 


Der angebliche Giftmörder Billik nach der 
Strafanſtalt abgeſchoben. 


Hermann Billik, der des Giftmor— 
des, begangen an Mary Vrzal, ſchul⸗ 
dig befunden und zum Tode verur— 
theilt, vom Gouverneur aber zu le— 
benslänglicher Zuchthaushaft begna— 
digt worden iſt, wurde heute Vormit— 
tag zur Verbüßung ſeiner Strafe nach 
Joliet abgeſchoben. Er iſt zwei Jahre 
lang im Countygefängniß geweſen und 
ſagte, er ſchiede nur ungern aus die— 
ſem, weil er dort viele Freunde habe. 
Als er, ohne Ueberrock, aus dem Ge— 
fängniß auf den Hof hinaustrat, wo 
ein Omnibus für ihn bereit ſtand, 
ſchauerte er vor Froſt, doch wies er 
einen Ueberrock, den der Gefängniß— 
direktor ihm leihen wollte, zurück. Auch 
ſtellte er ſich auf dem gefangnißhof 
bereitwillig Zeitungsphotögraphen zur 
Verfügung, die gekommen waren, um 
ihn nochmals zu konterfeien. Er fagte, 
daß er mohl nicht fehr lange im Zucht- 
baufe bleiben würde, denn Pfarrer 
D’Callaaban, der ihm aeftern einen 
Abſchiedsbeſuch machte, hätte ihm ge— 
ſagt, er ſei jetzt im Beſitz von Bewei— 
ſen für ſeine Unſchuld. Dieſe Nachricht 
ſcheint Billik ſehr überraſcht zu haben. 
Welcher Art die Unſ chuldsbeweiſe ſind, 
* ber Geiftliche ihm nicht Tagen wol- 
en 


sn South Chicago find heute fieben 
meitere Abtheilungen der dortigen Eis 
fenhütten und Stahlaiehereien mwieder 
in Betrieb gejegt worden. E8 haben 
dadurch etwa Taufend Mann Beichäf« 
tigung erhalten. 


Aibendpoft, Chicago, Montag, den 1. Februar 1909. 


Der Harvard⸗RKlub. 


Erwartet zu ſeinem Jahresbankett den 
Rektor Eliot als Feſtredner. 


Rektor Eliot, der ſeit vierzig Jah— 
ren an der Spihe der Harvard Univer⸗ 
fität fteht, legt im Frühjahr fein Amt 
nieder. Der aus ehemaligen Studen⸗ 
ten der Univerfität . beftehende „Chi- 
cago Harvard Club“ hat fich aus bie- 
jem runde beeilt, für fein beorjte- 
hendes —R den gefeierten 
Schulmann als Feſtredner einzuladen, 
und Rektor Eliot hat die Einladung 
angenommen. Das Bankett wird, 
unter dem Vorſitz von Richter Mack, 
am 11. Februar im Bankettſaale des 
Congreß Hotel ſtattfinden. Man rech— 
net auf 600 Theilnehmer aus Chicago 
und benachbarten Städten. Ehemalige 
Studenten von Harvard, die in Chi— 
cago und Umgegend anſäſſig ſind, mö— 
gen ſich, falls ſie bei Verſendung der 
Einladungen übergangen worden ſind, 
um ſolche wenden an Herrn Charles 
H. Schweppe im Rookery-Gebäude. 


Die englifhe Bühne, 
Studebater. — Das Singfpiel 
„Ihe Fair CosEd“ ift hier nun doc 
bom Spielplan zurüdgezogen worden. 
Auf diefem jieht jet „Ihe Renegade”, 
ein von Paul Armitrong verfaßtes 
Schaufpiel aus dem Indianer und 
dem Grenzerleben. Yn der Titelrolle 
tritt William Jarnum auf. Er fpielt 
einen jungen, afabemifch gebildeten 
Sndianer, der zu feinen VBolfsgenofjen 
heimfehrt, von diefen aber für einen 
Renegaten erachtet und mit Mißtrauen 
aufgenommen mird. 

Pomwers3.— Ein neuer erfolgreis 
her Schwankbichter ift der englifchen 
Bühne in W. Somerfet Maugham er- 
ftanden. In defjen neueftem Merk: 
„Sad Stram” tritt nun hier der be= 
liebte Bonpivant Kohn Drew auf. Er 
bat die Rolle eines Sproſſen des pom— 
merſchen Hochadels zu ſpielen, der 
durch Ungunſt der Verhältniſſe nach 
London verſchlagen wird, wo er als 
Kellner ſeinen Unterhalt erwerben 
muß. Als ſolchen will man aus ihm 
eine Zuchtruthe für eine hochmüthige 
Frau machen, doch ſchlägt das Expe— 
riment für beide Theile wohlthätig 
aus, denn „Jack“ erhält einen ange— 
nehmen Schwiegerſohnpoſten, und die 
Schwiegermama iſt mit der gnädigen 
Strafe durchaus zufrieden. 

Garrid—Frl. Lulu Glaſer war 
am Mittwoch durch eine Unpäßlichkeit 
verhindert, die Titelpartie in der Wie— 
ner Operette „Mamſell Uebermuth“ zu 
ſingen und zu ſpielen. Sie wurde in 
annehmbarer Weiſe vertreten von Frl. 
Intropodi, hat ſich aber inzwiſchen 
wieder vollkommen erholt. 

Colonial. — Das mit einem 
Singſpiel verbundene Ballet „The 
Soul Kiß“ wird hier in vierzehn Ta— 
gen vom Spielplan zurückgezogen 
werden. Als nächſte Nummer auf die— 
ſem wird angezeigt „The Boys and 
Betty“, mit Marie Cahill als „Betty“. 

Sllinoi3.— Der Verfafier von 
„Ihe Girls of Gottenberg“ hat bei der 
Anfertigung diefes Stüdes jiarfe An- 
leihen gemacht bei dem deutfchen Quit- 
Ipiel „Hufarenfieber“ von Blumenthal 
und Skowronnek, das von der Wachs— 
ner'ſchen Geſellſchaft mit ſo großem 
Erfolg in Powers' gegeben worden iſt 
und am nächſten Sonntag wiederholt 
werden wird. 

Grand Opera Houſe. — Der 
ein pſychologiſches Hirngeſpinſt be— 
handelnde Roman „Der VYampyr“ ift 
von feinem DVerfalfer, dem jungen 
deutfch-amerifanifhen Dichter ©. 
Sploejter Viered, mit Hilfe von Edgar 
Alan Woolf für die Biihne bearbeitet 
worden. In New York hat die Sache 
das Publifum ziemlich falt gelaffen; 
man wird nun berfuchen, ob fie hier 
mehr Anklang findet. Das Stüd wird 
bier fommenden Sonntag zum erften 
Mal aufgeführt werden. Bis dahin 
merben die Aufführungen des Schau— 
fpiels „Ihe Strong People“ noch) fort- 
gejegt. Arnold Daly und feine vor— 
treffliche Gefellfchaft treten darin auf, 

Chicago Dpera Houfe — 
Zangwils „Ihe Melting Pot“ übt 
bier eine unverminderte Zugfraft aus. 
Die Gejhäftsführung hat guten 
Grund für die Annahme, daß fie das 
wirffame Stüd bi3 zum Frühjahr und 
bielleicht bi zum Sommer hin auf 
dem Spielplan mwird behalten fünnen. 

Marpinz Theater — %o 
Dittrichſteins Schwank „Before and 
After“, der vorige Woche im College- 
Theater jehr qut aefallen bat, mirb 
diefe Woche im Peoples Icheater zur 
Aufführung — im Marlowe— 
Theater wird „Lena Rivers“ gegeben, 
und im College⸗Theater „Lovers' 
Lane“. 

Star Theate Nicht meniger 
als drei unterhaltende Pofjen ftehen 
für diefe Woche bier auf dem Pro- 
gramm. Zur Aufführung gebracht 
merden die Gtüde beziehungsmeife 
bon Henry Norton und feiner Gefell- 
Ichaft, von 2a Zar & La Zar, und von 
Herbert Brennan und Helen Domning. 
Ferner werden gewandte Tänzer und 
Tänzerinnen, Eänger und Gängerin- 
nen dba3 Publikum amüſiren, und 
mittels des Staroſkops werden zahl⸗ 
reiche bewegliche Bilder gezeigt wer⸗ 


den. 
— — — — — 


Wird fortgeſetzt. 


Der Inqueſt über den Tod der 
Opfer jener Brandkataſtrophe auf der 
„Zwiſchencrib“ wurde heute Nachmit— 
tag forigeſetzt. Als Hauptzeuge ſoll W. 

Nigh, einer der Angeſtellten des 
Unternehmers George W. Jackſon, 
vernommen werden. Man munkelt, 
daß er imſtande ſei, Auskunft zu ge— 
ben über bie Entſtehung des folgen— 
ſchweren Brandes. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet auch, daß Herr Jackſon ſelbſt 
den Zeugenſtand betreten wird. 


— Sozufagen. — Scharfrichter: 
„Außer meinem feften Gehalt befom- 


me ich noch eine Kleinigkeit pro Kopf.“ 
—Alfo quafi eine — 


Zubesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, Über deren Zod dem Gefundheittams 
Meldung zuging: 

W. 2, Gtr, 


Brett, Maria, 49 a, 

Driedberg, — J. J Buffalo Ave. 
Freeſe, jeorge, 34 583 Wellington Str. 
Hammerſchmidt, ill. 21 3.; 3050 .. Str. 
Zn —— 3.36 & 1072 R. 45. Une. 
Klind, Helen M., 933 33 41. Str. 
Kaltwaſſer —S— 16 —J 5695 Union Ave. 
Rode, —5 61 3.; 1797 N. Hamlin Une, 
Schrieber a 72 3; 47 W. Chicago Ave. 
Waad, Joſeph, 60 J.; 357 Waſhburne Ave. 


— er — —— 
Scheidungsklagen. 


wurden orarftrenet "on® 
Hazell gegen Glorence W. Müller, Verlaffen; Alice 
Gegen James T. Hunt, Nerlafien; Sadie gegen 
Georg: Woodfon, Trunffuht; Mary gegen Wlonzo 
Petry, graufame Behandlung; Frant gegen Jennie 
Ballou, Verlaſſen; Lena gegen Frank' Bleck. Ver— 
laſſen; Edith gegen William Layton, grauſame 
Lehandfung. 
—: 1 —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


5946 W. Erie Str. 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebdude, 
Andrew Carlſon, 5000. 
5734 May Str. Sſtodck. Backſtein Flatgebäude, John 


Faahertv, 0. 
74 2⸗ſtöd. Backſtein Flatgebdude, John 


5742 May Str. 
Slabertn, 85500. 

ls und 2:ftöd, Bads 

ftein Flargebaude, G. A. Miller, 86500. 


20-02 M. Harrifon Str, 
—— — 
Marftberidit. 


Chicago, den 1. Februar 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Zaarpreife). 
Winterweigen, Nr. 2, roth, $1.084—$1.09; 
Nr. 3, roth, 81.05-81.08; Nr. 2. hart, s1. Bu 
—$1.07%; Nr. 3, hart, $1. =. 06. 
Srühbjahrsmweizen Nr. 1, $1.104—$1.11%; 
Nr. 2, $1.06-$1.10%; Nr. 3, $1.05—$1.101%. 
Mais, Nr. 2, Dill; Ne. 2, weiß, Hc; Nr. 
2, geb, Gr; Ne. 3, 60; Nr. 3, weih, B— 
—— Nr. Jgeib d,α; Nr. 4, 594 


weiß, 526; Nr. 8, 
Nr. 4, mei, I— 


Nr. 2, 50%; Nr. 9, 
Oase; Nr. 3, weiß, 5052; 
sllac; Etandard, 55. 

Noggen, — 2, 76- 76108; Nr. 8, 7-86; Rı. 
4. 65-70 

Berite Mattings, 
„Screenings“, 

Mehl. Winter: Bateı ar 
Rorrenmehl, 3. 583. 85; 
tent Etraight Grport Bags, 
iondere Marken, $6.00. 

Heu. (Verkauf auf den Geleilen). — Beltes nr.ıes 
Timothy, $12.00—-12.50; Nr. 1, $11.0—11.50: 
Nr. 2, $19.00—-10.50; Nr. 3, $0:90—10.00; beites 
Nıairie, 11.00-11.50; do, Nr. 1, $10.00- 
11.00; geringere Sorten, $7.00—7.5. 

TimothbysSamen. „Countiy Lots“, 9.75— 
8.75. 


„Caſh Lots“ $7.50-80.3. 
Del. 


Safer, 


— „Miring*, 60 Ke 
.00 85. 10 das Fab. 

Minneſota Hard Pas 
84. 70 844. 80; be⸗ 


Kleeſamen. 


8 
Headliaht, 175 
Eocene 
Michigan Teſt 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſolin 
veinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Jap 
Terpentin 

Schlachtvieh. 


Rindyieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 

— IT. > per 10 Pfund; mittlere bis gute 
orte, 26. 503 mittlere big "ausgejchte 

Kühe, 8 40-85. 10; ichwere Rälber, &0d-— 
85.50; gute bi8 ausgefuchte Käl ber, 85. 7588.00 00 
Zulle th, gute bis aus vn e, 83.50-44.75 

Shmweine VDute bis ——— Pölelwaare. 
*6. 10 86. 60 per 100 Bund; aute bis ausgejuchte 
(zum Verſandt), 36.355—$6.60; gute biß ausge: 
juchte Fleifcheriwaare, &6.: a .70; ante bi3 aus: 
— Ferkel, 85. 40—5.7 15; Eber, 5.005.323. 

Shafe. Pete Hammel, ver IM Pfund, M.I5— 
85.50; „Native Eiwes“, 8.75—85.15; „Near lings*, 
85. 467 75: „Native Vambs“, 86.0087. 653. 


Mollerei-Brodufte, 
Butter— 

„Sreamery”, extra, das Pfund....$ 

Tr. l, da3 Yun. re 

Nr. 9, DES areas 

„Dairics“, Pfund.. 

Nr. 1, das 

„Ladlez“, das Pfund 

Packwaare, das Pfund 

Eter— 

Friſche Waare, 
Verluft, per T 
tücdgeiandt) 0.35 

to., (Kilten eingeichlofien).. 0. 31 —0.3415 
nBirhtse, das Dibend.nccsouune» 0.34 .—0.37 

„Ettr as“, das Dutzend 0.39 

Käfe— 

Rabmtäfe, „Twins“, das Bfund.. 

„Daiſies“ DaB Piund.ccccccnee 

Vonag America“ ‚das Pfund.. 

DENE 003 DAN. eseeeesenngen 

Echmweiger, das Piund 

Limburger, dDu3 Piund 


Geflüges und Kalbileiid). 


Geflügel (lchend)— 
Küyner, das Bund 
„Springs“, Das \ 
Sahne, Da M 
Truthühner, 
Gänie, das 
Enten, da3 Rund. 
Geflügel (aus ;genommen)— 
Hühnet, das Pfund.............. 
„Springs“, das Pfund.. 
Trutbühner, das Piund.. 
Enten, da3 Pfund, 
Gänse, das Piund, 
Kälber (aeihlahtet)— 
560 Pd. Gewicht, 
80 Pd. Gewicht, das Piund 0.00. Ya 
80-100 Pd. Gewicht. das Pfund 0.08 —0.09 
Shit und friiches Gemuſe. 


Aepfel, der Buſhel 
Zitronen, Kalifornia, 
Sıangen, Kalifornia, die Kiſte...... 1.50 
Bananen, Ivmbo, daS Bund... ä 
eg die_ a ———— 
Kraut, das Faß 
Slumentob I, 
Gurfen, da3 
Kopfſalat 
Plätrialat, 
Champi — Das" —555 
Rothe Rüben, per Sack 
Mohrrüben, der Sack 
Zwiebeln, der Buſhel 
Sellerie, die Kiſte 
Rüben, der Sack 
Rettige, das Dutzend Bündchen 
Meerrettig, Da3 Bund 
Brunnenkreſſe das Dutzend Bündchen 6.19 
Peterſilie, Dutzend — 
Ktonebeeren. 
Erbeeren, Florida, 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, 

Wacsset t, die Ki 

Trockene Vohnen, — 

Rothe Nieren-Bohnen 

Limabohnen, Kalifornien, 


Kartoffeln, Gerlabung, der Quibel.. 0.70 
Süsfartoffeln, das Faß a7. 


Ser Grunzeigentyumsmartt. 


ertra, Das 


chne Abzug von 
Tugend (Kiften zus 


0.14 —0.1414 
0.15 
- 0.15%—0.16 


das Pfund 


3 


ni 
2 


die wine 


Me 3 9 


ai: . m 


2 
iu 


-Mebertragungen in der 
den amtlich ein: 


ums 


— Gru deigent 
arüber wu 


Hoͤbe von 81000 und 

getragen: 

Lunt Ave., 175 5. welt. 
50 bei 170; Arthur N. 
DW. 

Lunt Ave., 
bei 172; 
EM. 

Gbarlion Abe., A0 8. 
50 bei 125: Chas._ 6. 
tift Dutual Aid Aſſ'd., — 

Eddy Str., zwiſchen Lin 
Yart, Weitfront, 24 bei 124; ©. 3. 

Xm. ©. Os swald, HN. e 

Nobey Str., 09 F. jüdl. von Cullom Ave., Weſt⸗ 
front, » bei 15248; 3. 8. Nuffle an Samantha 
%. Ford, HW. 

Rihmoend Str., Nordmeitete Cullom Ave, Oftfront, 
125 bei 195; E. Aacobn an Joieph Ronafet KIN. 

Dasielbe Grundeigentyum; J. Vonajet an Oscar 
F. laufen, KO. 

Kedzie Ape., 101 $. nördl. von Byron Str., Wefts 
front, 59 bei 125; ©. 5. Glaujen an FJofebh Vo⸗ 


naſek, 86400. 
MevLean pe, 175 5. öftl, von NR. 47., Südfront, 
Neit an Torotiy R. . Vans 


75 bei 124: €. ©. 
natta, 81000. 

% bei 100; Nas 
Hildebrecht, 


34 €. Chicago Ane., 
R von ©. Neuhaus 
), 
373 $. aördl. von Willow, Meftfront. 
N. Ja⸗ 


von Chatbam, Court, Eüds 
Nlunftett an Salvatore 
Durſo, $1500. 


Truft Deev— Dotdale Uve., 1929-1031, Rordfront, 
109 bei 197, und Hab! burg Apartment3, 6 Jabre 
1 Monat, 54 Vroy.: Nojevb H. Buttas an Royal 
Truft Eo., Truftee, 827,0M. 

Wriohtwood Ave. 51 F. weiſtl. 
Nordfront. A bei 116; 2. €. 


Kleine, KOM. 

Truft Deedv— Evanfton Ane., TII-H, Weitfeont, 
& bei 13 5 Nahre, 514 PRıoy: Gordon Strong 
an Auauftus S. Weabopy, 14,00. 

Mohawk Str. 100 F. ſüdl. von — Weſt⸗ 
front, 25 bei 122: Nadhlak von N. A. Hoernes 

von Waſhtenaw Ave., 


an Gertrude Robbers, 8600. 
8. Place, 141 F. weitl. 

— 436 bei 2 tw. a. Orundeigentbum; 

Clarifey an Thos. H. Elariiey u. And., 5000. 

— Ave, 80 F. nördl. von 9. Etr., 

Weftfeont, 25 bei 1396; Pauline Bierfe an Aus 

— u. And., 819000. 
4} nördl. von 45. Etr., Weit: 
ront, 2 bei 8; Marn So und Dorothy Bool an 
ba8. Morato, 


w. ©. Sinte Str. Bekfeont, 25 bei 161; 
ter Thiltges an Sarris © Hedman, — ur 


i Nor F 
ee Annie A Sarıp X. ek on 


von Southport, Nordfront, 
Farwell an War. Dillon, 


von Rerry Str., Südfront, 


mm 51 
DD. will, 2 ö h 
Sanel an Herman Wiechie 


Henry 
ſüdl. von Devon, Oſtfront, 
Sweiberg an Swediſh Bap⸗ 


.Mavens wood 
Dienftvorf an 


Nordfront, 
an Arthur X. 
\ 


Sa aitten Etr., 

E13: U. ©. Anderion an John 
Bug 

ob sie Eir, DO %. öftl. 

ront 20 bei 64; Ihos, 


von Ordard Etr., 
Jacobs an Henry 


Schwarz und weiß 
geftreifte und gemiu- 
fterte Percale unb 
Mabdras Bloufen- 
Watft3, mit feiten 
Kragen, Größen 7 
bi3 15 9, WMoolf3 
Preis 8öc, fpeziell, 


15c 


STATE MADISON = 


‚Chief Attractions 


EARBORN STS 


Kniehofen für Kna⸗ 
ben, aus guten, 
dauerhaft. Chebiots 
u, GCajjimere3, 
Größen 4 bi 15 
Nahre (mur 2 Paar 
an einen Kunden), 
Woolf's Brei 896, 
fpeziell 


16c 


Der Verkauf tft hier jebt noch fo im Gange, mie er am erften Tage war, denn fo riefig war das Lager, daß in 
nahezu jedem Falle die Varietäten, Affortiments und Größen immer no vollftändig find — wirklich wunders 


bar, biefer Einfauf. 


Woolls ganzes SL Lager Don 


Nülen, Schuhen, Auslallungs- 
waaren, Anlerzeng, ulm. 


& Beurtheilt die unnadahmlichen Erfparniffe nah ben nad: 


: folgenden Kleider-Items: 


Oxford graue Ueberzieher für Männer, 


aus fehmeren fanch 


Cheviot3 gemacht, Venetian gefüttert, Sammt-Sragen, 46 Zoll 


lang, Haircloth Front — Größen 34 
Moolf’3 $10-Ueberzieher — 


bis 42, 
ungefähr 210 derfelden 


BER 56 


jeidene Sammt-Stragen. 


$12- Ueberzieber, 


ESTATE ERBE 


Jahre. 


0 EEE 


Reinmollene Vicuna und fanch gemifchte Cheviot und Beaver 
Ueberzieher für Männer, VBenetian Törper- und Wermelfutter, 
Die Arbeit diefer Kleidungsstücke, fo= 
wohl innen mie außen, iſt ſtrikt erſter Klaſſe, dunkelgrauer Kra— 
gen mit neuer Facon Manſchetten an den 

Aermeln, alle Größen, 34 bis 42. Woolf's 

Peziell merge— 


350 Paare Männer-Hoſen, die berühmte Shenandoah-Sorte, 
aus Hairline Caſſimeres gemacht, jede Naht verſtärkt, Patent» 
knöpfe, jedes Paar garan tirt, Größen 32 bi3 
50. Woolf verlangte 82.00 für dieſelben — 
EEE EEE Br nn nn 

- Zange Hofen-Anzüge für Yünglinge, 
= fancy gemifchte Chepiots, Größen 14 bis 20 

2 Moolf3 $9.00-Anzüge, morgen zu... 


54.98 


506.98 


51.19 
54.98 


dunfle 


„dd“ Anzüge für Männer von unferem fürzlichen großen®Ber- 


fauf von Woolf's Lager, für $10 und $12 
in hellen und dunklen Miſchun— 


verfauft, 


54.38 


= gen, alle Größen, fpeziell, zu... r.0..0 


Der Grundeigentbumsmark.. 
Folgende Orunbeigentpumseliebertragungen in ber 
Söse von SW und darüber wurden amtlid ein: 


geiragen: 
Pleafant Ave, 10 F. von 94. Str, Oft: 
Enow an Sejulin 


tront, 100 bei 169; 
©. Fulton EM. —J 
Südfront, 50 bei 165, 
Fred'k. A. 


159-101 W. Jackſon Str. 
oder durch zur W. Quincy Str.; 
Smith u. And. an A. B. Dick Co., 80, 000. 
Enma Str, 193 %. öftl. 
front, 24 bei 1444; 8. 
zur, 85100 
124 8. meitl. 


Fullerton Ade., 
front, 25 bei 150: —— M. 


nördl. 
Leſſie E. 


Mitulsti an Albert Mas 


von Elybourn, Nord⸗ 
Rogers an Chris 
ftian Summel, 75 


Holt Str., 257 5. bt. don Division Str., Welt: 
front, 9% bei 185; €. S. Graf an Sarziwierz 
Bo vch, 82000. 

Baulina Zir., 72 #9. nördt. von MeRepnolds, Wet 
front, 24 hei 10; Emft ©. Sed an Frih 9. 


Braun, 6000. 
Central a Ave. zwiſchen Kinzie und Fulton, 
25 bei 154; 9. S. Bradett an 


Str., Weitiront, 
den No hlah von Silas W. Elute, 88000.  _ 
von Tanlor Str., 


Silas 


nordweſtl. 
James T. 


Hermitage Ave., 325 F. fübdl. 
Meitfront, >1 hei 125; Julius Levin an Morris 
Goldm 500. 
Tavlor Str, F. weſtl. von Wood, Nordfront, 
Abei 100; J. Trabich an Julius Levin, $6000. 
Douglas Wlod., Nordoftele Harvard Etr., Weits 
front, 50 bei 82; Nachlaß don W. Elute 
an Veitus Olfen, „359. 

. 43. Qp8., u 5. jünf, von %. Str., Oftfront, 

29 hei 124; . %. Garlfon an Wibert Pidac, 

DO. 

Harding Ave, ziwifchen 19. und 21. Str., Wefts 

front, 1 bei 199; Henry U. Gardner an Mary 

V. Denpir, 82000. 

MWaihburn Are, 216 $. öftl. von Wood EStr., 4 

bei 3: Erben von 3%. Moran u, And. an Bedie 

Slotkowdz, KIN. 

Nrairie Ave., 572 F. ſüdl. von 5. Str., Oftfront, 

10 Hei 194; Ihos. E. HiN an Marion E. Bratt, 

HM. 

Prairie Une, 554 F. füdl. von 3. Str., Oftfront, 

j0 ver 94: Ihos. €. Hill an Roſe F. Lawſon, 

KM. 

Powen Are., 162 F. mweitl. von Drerel Plvd., Nords 

front, 29 bei 120; Charles €. Gregory an Louija 

Rittle, KTH. 

110—121 Falumet Ave., Weftfront, 58 bei 195; 

Murrev MWolbah an Albert F. Haberftid, 26,000. 

Grand Wod., 32 %. nördl. von 45. Str,, Cftfront, 

25 bei 150: Charles 3. Trayner an Lambert C. 

Wieland, 825 000. 

Ave, 160 5. von 44. Str., Oft 

108 a, 21; Hal an James M. 

; id e Monroe Ave., Nordfront, 58 
hei 1 5; Seite Ropdell an Charles %. Trayner, 
860,00. 

1. Str, 167 & öftl. von Coles Ave., Nordfront, 
33 bei 8; ©. Iohnfon an Ullen U. Landphere, 
LIND, 

Michigan Ane., 150 F. nördl. von 112. Str., Wels 
front, 50 bei 195: Margaret M. Aacobs an Aue 
auft Nacob3 ; 812.00. 

d—Gaft End Une, 100 $. füdl. von 53. 
Str. ftfront, 75 bei_140, „Bellaire“ Apartments 
gebäude dreiftötig in ®. of 6., 5 Jahre, 5 PBroy.; 
Sherman T. Cooper an Auguftus S. PReabupdy, 
97,500 
d—Caft End Ipe., 175 %. füdl. von 53. 
Shtiront, 75 bei 140, und „Galvert* Aparts 
ebäude, dreittöcig in® of &, 5 eve 
: Sherman T. Cosper an Argufus S 
„de abody 857, 500. 
pe., 175 5. nördl. von 80. Str., Oftfeont, 
nn Milfon an Lorenso Cozzo und 
22250. 
„3 8. nördl. von 68, Weltfeont, 97 
N. MWheatleyg an Emma 3. Daniels, 
B F. nördl. von 53., Oftfront, 36 
A. Meſibbon an Helen Leeds Mit⸗ 
. fidl. von 44. Str., 
. Mroyinsti an Frant Kate 
150 F. Öfl. von Stemart Ane., —. 
: Matherine M. Mce an Wın. K. Go: 
b 812.0, 
395 F. füdl. von 57. Str., MWehiront, 
2 it 195: Mper M. Freeman an John Stevens 
fon, 825M. 

Union Ave, 73 8. rördf. ron 73, Str, MWeftfront, 

23 dei 152: FT. auterbaugh on Helen X. 
er u. And., 84009. 
„nördt. 


ası 


von Gortland Str., 
.W. Mapill an John 
S. Kranie, 5* 


Raulina Str, 356 5. fünl. von Rolf, Weftfront, 
2.9 bei ID. N. Meniger an Morris Wilensty 


1, And, LM. 

Selon Str, II $. nördl. von 15., Oftfront, 48 
bei IR: Israel Ehames an Louis Shames, 800. 

14. la 250 5. Öftl. don Nefferfon Etr., Silds 
front "35 ber M: NR. Chmelit u. And. an Royas 
lie Qubla, gl: 3. 

14. Etr., 72 F. öftl. von Throop, Rordfront, 3 
%. 5 Soll bei 194: Aohn EC. Kraia an Human 
_ Verfman_ umd Nathan Nacobfon, LEO. 

n Be Ave. von Potomac, Weſt⸗ 


California Wne., 
Weſtfront. 


2m 5 nördt. 


| 


'B 


von Wihland Ave, Sitd= ; ji 


Ofts | 


' benötbigt, 
'Tunpdbeit, 


‚ trtedte 
' lung auerit 
ſucht. 


federn, 


Alle Acndernngen 
werden 
koſtenfrei gemacht. 


Männerkranfheiten jene geheilt _— bie Sälfte ber Gebühren, bie — 


Spezinliſten berechnen. 


—Medizinen —— 


Von beute ab liefern wir allen Patienten die Medizinen abſolut frei. 
a Neueſte erfolgreiche europäiſche Methoden für bie A 


eiten der 


Varicoſe 
Bruch 


Hämorrhoiden 


Heilung von chroniſchen, Nerven- und Spegialkrank⸗ 


Männer. 


Venen ! An einer Behand» 
\ fung geheilt 


Hinderniife 


Hautkrankheiten 
Nervdiität 
Blutvergiftung 


Hellung 
Heilung 


Sichere 
Schnelle 


Gewebe⸗Verfall 


"Abe Erlaiaiiten — | Nieren. umd 


wenn Ürdere feglen. 


leisen und alle hraniicen, 
beiten der Munner, icuei, ſicher 


Blaien - Aranfheiten, Rheumatisınnd, Magen- 
n woſen und fpezielfen Krank 
und beſtimmt geheilt. 


Fie drigſte Vrelſe — Beringungen wie fie Eisch paifen— Vchaudlung vertraufid). Komiuitation 
und Unterindung frei. 
Fragebogen frei in einfa chem verſlegeltem Kousert verſchickt an Männer, die außerhalb der 


Travbt wohnen und jetzt 


nicht vorſprechen können. 


Sprechſtunden: Täglich von 9 bis 8 uhr, Sonntags von 10 bis 2 Uhr. 


BERLIN MEDICAL DOCTORS, 


Sin Weit-Efe State und Tan 


F — 66 Sit Tan Saren 2** 


Der Grundeigenttzumsma rkt. 


Folgende Grundeigenthums ——— —— in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich eins 
netragen: 

Targo Ane, 273 %. meitl. 
Nordiront, 50 bei 150: W. 
lian ©. Kramer, STR. 

Alhland Ave. 49 %. nördl. von WBelmont, Wofts 
front, 24 bei 119; Wın. €. Defterreih an Xale 
Tiew Truft and Saving: Banf, $15,500. 

Irvino Part Biod., 120 F.weſtl. von Paulina 
Stt., Sipdfront, 45 bei 120; Heney Kleine an 
Louis Edward Jacobs, KO. 

Ken more Ave., 150 5 . nördl. von ofter, Weitfront, 
50 bei 1%; Oeorge 9 Ecery an Peter Reuter, 
83487. 

Lincoln Apve., 176 8. füvöft!. von Southport, Nord» 
oftfront, 18 bei 195: Bernhard M. Caſpers u. A. 
an Harry A. Sultan, *7350. 

Wellington Str. 6744 F. weſtl. von Evanſton Ave., 
Weſtfront, 75 bei 121.9; Herman E. Rnote an 
Chriſtian Lutz 810, 500. 

Winthrop Avg. 10 F. nördl. von Ainslie Str., 
Weftfront, 25 bei 150; Nils H. Guldſtrand an 
Horece A. Bacon, $11,250. 

Wincefter Ave, 5 5%. nördl. von Wilfon, Dfts 
front, 75 bei 159%; 8. 5. Peterfon an James 
R. Cardwell, 87800. 


änners 
geheilt il; 52 


Wer von Cu 


Privat - Rath 
in be— 


jeiner Ge: 
er⸗ 


bon Eheridan Road, 
8. ©. Voung an Lils 


treffs 


ich Geld 
nttãuſchung 
er die 
Behand- 
auf: 
Bei unferer 


part 
und 
wenn 


! großen Erfabrung 


: Magnus Beterfen an Morris | 


nördl. von 18. Str, Welt: 
8. Lorene an Frant Zusta, 


48 5. mweitl. von Throop Str. 

ei 124: Sufanna t an Aacob 
Turnoy, KIN, 

%. meltl. don Cali Mana Ane., 

ont : Pachlaß von T. 

eo. a. Me K1100. 

‚24 5. weitl. son Rodmwell Etr., Rords 

t Sr bei 130; ©. 3. Heilmann an John 
Naiter, Km. 

= ne, Südoſteke Homan, 
8.8 bei 110: Rachlaß von H. Reuter an Eam’!. 
Rolatom, *8 A, 

Dasielbe Girmrdeigentbum; Eli. Reuter an Eam’f. 
Polakow, 80. 

5, Str., 211 F. weſtl. von Marſhall Blod., Nord⸗ 
front, 24 bei 10; Woj. Hotzempa 
Nochron, 8200. 

Alkland Ave, 121 8. _nördl. 
Meftfront, 24 bei 91: &. G. Edwards an Sargis 
9. Badbaetall, 82500. 

S. ze Ane., Dt F. nördl, von 7. Str. MWeltfront, : 

2 bei 124; U. „Sorten an Kofeph Pleda,. F21W. 

Sarondale Ave, M %. füdl. don 3. Str.. Weft: 

2 bei 124; ©. Kerner an Matt E. Sols | 


82200. 
zn ve 84 $. fübl. don B. MWeftfront, 3 bei 
125; United Preiwer8® Co, an Rarel Rrepelta, 


Wafdington Plod., 121 $. .% von &, 85. 
Eüdiront, 5 bei 180; M. Lloyd an gar 


M 
SEE nr mttun; & U. Bean m Belt 


25 nut, 16 8. 


bon Taplor Str., 


an Xojef | 


. Sowther 


‚ Ogreist wenn hr heute nicht fommen könnt, | 
Nordmweitfront, 


| 
| 
| 
| 


ft jedes Ratden 
ausgeichloffen, wir 
bieten Eu Die 
beite Behandlung. 
Deaätet, un fere 
Gebühren für eis 
ne &Seilung find 
die niedrigiten. 
Wenn hr erfolg» 
108 behandelt wur 
det bon anderen 
Uerzten, lonmt au 
und und fichert 
Euh die rechte 
Behandlung fofort. 


ir beilen viele Fälle 
für weniger al3 
Kommt wesen Brud, verfusteten Adern, ver- 
lorener Wiannedtratt, Bunden, fonderungen, 
rahe fren Emwelungen Intvergiftung, 
—— „Nerwäiitdt‘, Fatarrd. RNagen⸗ 
und Serzieiden Micsen- m. Glajmtrantde ten etc, 
Kommt zu uns, teir find Heutih und bedans 
dein Eu ald Landsleute. 
Geld nicht an Aerzte die Euch nicht kuriren 
Ibnnen. 


Deutſcher Arzt. 
Konſultation frei. 


wir ſprechen deutſch. 


Sprechſtunden: Jeden Tag von 9 Borm. 6i3 6 
Abends; Montags und Donñnerstags bis 9 Uhe 


Abends; Sonniags, 9 Vorm. bis 1 Nachm. 


VIENNA MeDICAL INSTITUTE. 


130 Deardorn Eir., Ede Wadilsn Str. 


2. Blosor—Einsang, Zmmer 216. 
4bea,irmomi® 


Dr. Otto E. Meyer, Ssesiain.. 


en be 

ebandlung. 
n > 

3 


Are 
— * Bis 6 


— 


80 


erſchwendet Cuer 


Buren Straße. 
Chicago, Ill. 


IHRE 


| 


* 


2Tlan,mifamo,* 


Seit: 8 zruchhand. 


iſt das einzige 

jicherite, Bewer 

ir dvauerbaftefte, mel» 
dies Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werden 
fann und eine ſichere 
Heilung, ersielt. 

Ane Verfrümmungen des Nüdgrats, der Beine 


and Füße morden mit meinen neueiten Abypara» 
I i Gebärmutters 
har zerntun Nabelbrüche und 
* ; fette Lo ben 82 aufw. 
u es 
Spez ialiſt für Brüdie und VBerwadjjungen de 


ten pofiiio aebeilt. Brudhbün- 
en | j der in alien verfchiedenen 
— 
| 
alter, fünftliche 
m — .Sab e das 
IX: Sabrif in Sl merila, 
Tkz WOLFERTZ CO. 
Kurz er? Muh Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Damen: Bedienung für Tamen, 


Diel 


Sorten, don 31 aufwärts— 

Leibbkt onen für bor und nad, 

"be utfche Bruchband⸗ 

Bandaaeı ı-Gefhäft fowie 

Dr. Rost. WOLFERTZ, Präfident. 
60 Fifth Wve., nahe Nandolph Str. 


ru chbänder. 


Einfaw und doppelt. 


Kommt zu uns zur Ihr erfpart Euch Geld, 
Mübe und Unbeauemlichletten, Unleee Beue 
bänder find die billiaten und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 S. State Straße, Ecke Peck Court 
Spezialarzt für Augen, 


Biank* 
Ihren, Naien- u. Halsleiden. Des 8 
handeli dieſelben ga dlich und 
fhnel bei maß. M n u. fohmerzloß. 
Snrtnädiger Naieniaiarrh, Sihwer- 
hörigkeit und Kropf oder Dilhals nad 
neuejter Methode furirt.-—-Künftlide Aus 
gen: Brillen angevaht. Unterfudung u. 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2A NRadm., 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Norm. 


WORLN’S PEDITAL 
INSTITUTE, 


ı 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, De —— Building. 

Die lerzte diefer Anitalt find erfahrene dent 
[he Epesialiften und betr asten ed ala eine 
Edre, ibre leidenden ! tenien fo ſchnell nis 
möglid von ibren Geb zu heilen. Sie de 
len grändlid unter Garantie alle geheimen 
Rrantbeiten der Männer, Trrauenleiden und 
m enftruationsitörnngen ohne Overation, Haut 
| franigeiten, Folgen von Selditbeffetung, verid- 
! rene Wannbarfeit etc. Overationen bon exjier 
Klafte O serateurent, für radilale Heilung De 
Prüchen, Arebs, Tumoren, Naricocele eik. 
| fultist uns bebor br beivatbet. Wenn n 
plaziren wir Vatienten in unfer — 

Frauen werden vom Frauenarzt u 
bandelt. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
per Monat. — Schneidet died aus. — 


1 a 
—— die Sonntaspog· 


Ar. JV VOouG, 





Sinanzielles, 


Eine gute Art, 
Geld zu jparen, 


ist, einen Theil Eures Einfommens 
jede Wodhje oder jeden Monat zu 
Depsniren in der 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK. 


Bedenft, Fein Geichäft ift jo Klein, 
und feines io groß, dem nicht von 
diefer Bank forgfältige Beachtung 
geichenft wird. 


Dffen von 9 Born. bis 4 Nadım. 
Ebenfall3 Samitag Abends von 6 bis S. 
Beitände über eine halbe Million Dollars. 


652 Blue Island Ave. 
fa,mo,mi* 


Arthur D. Elaushter, Sr. 
Frank W. Thomas. 
Philiv W. Seipp. 


A. 0. SLAUCHTER 


& CO. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitalieber: 
New Nork Stock Exchange 
New Dort Cotton Exchange 
New Dorf Goffee Erhange 
Chicago Loard of Trade 
Chicago Stoct Exchange 
St. Louis Merchanté“ Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld-⸗Anlage 
B 


Anlage · Sicherheiten. 


(GREENEBAUM SONS 
Deutihe Banf 


Clark & Randoliph Strasse. 


Sarlehen: rg auf Chicagoer Grund» 
üde und gum Bauen, 


— etsniesen: ficherfte zu 5% u. 6%. 


DER” Beadıtet! "BE 


unſere Auslands- Abthetlung: 

Kreditbriefe, Kabelgeldſendungen und Au 
landswechſel nach allen Welttheilen. 
Europaiſche Staats-Obligationen, Aktien u. 

a. Werthpapiere mit Zins⸗Coupons ge⸗ u. 

vertauft reſp. direlt eingelöst (Enräwert). 
Rolfmacten, Erbihafts u. a. Iutaifo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtsträftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Gelb zum Tageskurſe gewechſelt. 
Freie Austünfte mündl. u. ſchriftlich. 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Hupolheken 


mit 514 bis 6 Prozent Binfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLıngEr & Go. 


Telephon 1191 Main: 
172 Washington St. 


27mai,mtfamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum 3 verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
Gmaimomifr® 


. KEMPF 


84 — Salle Str. 
Schiffskarten —1⸗ 


Linien zu 

den billigſten Preiſen. 
= nad 
Geldiendungen 7: 
Rlöben der Welt; ametınal möchents 

lich für Weihnachten. 
/ 4: und Öprozentigez 
Bonds Kapital und Binjen von 

mir garantirt. 


Vollmachten 
Erbſchafte n eingegogen. 


Rorihuk auf alle Erbſchaften und 
Werthpaptere. 


K. W. KEMPF, 
84 LaSalle Strafe, 


Sonntags offen von 9 bi3 12 llhr. 
—⸗ 


Alles | in Blüthe 
ELBERTA, 


Deutſche Kolonie 
Baldwin County, Aln., nahe Florida. 


Sructbarer Voden; 2 618 5 Ernten iährlich; 
Ertraasfübiafeit bie au 827 0 per Ader und 
mebr. Das beite Frucht- und Gemüſeland an der 
Golffüite: friihe Arrıtte, nabe Märkten; folglich 
uter Erlös für Rrodufte. Klima ſehr geſund; 
jerrlihe Kuft. Kir Paradies für Leidende. 
Isarm im Winter, fübl im Sommer. Reiiteg, 
weiches Naffer. Liberale Bedingungen. 


J V. d. Leck & Co., 
Agenten, 
Kemper Blda., North Ave. ıı. Salitea Str. 


Erturfionen 


jeden 1. und 3. Dienftag im Monat. 
friafonmo 


$5.00 Augengläjer nur $1.00. 
mit den denibar beiten Linien. Abſolut keine 
Dupler-Linien. Ich fübre nur folde Gläfer, die 
von allen Yugenärzten als die einzig richtigen 
anerlannt find. Alles Andere verdirbt die Seh» 
fraft. Spezialität: Anpaffen von Gläfern für 
Kinder und Kopfleidende. — Dr. M. Schwimmer, 
Deutiher Optifer, ‚und graduirt al3 Doftor der 
Augenbeilfunde. 2 Elvbourn Mde., Ede Hals 
fteb Etr., % Siod füslig von North Avenue. 
9jan,famomi,imo 


—— — 


Alte Kleider neu gemacht, 


nereinint, gefärbt oder neprent 
ben Ghicagos eriteım Reiniger und Yärber. 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.—Rbone Lale Vier 1388. 
aupt-Geicäft: 2005 N. Geil ge 
Inc Beiaaiı 400 Center Etr., State 
35 Edaniton -. = 0 kincol ie * 
2 dis Straße, Evanfton, 
Bes ‚ dia,lamomit 


| 
| 
| 


| 


| was die 


Zolalberidyt. 
Demokralen * nd geſpallen. 


Organifation der 13. Ward lehnt 
fih gegen die Parteileitung auf. 


Grfiärt ih Für Eonfidine. 


Sebhafter Kampf um die dem. Uomination 
für das Stadtfchreiberamt zu erwarten. 
Erfahrene Politifer tadeln Einberufung 
eines Kaufus durch Hopfins’ Freunde. 


Dab die Demokraten der Stadt, 
Ichreiberamt betrifft, ganz und gar 
nicht geeinigt find, und daß ein leb- 
hafter Kampf um die Nomination zu 
erwarten ift, wird von Tag zu Tag 
klarer. 
die Kandidatur des früheren Yllder- 
mans James R. Confidine von ber 13. 


Nomination für das Stadt: | 


Die Urfache der Spaltung ift | 


Ward, der — der Partei- 


leitung Ald. Francis D. Connery die 
Nomination jtreitig macht. Die 
Freunde Gonnerys, der mit Partei- 
häuptlingen iwie John T. Eonnerh ver 
mwandt und mit Parteigrößen wie 
Harry Gibbond, Roger E. Sullivan 
ufiv. qut befreumdet ift, brachten ihn 
heraus, als die hinter Bundesjenator 
Hopfins  jtehenden  republifantjchen 
„Boſſe“ bei der Auswahl der republi— 
kaniſchen Kandidaten den zum Lori— 
mer'ſchen Flügelgehörigen gegenwärti 
gen GStadtfchreiber Kohn R. Me&abe 
iiberaangen hatten und fic) ihnen eine 
Aussicht eröffnete, daß ein Iheil der 
verfehnupften Yorimerleute am Wahl: 
tage für den demofratiichen Kandida- 
ten und geaen den zum Deneen’schen 
Tlügel aehörigen republitanifchen Kan: 
didaten Katob Morfs Stimmen werde. 
Die auten Musfichten Gonnerps wur 
den ftarf getrübt, al$ die demofrati- 
fhe Draanifation der 19. Ward 
fih trog der Empfehlung der Partei 
leitung für die Nomination Gonjtdines 
erklärte. Die Mitglieder der Drgant 
fation weifen daraufhin, daß Confipdine 
alz erjter Kandidat im Felde war und 
auch feine Petition zuerit bei Der 
Wahlbehörde eingereicht hat. Dies 
fichert ihm auf dem Stimmzettel unter 
den Kandidaten für diefes mt die 
erite Stelle, ein Vortheil, der in politi- 
Shen Kreifen hoch angefchlagen wird. 

Die Haltung der Organifation der 
3. Ward ift um jo bemerfenstiertber, 
als Mark und Francis Sullivan, Brii: 
der des demofratiichen „Bolles“ des 
Staates, Roger E. Gullivan, Seit 


EEE 


Sahren eine Rolle in der Vereinigung | 


aeipielt haben, Wie e& heit, wird 
Gonfidine auch die Unterftüßung eint- 
ger anderer Wardorganifationen er= 
halten. 

Haltung der „Boſſe“ getadelt. 

Der Plan der hinter dem Bundes- 
jenator Albert %. Hopkins ftehenden 
„Boſſe“ des Eounty, heute einen Kraus 
fus behufs Auswahl von Kandidaten 
für das Richteramt abzuhalten umd 
auf diefe Weile die Wahl der Nich- 
terfandidaten in den Kampf um den 
Sit im Bundesfenate hineinzuzerren, 
wird von erfahrenen PBolitifern nad)= 
dDrüdlich verurtheilt. Sie erklären, 
daß e3 zu jehr danach ausfieht, als 
mollten die Hintermänner Hopkins’ 
Stimmen für den Bundesjenator mit 
Nominationen für die Richterämter er= 
faufen, und daß ein Bewerber um eine 
Richterftelle jih dem Vorwurf aus= 
jeßen fünne, er fei auf diefe Weife für 


| den Staatsmann von Aurora gemon- 


nen worden. Der Direitorenrath der 
republifantihen Parteileitung tt auf 
heute Nachmittag einberufen worden, 


| doch nimmt man nicht an, daß heute | 
| eine Auswahl getroffen werden wird, 


da die Zahl der Bewerber um Nomis 


| nationen zu qroß it. 


Auch der Direftorenrath der demo= 


| fratifchen Parteileitung ift auf heute 


worden, um 


Nachmittag einberufen 


weitere Kandidaten für Richterftellen | 
ı außzumählen. 


Kampf um den Stadtrath. 


In der 6. Ward jtehen fich im Kam- 
pfe um die demofratiiche Wlderman= 


' Nomination Sidney Kahnmeiler und 


| Samuel TFranf3 gegenüber. 


Griterer 


| hat die Unterftügung des Vorfigenden 


der demofratifchen Parteileitung Wil- 
liam 2. D’Connell und feiner Anhäns 
ger. 

Die Demokraten der 21. Ward ha= 
ben fi) auf einen Kandidaten, der die 
Unterjtägung der Wardorganifation 
erhalten foll, noch nicht geeinigt. Eine 
aroße Zahl Kandidaten ift im Felde, 
darunter Alfred Stromberg, M. R. 
Kelln, Henry Dessonghe, Ihomas 8. 
Hallinan, E. D. Bradley, Andreas 
Hanfen, X. 2. For, U. PB. Canning. 
Auch Sohn G. Neumeilter wird ae- 
nannt. &3 tft aber faum anzunehmen, 
daß er fich auf eine Bormwahlenfam= 
pagne einlaffen wird, wenn er aud) 
jedenfalls nicht abgeneigt ift, die No- 
mination anzunehmen, wenn Die 
Mardorganifation aefchloffen hinter 
ihm fteht. 

Temperenzler finden Kandidaten. 
Die unter dem Namen „Vereinigte 
Bürger” befannten trodenen Elemente 
der 27. Ward, die einen Kandidaten 
gegen den republifanifchen Kandida- 
ten, Hilfssheriff Capp, nicht finden 
fonnten und Ihließlih mit Hilfe einer 
Anzeige einen geeigneten Bewerber zu 
finden fuchten, haben in 2. D. Binyon, 
Präfidenten der ©. ©. Kimbell Brid 
Eo., einen Mann nad ihrem Herzen 
gefunden. Gie hielten geſtern Abend 
in ber Kimbell-Halle, Hayes Straße 
und Kimbell Avenue, eine Verfamm: 
lung ab, um die nöthigen Vorbereitun 
gen für die Kampagne zu treffen. 


— MUeberjtürzt. — Künftler: Wiffen 
Sie aud, daß Sie eine fehr fehön ge: 
formte Hand haben?—Xelteres Fräu- 
lein: Wirklih, Herr Müller? Nun, 
dann nehmen Sie fie hin! 


| 
| 


| 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 1. Februar 1908. 


— — — — — — — — 


Kurzwaaren 


Nickelplatt. Sicherheits-Nadeln, 


3 Größen, das Dutzend, 


Faney Metallknöpfe, 


kleine, 
große Sorten — 1,, 1 und 2 Dußtz 
auf Karte— die Karte zu 


beginnt morgen Vormittag um 8 Uhr 
tönnt, jelbit wenn hr es —— 


die beſchmutzten und zerdrückten Waaren vom ganzen Geſchäft in dieſem 


kaufen für den gewöhnlichen Preis eines einzelnen. Es ſind alles gute Verkau 


Ertra Bargains— Ertra Berfäufer- 


Gpais für Dameı, 
Suits, Waiſts u. 
Pelzſachen 


300 volle Länge Coats iede Garment 
aanz ar a 
füttert 

nit ga 

rantirtem 

Satin in 

I ver 

ſchiedenen 

Styles, 

von rein 

wollenem 

Broad 

cloth ur. 

Kerſey v. 

beſter Ar 

beit und 

kleidſa 

mer 

Facon. 

Coats 


815.00 Fuchs⸗ 
Pelz-Sets, jetzt 


*8 Caraeul 
Pelz-Sets, jetzt 

*2. 00 doppelte 
JCluſter Searfs, 


*18.90 Near 
Lynr Sets zu 


wth. bis 
Auswahl 
2.29. 
Miſſes u. 
farbig, 
1.98. Nicht viele von einer Sorte, aber 
dere ſchlicht geſchneidert, 1 98 
⸗ 
mit Spitzen und Stickerei 43c 
Satin Waifts ır. Spithen-Waiſts; 
1.79 
1.50 Yingerie Waifts, 
Styles und Farben, iverth bis 43 
Het 
von Miichungen und bejekt mit fontrafti- 
3.98 
+ 
1.39 
ces für Damen u. Kinde: 
orte — KRäu: > 
mung zu c 
Aermeln u. Borte, 
15c 
nette 
guteGrößen, 
beſchmutzte 
Korſets, 
Ih Haar gefüllte Buſtles, quilted 50 
25 Flannelette Kinder— 
39 
Styles, 2 bis 5 Jahre, 3 c 
Verkauf zu 
Guſſeted Aermel, 
50e Kinder-Unterhoſen-Leg— 
ſen, mit ſchöner Ruffle 
25e kurze Lawn Kimonos, — 
finiſhed mit Knopfloch Steppe— 290 
Leibchen, feine Gewebe, gut 
50e fließgefütterte Kinder-Leibchen und 


zu $1S; 
u 
3.98 
*87 u. 88 
Coats zu 
einſchl. 
(Sr. für 
Tamen, 
ſchwarz u. 
2.29 
me 
Kauft Mäpdchen-Goats, twth. bis 85 für 
viele Sorten eingeſchloſſen, Miſchungen u. 
ſolide Farben, einige hübſch beſetzt, an— 
für 
81 friſche und rein weiße Waiſts v. Lown, 
beſetzt, für 
Auswahl von ſeid. Waiſts, Netz-Waiſts, 
> Odds u. 
Ends von unſ. großen Verkäu— 
fen, werth bis 85, 
hübſch 7 
gemacht und beſeht, —R 
Hunderte von Mädchenkleider, in vielen 
zu 81.50, Auswahl 
Damen: und Mädchen: Jumper— Kleider, 
renden Schattirungen, werth 1 3 
bis zu 83, jegt * 
$ 
Pelzſachen 
—— — — — 
2.48 
+ 
Unterzeng, Negli- 
‚sc reinwoll. Eiderdown Jackets, ſchwarz, 
mit gehäkelter 
81 lange Crepe 
Kimonos, mit gr. 
—Räu— 49 
mung c } 
Gingham 
Schürzen — 
Checks, m. Band, 
Räumung dc 
8e 
kurze und 
— 1 9 
Batiſte, ce 
>50 Rlannelette Rompers und 15 
Efeepers, in Streifen, € 
Sfirts, 15 
mit Band, zu I 
79e Nov. Plaid Kleider, franz. 
33 Kloth und Pearjfin Kinder: Coats, 
> vis 6 Jahre — Räumungs— 1 49 
* 
50e theils mwollene Damen=Leibchen und 
Beinkleider, in jtlbergran, Ic 
19% graue Aitrafhan Bonnets 
engpajiend, mit Ties, 
4 
gings, Räumungs: Preis 15€ 
12° Muslin SKinder-Unterho: ic 
19e weichiohfige Yaby- Schuhe, 
Räumung zu 
Kenopflody Stepperei, zu 14c 
50c lange Yan Kimonos, ausgezadt u. 
rei, zu 
250 fliehgefütterte baummoll. Kinder: 
gemacht 10€ 
Unterhojen, feine Gewebe, 19 
das Stüde zu ; c 


114€ 


mittlere und 


5e 


THEFAIR 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


Pit 


Denn | 


—J Ihr aber nie einem beigewohnt habt, ſo laßt 


‘ 


Putzwaaren 


Räumungsverkauf von Winterhüten. 
Irgend ein Win— 
terhut im gan 

Departm't 

Dienſtag offe 
rirt zu 1.00, 
we, Jecrth von 8 b, 
*7, garnirt mit 
eleganten Stof— 
fen in moder— 
J nen Facons. 


1.00 


einſchl. Flü— 


zen 


Faney Federn aller Art, 
geln, Brüſten, Bändern und We 
Stief-ups, veg. 4cikerth, zu 18 

Jeder ungarnirte Filzhut in dem De 
partement, ohneRückſicht auf den 15 c 
Koſtenpreis, verkauft für 

Frühjahrsblumen, gute Auswahl, alle 
Sorten, 
Bunch, zu 


Strumpfwaaren 


Damenſtrüm— 
beſte 
der: 


le — baumwoll. 
pfe, mittelſchwer, 
Tual., Doppelte 


fen umd Iehen, — 
per Raar, N 5e 
15e Caſhmere Baby— 
ſtrümpfe, ſchöne, weiche 
Qualität, ſtrikt erſte 
Klaſſe, etwa 200 Du— 

bend,um zu raus 
nen, En. De 
- Soden, 


Männer 
hwarze Baumwolle, 
1000 Dutzend direkt 
von der dabrif, ein Iheif hat fleine 
öchler — per Paar, De 
Schwarze woll. Tamenjtriimpfe, wmite 
telſchwer, elaſtiſch und Dauerhaft, -ein 
Theil hat leichte, kaum bemert- 42 
— Fehler, per Paar, 156 
25 woll. Männerſocken. Wir Tauften jie 
äußerft billig; der Ueberichuß ci: 19 
ner Yabrif, bejchränfte Partie, c 
250c faney Männer-Socken. Legt 
Euch einen Vorrath 


für das 
Frühjahr ein; per Paar, 15c 


Ecſeier Halslruchlen 


Seide = Chiffon 
Auto - Schleier, 
2 9d5 lang, alle ——— 
Farben, 75e Wer— ——— 
the, 390 29 
und we e\ 7 74 

250 TırredoMeih 
Schleierftoffe,ein: 
fady und gerupft, 
weiß, navy, braun 
und ſchwarz und, 
weiß, per 2 
Yard, ee 

Meiche Chiffon 
Echleierjtoffe, mit 
Iupfen, hellblau, lohgelb, roſa, 
roth ete., werth 40c, ſpez., Y., 

Swiß und leinene beſtickte 
gen, ſchmal und breit, ze- und We— 1 
Werthe, per Stück, c 

Veniſe Spitzen Chemiſettes, 250 12 

Werth. Speziell, per Stück, c 
Faney Halstrachten, werth bis *1,leicht 
beſchmutzt, Seide-, Spitzen- und beſtickte 

Stocks, beſtickte Turnovers, Chemiſettes, 
Kragen- und Manſchetten-Sets, Coat— 
Sets ete., per Stüd, 25e, 19c © 
— und IC 


Fancy Waaren 
in Kiijendeden und Kiſſen-Be— 
züge, Reſter und Ueberbleibſel, 19€ 


werth bis 506, per Ztüd, 
Handgemachte aehäfelte Doi- Ic 
30 Zoll breit, 


lies, werth bis 4c, zu 
—Gezackte Lunch Cloths, 
runde gezackte Lunch Cloths, regulärer 
Preis 5e, beſchmutzt und zer: d4 c 
fmüllt, um zu räumen, zu | 
Handgemachte „sapaneje Traion“ rein- 
leinene Yund Kloth, 30 Zoll breit: ferner 
handgemachte Renaifiance 16 jöllige Ken: 
terpieces, 69, 79c, 8Sde und 9e— 5 
Werthe, zu J 


Gardinen, $ —X 


Nottingham Gardinen Corners, jede, 19e 
2. Zpiken:Gardinen, eine 


106 


Top-Kra— 


jedes, 
45e. 


jedes, 
gemacht 


* Fabrit- Ränmung don 2 und 3 
A\beichädigt, Paar, 
> © 
29e 
Eilfolines, schlicht 
RK) Swiß, 40 Zoll breit, Yp., 
9% 
15e weiße Swiſſes, 
tiefe obere Franſe. Paar, 
29e. 
Te Bettdeden zır, jede, 5NDe. 
Nabt, Seconds, jedes, 
39e. 
von gutem ftarfem Garn, zu, jedes, 
Pett:Fomforters, Yabrifräumung, 48 Dusend 


4 IE aar von jeder Sorte, lauter 
aute Mufter, etwas 1 45 
6 
Crtoß Stripe farbige 
Gardinen, jede, 
* 31 
Be) nd fancy, zu, Yard 3lsc 
Geitreiites Gardinen: Ic 
Lie Gafement Glotb, 
fancv, zu, Yard, 
betupft u. geftreift, Dp., 10c 
8.05 und HH. Iapeitey PVortieren, w 
2.95 
PettsKijien, Art Til Bezug. 
69: Yaummollblanket?, zu, Paar, 
15c Kiljen:Pezitge zu, jeder, 10e., 
THc gebleichte Bettlaten, SIXW, obne 59e 
® 
Ungebleichte Lafen, SIXW, zit, 
40c. gebleihte Yalen, 7T2xW, lc 
%1.50 Bettdeden, volle Gröke, Fyabrif 95C 
Seconds, bübjhe Mufter, zur, jede, 
— wenn alt Seconds verfaust, mürde der 
Breis:$1.25 jein, wie jie jimb, jeder, 


Ver fi auf 


iu 


fswaaren — nur müſſe 


1 


— Raum Alles bereit für Euch im Bargain-Bajement 


werth Sue bis FI per 15 
a 


uns Eud) fagen daß alle 


auf ammengrup pirt 


Groher Schuh-Verkaul 


Die größten aller Rummage Bargains 


2,000 Baar 2 bis 
Männer: Schuhe, in beina- | 
n © & | 
he alten Styles. | Auswahl, 
1,000 Baar 


s2 bis 8 
Tamen: Schuhe 


prächtige | 
Facons und 
5 i 


Sorten. 
per 


8 


2,000 Paar Knabenſchu— 
be, alle Größen für große! 
und feine Amaben, S1.50 
bis 82.50 Sorten. | 

6,000 Baar Mädchen- u | 
Rinder-Schuhe, *1.50 bis | 
<> Sorten, jedes Raar ein | 
twirflicher Bargain: c8 be- | 
zahlt sich fir Gudh mehr | 
als ein Paar zu faufen. 4 

20,000 Raar Damen— 
jpezielle Baraains, per Naar 
1.99 und 

Wirkliche 81.00 Filz-Juliets 
für Damen, ver Baar, 

$1 Haus: Slipper: für Männer, 
das Paar zır 

50° fancy farbige meichjohlige 
Schuhe, etwas beichinußt, — 
Auswahl, per Faar 


1.59 
39 
49€ 


Raby- 


cc 


Spihen und Slicherelen 


Val Spitzen und — Diamond Meſh, 


12 Yard Rollen - eziell 12c 


per Rolle 
und weiße Chantilly Medallion 


Schwarz 
lc 


Einſatz und Serpentine Spitzen, 
per Yard, 

30e und 40e Veniſe Spitzen Applique und 
Medallion Spitzen — die 
Yard zu 

25e ſchwarze ſeid. Chantilly— 5e 
— bis 8 Zoll breit, Yard zu ed 

Engliſches und deutſches dFabritat Torchon 
Spitzen und Einſätze, Filet Bands, reinlein. 
Torchons, Cluny Ränder und Einſätze, 
Point de Paris Spitzen, 2 bis 5 Zoll breit, 
ivezieller Nerfauf, per Yard 
Se, 3e, 2e und 


Spitzen 


Seide-Muſter 


Morgen beim Stück verkauft. Tauſende 
von Stücken aus den großen öſtlichen Sei— 
denfabriten wurden nad „Ihe Fair“ 
geiendet. 

Tanjende von 
farbig, Längen jeder 
11, Yards lang, viele 
daiien, Seide die von 
ver Mard vertanit 
per Stüd, 


39 29 


E 


Stücken. ſchwarz und 
Urt von 44 bis 
die zuſammen 
50€ bis 1.50 
wird. Auswahl, 


19e 14c 9c 5c 


von wünidenswerthen Waiit-, Stirt- m. 
Nleiderlängen zu weniger als der Hälf— 


| Wollene SKleideritoff-Reiter, 
te des Koitenpreiics. 


hunderte | 


(7 


Wajſchſtoffe 
— nn TR nn 
Fabrikreſter von farbigem Serpentine 
waſchechtem Crebe Eloth, alle Schtti— 
rungen, lange Läugen, Stücke — 
von 8 bis 20 Yards, 6: 
per Yard, 

Fabrifreiter von farbigen Novelty 
waidhbaren feinen = finiihed Suitings, 
Dutcher's Leinen n.j.w., nette 
15€ Stoffe, 3 bis 10 Yard du c 
Stüde, per Ward, 2 
Fabritreſter von 25e farbigem Krinkle 
Grepe, in garantirt echten Far— 4 
ben, die Nird vertauft X 
öl 

wabrifreiter von franzöiiihen Noveltn 
Percales für Waiits, Wrappers m.i.iv., 
voll hardbreit, 15c f'ch Ber: L:4 
eales, 3 bis 10 9». Stitde, I 
morgen, der Yard, 

„Arnold'’s“ Novelty Batiite und Tei» 
nen⸗finiſſed Lawus, ſchöne Zerolls, 
Blumen und Iupien, 3 bis ..y 
10 Yard Stüde, überall die sat 
15c Dnalität, per Yard, 

Fabrifreiter von fancn jeidengemiichten 
Zephyr Ginghams, dunffe und 
heiie Narben, 250 bis Be 1 ce 
Suafitäten, per Yard, P 

Geränderte jancy Kleider-Ginghams, 
hardbreit, mit hübichem Novelty 4 
Border, elegante 15c Werthe, & 
ver Yard, 

25 Noveltn feiden-finiihed waichbare 
vonlards, in garantirten . 
warben, dic Yard 4 sr 
zu 

Jabaniſcher Noveltn Kimona 
Grepe—iMöne 20 Muſter und c 
Farben, per Yard, 

Farbige mercerizcd Panama Waid- 
Snitings, all die modernen ein- 
fahen Schattirungen, garantir- c 
te warben, per Nard, 

vabrifreiter v. 35e ihwarzem Heather 
bioom Taffetafntter und Stirt- 
ing, die Yard 1 c 
zu 
35c farbige britiſche wollene 
Henriettas, all die hübſchen c 
Schattirungen, per Yard, 


95e 1 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 2 


Reiter und Ueberb 
jind und fo Hillig verkauft werden, daß es Euch möglich ift Dubende von Sachen zu 
n wir fie lo3 werden und die Preife jind jo niedria, 


und Männerichuhe, 


hr je einem Jolchen Berfauf beigewohnt habt, jo brauchen wir Euch nicht viel davon zu erzählen — hr foınmt, meil 
die einzelnen und angebrocenen Bartien, 


feibfel, alle 


Handſchuh⸗Bacquins 


Glacehandſchuhe f. Da— 
men, ein Theil beſchmußtzt, 
andere nachgenäht u. an— 
probirte Handſchuhe vom 
Hauptfloor-Dept., gerade 
ſo gut wie je für Alltags 
gebrauch, Werthe 25 
bis 81.50, Paar, De 

Lange Glacehandſchuhe 
für Damen, in er 7 o) 
u. farbig, $1.50= u. 3.00- * — 
Qualitäten, me —* kleine Sor— 5 
ten, per Paar, ed € 


Tamen = Handichune, 


nur in 4Yde 


Reiter vom Haupt: 


49e 
10° 


Mittens 
w 
25 


Lange Caſhmere 
ganz mit Seide gefüttert, 
ſchwarz, per Paar, 


Männerhandſchuhe, 
floor, gefüttert u. ungefütt. Kid, 
Mocha und Suede, per Paar, 


Schwere woll.Mädchen- u. Kna— 
benhandſchuhe, werth 25e, zu 


Gauntlet-Handſchuhe und 
für Knaben, befranſte Manſchet 
ten, fließgefüttert, per Paar, 


Megenfhirm - + Verkauf 


Damen, Männer und 
Kinder, echt - 
jchwarzer engl, 
Gloria = Bezug, 
Stahlrahmen u. 
Zu hübſche 

3 iffe, 


Sid, >) De 


8% Schirme 
fir Männer ır. 
Damen, 26 und 
283Öllig, feine merzerijirte Bezüge, mit 
Stahlgeitell und Stange, große Auswahl 
von einfachen Holj: und fancy 49e 
Griffen, zu 


Regenſchirme für 


Bänder— Rummage 


feine reinſeid. Ro— 
Taffeta Bän— 


133öll. 

M man geſtreifte 
Ider, feine Kombinatio— 3 

nen, werth 106, Yd., © c 
l5e Nr. 40 feines Satin: 

| Kiffen: Ruffling - Band, mit 
Zugſchnur abgeſtufte * 

Farben, per Yard, —E 
* 4zöll. reinſeid. Taffeta⸗ 


I u De 
Nug: Bargains 


$1.25 Smyrna Rugs fir 60c 100 
Smyrna Nuas, 5 Wyub lang und 23 Fuß 
breit, die Auswahl von orientalischen 


Muftern. Zoeben von der ya: 600 


brif angefommen. Auswahl 
812.50 Brufiels —** zu 750 

Smiths Bruſſels Rugs, 83X11 Fuß ae 

direfte Sendung don meuen Srühjahrs: 

Rugs ‚ in den beiten Muitern 1% 

und ——— zu 


en 
Schmuckſachen, ꝛc. 


Aus: 


Handtajcdhen für 
wahl, in braun 
und jchwarz, leder: 
gefüttert, verſehen 
m. Geldbörſe, Gilt— 
oder Gunmetalver— 
zierungen, 81.98-· ie 
Werthe. — Räu- ——— 
mung: = Verfaufs-& 
preis nur 


1.19 


Damen, aroke 


Haar: wmd Kleider: 
bürjten, große Auswahl, 
alles echte Boriten, ſo— 

9 Iide Holz = Rüdjeite — 
perichtedene Farben, 


werth bis Toc, 17c 


die Auswahl, 
„Brincet Roval“ Brief: 
papier in Schachteln — 
beitehend aus 24 Bogen 
und 24 Kouverten, ae: 
padt in ichöne Schachteln, feines 4 
weißes Papier, per Schachtel, c 


„Fluffy Ruffles“ Hinter— —X 


kämme, per Stück, 
98 Kamm: und 


Pürften - Sets in ver- 


ichiedenen 39€ er 


Farben, 
be⸗ 


Schmuckſachen, 
ſtehend aus Scarf— 
Pins, Broſchen, Man— 
ſchettenknöpfe, Schleier⸗ 
Pins etc. regu. 250 
und 50c Werthe. Räu— 


mungs = Preis, 5c 


die Auswahl, 


250 


— . 
Damen-Tajchentücher, 
füumten, 
etc., 
eine 
von 
39e:; das 


| 
Taſchentücher 
se — | 
in reinlein. hohlge- | 
farbig. Kattun, Lawns, beſtickte 
Kattun Männer-Taſchentücher, 
von zerknitterten, 


1IODe, Tugend 
Stück 


ſowie 
Partie 
Sc bi3 


Werthe 


Sc | 


zu 


Ihr micht wegbleiben 


all 


daß Ihr ſie wollen müßt. 


Kleidungsſtücke 
für Männer u. Knaben 


2.50 Schul Ueber 
zieher f. gie Al 


en "Ye 


mal ben-Reefers, 
Kragen, Grö 


"ge 


eine Knaben 
röcke, reinw. Ztoffe, 
Steleton gefütt., nur 
tleine Nummern, 35, 


34 und — 


Auswahl 


x 3 
Ulſter 
hen 13 b. 
Sabre, 

Einz 


3.05 Knaben Reefers 
Frühjahr-Schweren, Alte 
bis 8 Jahre, 
2-St. Nnicker 
bocker Knaben-An 


züge, Alter 9 his 


1.38 
wth. 83 .+® 


81. 00 einzelne 
Bloomer- u. Kni— 
ckerbocker Knaben— 
Hoſen, Alter + bis 


16 45e 


Jahre, 
Männer-Hoſen, Odds und Ends von 
unſeren re⸗ 
gulären 8 
Partien, 


98e 


810 Worſt'd 
Männer-An 
züge, Gr. 35 
bis 42, 


3.00 


815 Worſted! 
Männer-An— 
züge, alte) 
Größen, für 
Korpulente 
u. Reguläre, 


8.08 


$15 Auto 
bis 3. Hals 
zuzuknöpfen-4 


de Mönner 
* zieher, 


erzieher 
f. — 


1.69 


Zerge gefüttert, Sammetfra- 
gen, alle Größen, 


Barguins für — | 


50% Flannelette 
Männer-Nahthemden, 
fanch arben, — alle 
(Srößen, res 25 
duzirt auf € 

75e und 81 ſchwere 
wollegemiſchtes Män— 

ner-Unterzeug, einz. 
Mu. angebroch. Partien 
in Hemden und Un— 


terhoſen 29€ 


zu 

59e Negligee Män— 
nerhemden, mit oder 
ohne Kragen, — feine 
Qual. Madras, faney 


Kragen, 290 


zu 
25c feine jeid.Män 
ner-Halstrachten, in 
f'cy Four-in-hands u. 
Shield— 10 
Tecks, c 
Be Elaſtie Web Ho— 


jenträger f. 1 Oe 


Männer, 
75 Männer-Halstiüicher, in geftricten, 
"2 230 


anilted oder jeid. Rechers, 


jchwarz und — 


Leinen, Handlüchet 


Leinen Eraſh für Roller- und 
Zoll breit, echt rothe 
Joll breites — 

fc. u. > Werthe, 


if (feine 
Np,, se 


Reines 
Handtücher, 17 
PRorten: jowie 17 
Glas-Handtuchzeng, 
10 Ms. für jeden Kunden, 
Poſtbeſtellungen ausgeführth, 

Bade- Handtücher, 
Seconds, gebleichte u. 
creamed befranfte u. f 
aefäunte Bade-Yand- 
tücher, alle Größen, in J 
d. Herftellung —* J ne 
digte vor viele u 2 
werth, 406, * 
Stück hi 

Union Tafel-Yeinen 8 
— beit. iniih, in 60— 
zöll. und 70zöll. Breiten, Reſter von 2 
und 27, Yos., 2 für jeden Käufer, kön— 


nen feine Poit = Beitellungel 49 
das Stüde 63e und c 


Neine jehott. leinene Servietten, Gr. 


22x22 Zoll, viele Muiter, ıwth. 39c 


951, 79e u. 757 3 Dub, Dus. 
Weißwaaren-Reſter, ſchlicht und Fan— 
eies für Waiſts und Kinderklei— 6c 


der, per Yard, 
Drawn Genterpieceß, 24 


22e öfterreich. 
15c 


⁊ 


* Ki $, 


zölfig, hohlaefäumter Rand, 
eine Reihe Drammivorf, 





